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Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 


Die Culturkampffrage. 


i Zu den unrichtigen Ausſtreuungen, deren ſich die nationalliberale 
Partei im Wahlkampfe gegen uns bedient hat, gehört neben der 
Unterſchiebung republikaniſcher Tendenzen auch die Behauptung, daß 
wir mit dem Centrum uns verbündet hätten, um die Macht des 
Staates zu beeinträchtigen. Nichts kann unrichtiger ſein; ein Bünd⸗ 
niß mit dem Centrum beſteht in keiner Weiſe. 
dem wirthſchaftlichen Gebiete, wo das Centrum faſt ſtets mit der Re⸗ 
gierung zuſammengeht und unſer unverſöhnlichſter Gegner iſt. Eben 
ſo wenig in Schulfragen, wo das Centrum Hand in Hand mit der 
Regierung die Simultanſchulen bekämpft, und wo wir demſelben auch 
nicht die geringſte Conceſſion machen können. Es beſteht aber that⸗ 
ſächlich auch in keiner anderen Beziehung. 

Was wir hinſichtlich der kirchenpolitiſchen Frage wollen, iſt bekannt. 
Wir wiederholen es nur in Kürze. Wir wollen eine Regelung des 
Grenzgebietes zwiſchen Staat und Kirche durch ein Geſetz, alſo nicht 
durch eine Verſtändigung mit der Curie in irgend einer Geſtalt. Wir 
wollen dieſe Regelung ſo durchgeführt ſehen, daß den Katholiken die 
Freiheit des Bekenntniſſes und die Freiheit des Cultus in jeder Art 
gewahrt wird, daß aber der Kirche kein Recht eingeräumt wird, ſich 
in weltliche Dinge einzumiſchen. 

So lange Falk Cultusminiſter war, hat die Regierung eine be⸗ 
ſtimmte Politik verfolgt; man mag dieſelbe fehlerhaft nennen, und es 
iſt nicht unſere Aufgabe, ſie zu vertheidigen, aber ſie war wenigſtens 
werſtändlich. Seitdem die Falk'ſche Politik aufgegeben ift, hat die 
Regierung eine andere, für uns klar erkennbare Politik nicht einge⸗ 
ſchlagen, und es liegen ſogar ausdrückliche Zugeſtändniſſe des gegen⸗ 
wärtigen Cultusminiſters vor, daß die Regierung vor Schwierigkeiten 
ſtehe, die ſie nicht zu überwinden vermöge. 

Die Falk'ſche Geſetzgebung iſt durch drei Novellen zerbröckelt worden, 
was von derſelben noch aufrecht ſteht, hat in unſeren Augen nicht 
den geringſten Werth mehr. Es iſt auch vollſtändig unmöglich, auf 
die Falk'ſchen Ideen zurückzugehen und etwa einen Zuſtand, wie er 
unter dieſem Miniſter beſtanden hat, wieder herzuſtellen. Die Geſetz⸗ 
gebung muß ſich vielmehr neue Pfade ſuchen und unſer Streben geht 
darauf, daß dieſe neuen Pfade betreten werden. Daß die Dinge ſich 
ſo verhalten, hat von unſerer Seite Hänel im Landtage klar gelegt, 
and der neugewählte nationalliberale Profeſſor Boretius hat in feiner 
Wahlrede zu Halle faſt mit Hänel's eigenen Worten dieſelbe Anſicht 
bertheidigt. 

Wir verlangen eine prineipielle Löſung, eine Reviſion der Mai⸗ 
geſetze, welche aus denſelben alles Undurchführbare und alles Anſtößige 
beſeitigt. Von einer ſolchen principiellen Löſung find wir aber leider 
fo weit als möglich entfernt. Seit Jahren wird von den verſchie⸗ 
denſten Seiten die geſammte kirchenpolitiſche Frage ausſchließlich unter 
„taktiſchen“ Geſichtspunkten betrachtet, das heißt, man bemüht ſich von 
allen Seiten, aus der Löſung irgend eines verſchlungenen Knotens 
einen Vortheil für den Augenblick ſich herauszuſchlagen und vernach⸗ 
läſſigt darüber die Frage, was für die Dauer Beſtand haben kann. 
Das Centrum knüpfte im Sommer 1879 ſeine Zuſtimmung zu dem 
meuen Zolltarif an die Vorausſetzung, daß Falk aufhöre, Miniſter zu 
ſein, und in gleicher Weiſe ſind auch ſpäter ganz verſchiedenartige 
Dinge mit einander in künſtliche Verbindung gebracht worden. In 
den Handelsgeſchäften, die ſich daraus entwickeln, erblicken wir einen 
der größten Schäden für das öffentliche Wohl und ſchon darum 
müſſen wir wünſchen, daß der geſammte Culturkampf ſobald als möglich 
us der Welt geſchafft werde. 

Wir möchten eine Geſetzgebung hergeſtellt ſehen, die durch ihren 

nhalt die Gewähr bietet, daß ſie wenigſtens auf ein Menſchenalter 
hinaus unangefochten beſtehen kann. Dahin gehört es, daß der Staat 
ur ſolche Vorſchriften erläßt, welche durchzuſetzen er die Macht hat, 
nd er wird niemals Etwas durchſetzen können, was gegen das 
lebendige zeligiöfe Bewußtſein der katholiſchen Bevölkerung verſtößt. 
Wir kommen, von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, zuweilen in die 
Lage, mit den Forderungen des Centrums übereinzuſtimmen, zuweilen 
denſelben zu widerſprechen. Aber niemals, wenn wir in Beziehung 
auf einen gewiſſen Punkt mit dem Centrum Hand in Hand gegangen 
ind, haben wir uns von demſelben eine Gegenleiſtung ausbedingen 
laſſen. Was wir für richtig halten, dafür treten wir ein, gleichviel, 
ob uns das Centrum freundlich oder gegneriſch geſinnt iſt, gleichviel 
ob es uns im Wahlkampf feine Unterſtützung gewährt oder verſagt. 
Und was wir für unrichtig halten, das bekämpfen wir in der gleichen 
Weiſe. 

Einen allein richtigen Weg zur Beendigung des Culturkampfes 
giebt es nicht. Selbſt von Seiten des Centrums räumt man ein, 
daß mehr als ein Weg zum Ziele führt. Demgemäß können auch 
wir in unfer Programm keine genaue Löſung aufnehmen. Eine 
Initiative zu ergreifen, iſt nicht unſere Aufgabe; wir würden damit 
keinen Erfolg haben. Die Initiative muß entweder von der Regie⸗ 
rung ausgehen oder von einer Partei, welche Ausſicht hat, eine Majo⸗ 
rität um fih zu verſammeln. Mit jedem Wege, der zum Ziele führen 
kann, zum kirchlichen Frieden unter Aufrechterhaltung der Würde des 
Staates, werden wir uns ſchließlich einverſtanden erklären, wenn auch 
vorläufig die Anſichten darüber auseinandergehen mögen, welcher Weg 
der zweckmäßigere ſein würde. Die Aufgabe, aus der Geſetzgebung 
Alles zu entfernen, was in dem religiöſen Gefühl der breiten Maſſen 
der katholiſchen Bevölkerung auf Schwierigkeiten ſtößt, wird inzwiſchen 
immer dringender und gerade im Intereſſe des Staates. 

Keine Partei trifft der Vorwurf, mit kirchenpolitiſchen Fragen zu 
z archandiren, in ſo ungerechter Weiſe wie die deutſchfreiſinnige Partei. 
Keine Partei hat fo geringe Neigung dazu, den unveräußerlichen 
Rechten des Staates auch nur den geringſten Bruchtheil zu vergeben. 
Die freiſinnige Partei hat Vorſchläge gemacht, auf die voraus ſichtlich 
in längerer oder kürzerer Friſt die Regierung ſelbſt eingehen wird, und 
während es jetzt reichsfeindlich genannt wird, ſolche Vorſchläge zu 
machen, wird es vorausſichtlich ſpäter reichsfeindlich genannt werden, 

ie zu bekämpfen. Se 

Der Culturkampf ift der Name für einen traurigen und im Weſent⸗ 
lichen unglücklichen Kampf. An werthvollen Früchten hat uns der⸗ 
ſelbe nur zwei gezeitigt, das Civilſtandsgeſetz und das Schulaufſichts⸗ 
geſet, und diefe beiden werden wir nach beſten Kräften vertheidigen. 
Die Katholiken an Cultushandlungen zu hindern, die mit irgend 
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einem Nachtheil für die öffentliche Sicherheit nicht verbunden ſein 
können, hat der Staat gar kein Intereſſe. Und wenn wir uns für 
die Aufrechthaltung ſolcher Hinderniſſe nicht erwärmen, ſo verletzen 
wir damit die Machtſtellung des Staates in keiner Weiſe. 


Deutſchland. 
* Die Couponproceſſe.] Ein in neuerer Zeit ergangenes 
Urtheil des Reichsgerichts, welches einen fog. Couponproceß betrifft, 
hat über die betheiligten Kreiſe hinaus ein derartiges Aufſehen erregt, 
daß ſeine Beſprechung nicht unerwünſcht ſein dürfte. Zu ſeinem Ver⸗ 
fen haben wir indeß einige erläuternde Bemerkungen vorauszu⸗ 
chicken. 

Die öſterreichiſchen Eiſenbahnen hatten — um über die Grenze 
Oeſterreichs hinaus ein Abſatzgebiet zu finden — Schuldverſchreibungen 
emittirt, die auf verſchiedene Währungen ausgeſtellt waren; in gleicher 
Weiſe war dies bei den ihnen annectirten Coupons der Fall. Den 


verſchiedenen Währungen entſprechend, waren die Zahlſtellen ver⸗ d 


ſchieden angegeben. 
ſchreibung über: 
Fl. 300. 200 Thlr. Fl. 350. 
Oeſterr. Währung in Silber. Vereinsmünze. Südd. Währung. 
„nach Wahl der Beſitzer in Wien mit 1½ Fl. öſterr. Währung 
„oder in Berlin, Breslau oder Leipzig mit 5 Thlr. Vereinsmünze 
„oder endlich in Frankfurt a. M. oder München mit 8¾ Fl. 
„Südd. Währung“ zahlbar. Dem entſprechend war der Coupon 
auf 7 Fl. 50 Kr. öſterr. Währung oder 8 Fl. 45 Kr. Südd. 

Währung oder 5 Thaler Vereinsmünze in Wien, Berlin, Bres⸗ 

lau, Leipzig und Frankfurt a. M. und München zahlbar 
ausgeſtellt. 5 
Als nun die Reichsmünze in Deutſchland in Kraft getreten, und 
dadurch der Silberwerth geſunken war, wollten die deutſchen Gläu⸗ 
biger ihre Forderung durch den vom Geſetz fixirten Goldwerth des 
Thalers getilgt wiſſen, während die Schuldner ſich nur zur Zahlung 
nach Maßgabe des geringeren Silberwerths des Thalers verſtanden. 
Der Streit wurde im Proceßwege zum Austrag gebracht, und die 
deutſchen Gerichtshöfe entſchieden in ſtändiger Judicatur zu Gunſten 
der Gläubiger. Die Competenz der deutſchen Gerichte war aber un⸗ 
ſchwer dadurch zu begründen, daß man entweder im Forum der Zahl⸗ 
ſtellen, als dem Gerichtsſtand der Erfüllung klagte, oder einen Arreſt⸗ 
ſchlag ausbrachte und dadurch zum ſog. Arreſtforum gelangte. 
Financiers machten ſich dies zu Nutze, ſie erwarben Coupons zum 
Courswerthe der öſterreichiſchen Silberwährung und klagten fie, den 
Thaler zu 3 M. berechnet, in Deutſchland aus. 

Die öſterreichiſchen Bahnen kamen deshalb neuerdings auf die 
Idee, ſich den ihnen unbequemen Urtheilen der deutſchen Gerichte 
dadurch zu entziehen, daß fte, den Ablauf der Talons benutzend, 
neue Couponsbogen ausgaben, deren Text inſofern verändert war, 
als darin Zahlung nur in Gulden öſterr. Währung verheißen wurde. 
Trotz der dadurch veränderten Situation klagte ein Couponbeſitzer, 
der zugleich Beſitzer der entſprechenden Schuldverſchreibung war — 
andernfalls hätte er ſich dem Einwand ausgeſetzt, daß der Coupon⸗ 
beſitzer nur die im Coupon verbrieften Rechte geltend zu machen legi⸗ 
timirt ſei — die Coupons ein, Zahlung in Reichswährung verlangend. 
Die Inſtanzgerichte erkannten nach den hergebrachten Principien, das 
Reichsgericht dagegen hob die Urtheile auf, indem es den Anſpruch als 
unbegründet verwarf. Das Reichsgericht führte dabei im Weſentlichen 
aus, daß es gegen Treu und Glauben verſtoßen würde, die Annahme 
der veränderten Coupons anders als im Einverſtändniß mit den Ab⸗ 
änderungen ihres Inhalts aufzufaſſen; denn hinlänglich und deutlich 
genug hätten die Schuldner ihrer Willensintention, nur für öſterr. 
Silberwährung haften zu wollen, Ausdruck gegeben. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung hat inſofern überraſcht, als fih damit der Reviſionsrichter 
auf das ihm gänzlich verſchloſſene Gebiet der Interpretation, der 
Willensauslegung, begeben hat, und als man umgekehrt mit größerem 
Recht ſagen könnte, daß ein Gläubiger, der, um den ihm bekannten 
Verpflichtungen ſich zu entziehen, zu dem Auskunftsmittel greift, ein⸗ 
ſeitig den Text der Schuldverſchreibung zu verändern, mit den Grund⸗ 
ſätzen der bona fides in Widerſpruch ſteht. Nichts deſtoweniger ift das 
Reichsgericht auch in einer ſpäteren Entſcheidung bei ſeiner Anſicht 
verblieben. 

Damit iſt ſelbſtredend den Klagen, die ſich darauf ſtützen, daß der 
veränderte Coupon nur irrthümlich oder unter Proteſt zur Annahme 
gelangt fei, noch nicht präjudieirt. 

Berlin, 9. Novbr. [Hebung der Hochſee-Fiſcherei.] Die 
am 5. d. im Reichsamte des Innern zuſammengetretene Commiſſion 
zur Berathung von Maßregeln zur Hebung der Hochſee-Fiſcherei hat 
am Sonnabend ihre Berathungen zu Ende geführt. Den Vorſitz 
führte, wie ſchon erwähnt, der Geh. Oper⸗Reg.⸗Rath Weymann vom 
Reichsamt des Innern. Das Deutſche Reich war außer ihm noch 
durch den Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Lieber (Reichsſchatzamt) und Geh. 
Reg.⸗Rath Dr. Hopf (Reichsamt des Innern) vertreten. Seitens 
Preußens nahmen an den Berathungen Theil: Unterſtaatsſeeretär 
Marcard, Geh. Reg.⸗Rath Friedberg (Miniſterium für Landwirthſchaft), 
Geh. Reg.⸗Rath Gamp (Miniſterium für Handel c.) und Geh. Rath 
Herwig (Director des Provinzial⸗Schulcollegiums). Fernere Theil⸗ 
nehmer waren außer den ſchon genannten Vertretern des erſten und 
zweiten oſtfrieſiſchen Reichstagswahlkreiſes, v. Hülſt und Viſſering, die 
Herren Hargesheimer, Mitglied der techniſchen Commiſſion für See- 
ſchifffahrt (Bremen), Brüſſow, Ober⸗Fiſchmeiſter Dallmer (Schleswig), 
Schaumburg, Lindemann, Profeſſor Dr. Benecke, Fiſchhändler Buſſe 
(Emden), Präſident Faſtenau (Hannover) und Oberbürgermeiſter Für⸗ 
bringer (Emden). 

[Reformen im Strafproceßverfahren.] Es verlautet, 
daß beabſichtigte Reformen im Strafproceßverfahren, wie ſie durch die 
Conferenzen im Juſtizminiſterium jetzt angebahnt und zum Theil ein⸗ 
geführt worden ſind, noch erweitert werden ſollen und daß die jetzigen 
Beſtimmungen nur als eine Art von Abſchlagszahlung anzunehmen 
feien. Ob dagegen diefe Dinge mit der beabſichtigten Reviſton der 
Reichsjuſtizgeſetzebung in Zuſammenhang zu bringen find, mag frag- 
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tigungen der Nachricht über Wiederholung der beabſichtigten Aenderung 
der Zuſammenſetzung der Schwurgerichte. . 

[Der Afrikareiſende Paul Reihard] ift, wie die „Afr. 
Corr.“ aus Paris meldet, am 9. November, Abends, wohlbehalten 
daſelbſt angekommen. 

[Ueber die Verfolgung des Mörders der Frau Päpkes⸗ 
meldet der Polizeibericht: Ein Conducteur der großen Berliner Pferdebahn, 
welcher die Linie Criminalgericht—Moritzplatz befährt, hat folgende An⸗ 
zeige erftattet; Am Nachmittage des 3. November habe ein Mann im Alter 
von 25 bis 30 Jahren, in ſehr redueirter Kleidung, den Wagen in der 
Nähe der Werſtſtraße beſtiegen, erft auf dem Hinterperron geſtanden, daun 
ſich in das Innere geſetzt, und noch vor dem Potsdamer Platz den Wagem 
wieder verlaſſen. Dieſer Mann fei ihm aufgefallen, weil fein Vorhemd 
mit Blut beſudelt, um einen Finger der rechten Hand ein blutgetränkter 
weißer Lappen gewickelt war und er ein ſcheues, verlegenes Weſen hatte. 
Der Conducteur weiß ſich nicht genau zu beſinnen, ob der bezeichnete 
Paſſagier den um 2 Uhr 40 Minuten oder um 4 Uhr 18 Minuten vom 
Criminalgericht abgehenden Wagen benutzt hat. Im erſten Falle iſt die 
Annahme nicht ausgeſchloſſen, daß die beſchriebene Perſon mit dem Mörder 
er Frau Päpke identiſch ift, denn der Punkt, wo der Thäter die 
ſilberne Broche fortgeworfen hat, iſt von der Halteſtelle der Pferde⸗ 
bahn nicht weit entfernt. In jedem Falle wäre es erwünſcht, 
wenn Perſonen, welche dieſelbe Wahrnehmung gemacht haben, wie 
der Conducteur, fih bei der Eriminalpolizei melden wollten. Daß ſich 
kleine Verbrechen an große anſchließen, iſt eine alte Erfahrung. So hat 
dieſer Mord bereits zur Verhaftung eines Erpreſſers, des obdachloſen 
Barbiers M., geführt. Derſelbe hatte geſtern Nachmittag während der 
Fahrt auf einem Omnibus vom Oranienplatz nach dem Roſenthaler Thor 
mit einem Arbeiter B. ein Geſpräch über den Päpke'ſchen Mord angeknüpft 
und ſich im Laufe deſſelben als Eriminalſchutzmann ausgegeben. Am 
Roſenthaler Thor tranken fie gemeinſchaftlich in einer Deſtillation ein Glas 
Bier, und nach dem Verlaſſen des Locals theilte der Pſeudobeamte dem B. 
mit, daß er ihm uach feiner Wohnung folgen müffe. Hier angekommen, 
erbat fih M. Schreiubzeg und erklärte dem B. daß er ihn für den Mörder 
der Frau Päpke halte, und ihn deshalb verhaften müſſe, er würde jedoch 
von feiner Verhaftung Abſtand nehmen und die Sache todtzumachen futher, 
wenn B. ihm 50 Mark zahlen würde. B. war zwar anfänglich über dieſe 
Beſchuldigung beſtürzt, faßte ſich aber bald und forderte den M. auf, ſich 
als Beamter zu legitimiren. Da Letzterer fih nicht auszuweiſen vermochte, 
veranlaßte B. ſeine Feſtnahme. 

[Das gerichtliche Verfahren gegen den Tiſchler Schun ichtß 
wegen Ermordung der Frau Weber ift, — wie die „Poſt“ hört — ganz 
und gar eingeſtellt worden, da der Angeklagte nach ſorgfältiger Un⸗ 
terſuchung durch die gerichtlichen Sachverſtändigen für vollitändig 
geiſteszerrüttet gehalten wird. 

München, 9. Nov. [Die Agnaten] haben, wie die „Frankf. 
Ztg.“ meldet, einſtimmig den Beſchluß gefaßt, eine weitere Garantie 
zum Zwecke der Sanirung der Cabinetskaſſe nicht zu übernehmen. 


Defterreidg- Ungarn. 

* Wien, 9. November. [Die Grafen Taaffe, Bylandt 
und Kalnoky.] Die Aufklärungen über die auswärtige Politik 
und ſpeciell über die Lage der Dinge auf der Balkanhalbinſel im 
Budgetausſchuſſe der öſterreichiſchen Delegation deckten fih vollſtändig 
mit jenen, die Graf Kalnoky über denſelben Punkt in dem Ausſchuſſe 
der ungariſchen Delegation gegeben. Höchſtens lauteten ſie etwas 
weniger zuverſichtlich bezüglich Serbiens, aber auch noch ſtrenger ver- 
urtheilend in Betreff Bulgariens. Bis heute ſei der Standpunkt 
König Milan's ein ganz correcter, noch ſei er feſt entſchloſſen, ſofort 
zu demobiliſtren, wenn der Berliner Vertrag wiederhergeſtellt würde. 
Dieſe beiden zeitweiligen Einſchränkungen wurden mit ſcharfem Accente 
betont, es klang faſt wie ein Avertiſſement an die Botſchafter⸗-Con⸗ 
ferenz, ſich nach Möglichkeit zu beeilen. Den Bulgaren dagegen ward 
vorgeworfen, ſie hätten in unverantwortlich leichtſinniger 
Weiſe die Ordnung geſtört, und mit Oſtrumelien zuſammen ihre 
materielle Lage ſchwer geſchädigt, fo daß es lange dauern werde, bez 
vor ſie ſich von den Folgen erholten. Grund dazu hätten ſie umſo⸗ 
weniger gehabt, als Europa ſechs Jahre mit ihnen große Nachſicht 
geübt, da Bulgarien am allerwenigſten unter den Balkanſtaaten den 
Verpflichtungen des Berliner Vertrages nachgekommen ſei. Ob der 
letzte Vorwurf ein ganz gerechter iſt, unterliegt denn doch ſo manchen 
Bedenken; denn daß die Schleifung der bulgariſchen Feſtungen, die 
im Berliner Vertrage vorgeſehen war, noch immer nicht vorgenommen 
worden ift, kommt doch wohl hauptſächlich auf Rußlands Rechnung 
und auf die Schwäche der Mächte, jedem Vertragsbruche des letzteren 
durch die Finger zu ſehen. — Weit bedeutſamer war die Sitzung, in 
der Graf Kalnokh feine Aufſchlüſſe ertheilte, durch die radicale Ber- 
änderung, welche ſich dabei in der Stellung der Regierungspartei und 
der Oppoſition zeigte. Die erſten Spuren dieſer Wendung waren bereits 
für den Kriegsminiſter zu Tage getreten, als er ſeinen patriotiſchen 
Befürchtungen wegen des Einfluſſes, den die Slaviſirung der Volks⸗ 
ſchulen auf die deutſche Armeeſprache ausüben müſſe, Luft gemacht 
hatte. Die Organe Riegers treten dem Grafen Bylandt ſcharf gegen- 
über und ſcheuen nicht vor dem Widerſpruch zurück, der darin liegt, 
daß fie in einem Athemzuge behaupten, in Oeſterreich regiere der 
Kaiſer, nicht der Kriegsminiſter, und dann wieder, nach parlamenta⸗ 
riſchen Begriffen müſſe der Miniſter gehen, wenn er ſich mit der Ma⸗ 
jorität des Abgeordnetenhauſes nicht im Einklang befinde. Viel 
ſchroffer noch trat dieſer Gegenſatz bei der Discuſſton der Lage auf 
der Balkanhalbinſel hervor. Hier ſchlug Herr Rieger einen ſolchen 
Ton an, wie zu jener Zeit, als er die berühmten Memoranden, erſt 
an Louis Napoleon, dann in der Pontusfrage an den Kaiſer von 
Rußland, abfaßte und als er an der Spitze der Moskauwallfahrer 
ſtand. Die Sitzungen des Ausſchuſſes ſind bekanntlich geheim und das 
Publikum erfährt durch die amtliche Reichsrathscorreſpondenz davon 
nur ſo viel, als der Regierung beliebt, weshalb auch ewig Recla⸗ 
mationen gegen die Berichte an der Tagesordnung ſind. 


ert aus den höchſt ausführlich mitgetheilten Erwiderungen der Redner 
von der Reichsrathslinken erfahren wir, daß er den Berliner Vertrag 
ein verfehltes Machwerk genannt und die rückhaltsloſeſten Sympathien für 
Serbien und Bulgarien an den Tag gelegt hat, ohne viel nach dem. 
Intereſſen des öſterreichiſchen Staats zu fragen. Kurz, in den beiden 
Sitzungen, wo die Grafen Bylandt und Kalnoky ihre Etats zu ver⸗ 
theidigen hatten, fungirte die factibſe Oppoſition des Reichsraths als 
miniſterielle Partei der gemeinſamen Regierung. Bedarf es noch 


lich bleiben. Es ift zweifellos, daß man an diefe Reviſion erneut einer deutlicheren Klarlegung, daß die heutige Majorität, die fih Graf 
herantreten wird; daß man indeſſen über den Umfang derſelben noch] Taaffe in den beiden Häuſern des Reichsraths präpgrirt und direct ers 
nicht ſchlüſſig ift, beweiſen am beten die hinfälligen offieiöfen Berich⸗ nannt hat, die Lage, die das Dreſkaiſerbündniß geſchaffen, nur wu 


Während 
nun ſonſt die Reden der factiöſen Oppoſition todtgeſchwiegen werden, 
wird diesmal Riegers Auslaſſung mit zehn Zeilen abgefertigt, und 


N 


bald abzuſchütteln hofft? Es ift 


zeitigen muß. 


N 


und bleibt eine unumſtößliche Wahr: 
heit, daß die Stunde näher und näher rückt, wo der Widerſpruch 


mzwiſchen der inneren Politik Oeſterreichs und Ungarns, ſowie zwiſchen 


der Politik des Grafen Taaffe und des Grafen Kalnokg eine Kriſis 


[Die Budapeſter Ausſtellungs⸗Lotterie.] Aus Budapeſt 
ſchreibt man dem „Hamb. Corr.“: „Mit Hilfe ungewöhnlicher Reclame 
und unter amtlicher Unterſtützung hat das Conſortium der Budapeſter 
Ausſtellungs⸗Lotterie ein glänzendes Geſchäft gemacht. An Gewinnen 
hatte es 200 000 Fl. und als Antheil an die Ausſtellungs⸗Commiſſion 
125 000 Fl. zu verausgaben, wogegen es den Erlös von 900 000 Looſen 
à 1 Fl. in die Einnahme bringen konnte. Reingewinn etwa 500 000 Fl., 
welchen die Ausſtellungs⸗Commiſſion gut und gern ſelbſt hätte einſtreichen 
können, wenn ſie die Lotterie in eigener Regie veranſtaltet haben würde, 
und welche der Ausſtellungsbilanz in hohem Grade zu Statten gekommen 
wäre, da das Deficit auf I Million Gulden veranſchlagt wird.“ 


Italien. 

[Neber die neue päpſtliche Eneyklica] wird der „N. Fr. 
Pr.“ aus Rom, 8. Noobr., telegraphirt: Morgen wird der Papſt eine 
Enehklica veröffentlichen „De civitatum constitutione christiana“ 
(über die chriſtliche Grundlage der Staaten). Das Actenſtück beginnt 
mit den Worten Immortale Dei und umfaßt 36 Seiten in Quart⸗ 
format. Der Papſt hat, wie man verſichert, unter Mitwirkung ver⸗ 
ſchiedener Cardinäle und der bedeutendſten Biſchöfe aller Staaten ein 
ganzes Jahr an dieſer Enchklica gearbeitet. Im erſten Theile betont 
Leo XIII. die ſociale Tragweite und Bedeutung der katholiſchen 
Kirche. Obſchon deren Endzweck die Erlangung der ewigen Glück⸗ 


ſeligkeit fei, fo übe fie doch, und fei ihn auszuüben berufen, einen 
entſcheidenden Einfluß auf allen Gebieten der menſchlichen Thätigkeit 


in den Organismus der einen oder des anderen eingreifen. 


aus. Da ſie eine feſtgegliederte, organiſch vollkommene Geſellſchaft 
bildet, ſo hat ſie das Recht, neben dem Staate ihre Unabhängigkeit 
und freie Bewegung zu wahren. Gott hat zwei verſchiedene Gefell- 
ſchaften gründen wollen: die Kirche und den Staat; beide ſind 
ſouverän auf ihrem Gebiete. Weder der Staat noch die Kirche ſollen 
Beide 


haben das Glück der Menſchen zum Zweck, die Kirche das ewige, der 


Staat das zeitliche. 0 
einer der beiden Gewalten in gemiſchten Fragen, wo die Machtſphären 


Autorität mit kindlicher Ehrfurcht umgeben ſein. 


herbeigeführt. 


Miünchen dieſe Vergünſtigung nicht entziehen, und das durfte es nicht 
dem Clerus zu Gefallen — dazu bequemen, dieſe Vergünſtigung zu 


Die Enehklica ſpricht nicht von der Unterordnung 


des Staates und der Kirche ſich berühren. Dieſelben folen mit 
beiderſeitigem Einverſtändniſſe nach dem Concordatsſyſiem durchgeführt 


werden; zum Beiſpiele in Fällen der Ernennung von Biſchöfen. 


Ferner hebt die Enehklica den göttlichen Urſprung jeder Autorität 
hervor, ſowie deren Nothwendigkeit. Das Volk giebt der Staats⸗ 
gewalt die Macht, doch nicht das Recht (potentiam non jura). Die 
Staatsgewalt bezweckt das Wohl der Menſchheit, iſt alſo nicht Selbſt⸗ 
zweck, der Staat iſt da für die Menſchen und nicht die Menſchen 
für den Staat, daher ſoll, dem göttlichen Willen entſprechend, die 
Dieſer theoretiſche 
Theil der Enchklica umfaßt die allgemeine Lehre des Verhältniſſes der 
Rechte und Pflichten zwiſchen Staat und Kirche; die praktiſchen 
Schlußfolgerungen beziehen ſich auf das Verhalten der Katholiken. 
Die Eneyklika ſchärft ihnen die Pflicht ein, an den großen politiſchen 
Bewegungen der Gegenwart theilzunehmen. Einzig in principiellen 
Fragen können Katholiken in beſonderen politiſchen Angelegenheiten 
nach freiem Ermeſſen entſcheiden. Daher bedauert der Papſt, daß in 


nichtprin cipiellen Angelegenheiten in der letzten Zeit Streitigkeiten 


ausgebrochen feien, in denen Andersmeinende fogar lauer religiöſer 
Geſinnung bezichtigt werden, und er empfiehlt nochmals den Katho⸗ 


lliken gegenſeitige Duldſamkeit und Liebe. 


Belgien. 
a. Brüſſel, 8. Novbr. [Die Mönche und die Staats: 


bahnen. — Die Gerichte und die Clericalen. — Armee: 


Reformen. — Die Flamänder. — Republikaniſche Pro⸗ 


paganda.] Die Vergünſtigung, die der Eiſenbahnminiſter den Capu- 
Ziner⸗Mönchen gewährt hat, auf den Staatsbahnen gegen vom Orden aug- 


geſtellte Bons im Lande umherzureiſen, hat ein unerwartetes Reſultat 
Das Miniſterium mußte ſich — wollte es den 


verallgemeinern. Fortab kann Jeder, der 100 Frances auf einer 


Station deponirt, auf Grund von ſich ausgeſtellter Bons auf den 
Staatsbahnen reiſen. 


Daß durch diefe Maßregel das ganze Ned): 


Der Lord⸗Mayor.“) 
Das Erhalten der alten Sitten und Gebräuche iſt ſtets eine be⸗ 
rechtigte Eigenthümlichkeit der Engländer geweſen, und bei keiner Ge⸗ 


legenheit zeigt ſich dieſes wohl mehr als in Bezug auf den König der 


City, den Lord⸗Mayor von London. Recht ſeltſam erſcheint dieſes 
Ueberbleibſel mittelalterlicher Herrlichkeit in der modernen Welt, aber 


ſelbſt die großbritanniſche Hartnäckigkeit wird diefe ehrwürdige Inſti⸗ 


tution zum Opfer bringen müſſen, die ihrem Urſprung und Weſen 


A 


nach gar nicht mehr zu exiſtiren berechtigt iſt. Im Laufe der nächſten 


zwölf Monate wird wohl endlich die Vorlage Geſetz werden, die die 
Verwaltung der Metropole nach vernünftigen Grundſätzen regelt und 
all die Lächerlichkeiten und Unzuträglichkeiten befeiligt, die jetzt ſich 


noch in der Adminiſtration Londons breit machen. 


Dann wird der 
Lord⸗Mayors Zug ſtatt eines jährlich wiederkehrenden Schauſpiels für 


den Pöbel zu einer Erinnerung herabſinken und der zeitweilige 
Premier ſich die ſtets ziemlich nichtsſagenden politiſchen Weisheiten 


ſparen können, die er bei dem Bankett in Guildhall an dieſem Tage 
zum Beſten giebt. 


Deer Poſten eines Lord⸗Mayors dankt ſeine Entſtehung dem Um⸗ 


nande, daß nach der Schlacht bei Haſtings Wilhelm der Eroberer 


einen Beamten anſtellte, der darüber zu wachen hatte, daß die 
Steuern in London regelmäßig erhoben wurden. Späterhin ward 
den Bürgern das Recht zugeſtanden, diefe Perſönlichkeit ſelbſt zu er- 
nennen, und erſt im Laufe der Zeit wurde es Sitte, für dieſen Poſten 
jedes Jahr einen Kaufmann zu wählen, der die Intereſſen der City 
vertrat, obgleich noch heutigen Tages der Lord⸗Mayor erk von der 
Königin beſtätigt wird, nachdem derſelbe von dem Schatzamt als eine 
geeignete Perſönlichkeit empfohlen iſt. Zu dieſem Zwecke hat ſich der 
neu erwählte Lord⸗Mayor in feierlicher Proceſſion nach dem Königl. 


Palaſt in Weſtminſter zu begeben, und das ift der Urſprung des Feſt⸗ 


zuges, der alle Jahre am 9. November ſtattfindet. In Weſtminſter 
halt aber ſchon feit langen Jahren kein Monarch mehr Hof, die Be⸗ 


ſtätigung des Cityoberhauptes findet daher nur durch den Lord- 


Kanzler und die Vereidigung durch den Lord⸗Oberrichter von Eng⸗ 
land ſtatt. Seitdem der Letztere indeß in den neuen Low⸗Courts am 
Strand feine Amtsthätigkeit verrichtet, wird die ganze Ceremonie 
daſelbſt vorgenommen und für den jetzigen Lord⸗Mayors Zug, der 
einen viel weiteren Umgang hält, giebt es eigentlich nur einen Grund: 
der Schauluſt der Menge zu fröhnen. j 

Die Wahl findet in folgender Weiſe ſtatt. Die City⸗Gilden de⸗ 


putiren eine Anzahl Liverymen — ſo genannt, weil ſie in früheren 


) Nachdruck verboten. j 


mannes nicht würdig, Diejenigen zu verwunden und zu entfremden, 


1 


muthig und nur als ein caudiniſches Joch erträgt, das fie möglihft |nungswefen der belgiſchen Staatsbahn⸗Verwallung höchſt verwickelt 


wird, liegt auf der Hand, aber was thut das? — Wieder hat der 
Gerichtshof in Namur mehrere Bürgermeiſter, die die Beerdi⸗ 
gungsgeſetze übertreten haben, zu erheblichen Geldſtrafen ver⸗ 


urtheilt, darunter den Bürgermeiſter von Tamines. Darob 
großer Zorn bei den Clericalen über ſolche Rechtſprechung 
im „katholiſchen“ Belgien! Aber die Bürger von Tamines 


haben wenigſtens zum Jubel aller „wahren“ Katholiken ihren Bürger⸗ 
meiſter „gerächt“. Mit Muſtk an der Spitze haben fie ihn eingeholt 
und ihm eine Serenade gebracht. — Der Kriegsminiſter fährt 
in ſeinen anerkennenswerthen Reformen für die Armee fort, erſt 
führte er die Trommeln ein, dann an den Nationalfeſten große 
Paraden in allen Garniſonſtädten und jetzt ein beſſeres Brot. Von 
letzterem hat er jedem Senator und Deputirten zwei Stück als Probe 
zugehen laſſen. Aber die Ausſichten für ſein Hauptproject — die Er⸗ 
richtung einer National⸗Reſerve — ſtehen fo ungünſtig, daß an feine 
Annahme nicht zu denken iſt. — Mehrere einflußreiche flamändiſche 
Führer haben ſich jetzt an den König gewandt, um ſich zu verge⸗ 
wiſſern, ob der künftige Tronfolger, der Sohn des Grafen Flandern 
Prinz Balduin auch tüchtig flämiſch lernt. — Der republikaniſche 
„National“ hat trotz aller Bemühungen ſich doch gezwungen geſehen, 
ſein weiteres Erſcheinen einzuſtellen, republikaniſche Beſtrebungen 
finden bei der belgiſchen Bevölkerung wenig Anklang, die Demokratie 
hat in Belgien nur noch ein einziges Journal, die „Réforme“, zur 
Verfügung. 
Großbritannien. 

A. C. London, 5. Nov. [Der Marquis von Salisbury! 
richtete geſtern Abend in der Victoria⸗Halle eine Anſprache an ein 
Maſſen⸗Meeting der conſervativen Vereine Süd⸗Londons. Eine Will⸗ 
kommens⸗ und Vertrauens-⸗Reſolution beantwortend, gab der Premier- 
miniſter die Nothwendigkeit einer ſtarken Regierung zu, und meinte, 
daß dies am beſten durch die Unterſtützung der jetzt am Ruder be⸗ 
findlichen Partei erreicht werden könnte. Er beklagte ſich darüber, 
daß die Liberalen in der Unterſuchung über die Urſachen der Handels⸗ 
ſtockung die Regierung nicht unterſtützt hätten, aber er hoffte dennoch, 
daß aus jener Unterſuchung Gutes reſultiren würde. Von Lord 
Granville und Anderen ſei geſagt worden, daß er mit den Feinden 
des Freihandels coquettirt und Anzeichen einer Neigung gezeigt habe, 
das Brot des Volkes zu beſteuern. Er habe ſich bemüht, einer der⸗ 
artigen Verleumdung ein Ende zu ſetzen, aber vergeblich. Solch' 
eine Behauptung ſei, um die klaſſiſche Sprache Lord Iddesleig's zu 
gebrauchen, „eine ausgeſprochen plumpe Lüge“. Er erhebe indeß 
Einwand gegen die vielen Doctrinen, die jetzt als zum Freihandel 
gehörig betrachtet würden, die aber in Wirklichkeit nichts damit zu 
thun hätten, und ſehe keinen Grund, warum England in gewiſſen 
Fällen nicht Tarife ändern ſollte, um Länder zu „fair trade“ zu 
bewegen, insbeſondere wenn die Nahrungsmittel⸗Zufuhren des Landes 
dadurch nicht berührt würden. Man habe ſich darüber beklagt, daß 
er die Kirchenfrage in den Vordergrund gedrängt habe. Es ſei noth⸗ 
wendig geweſen, daß dies geſchehen fei, und obwohl Mr. Gladſtone 
von der Frage als „in weiter Ferne“ ſprach, ſo wiſſe man doch, daß 
Hunderte von Candidaten fih zur Entſtaatlichung verpflichtet hätten. 
Mr. Gladſtone ſagte 1865, die iriſche Kirchenfrage ſei eine ſehr ent⸗ 
fernte, aber innerhalb dreier Jahre trat er mit den Reſolutionen 
hervor, welche die iriſche Kirche entſtagtlichten, und die Anhänger der 
Kirche dürften nicht wiederum irregeführt werden. 

Dieſe Rede wird von den Morgenblättern eifrig beſprochen. Die 
„Times“ finden, daß der Premier, auf deſſen Erklärungen man mit 
hohem Intereſſe geſpannt war, eine gute Gelegenheit verpaßt hat. 
Sie tadeln, daß er in den Vordergrund ſeines Arguments, durch das 
er intelligente und unabhängige Liberale zu überzeugen wünſchte, daß 
ſie mit den Conſervativen gemeinſame Sache machen ſollten, eine 
Unterſuchung der Handelsſtockung ſtellte. Dadurch habe er viel gethan, 
die Kritik Dilke's und Goſchen's über die öconomiſche Schwäche der 
Miniſteriellen zu rechtfertigen. Das Streben nach Retorſionszöllen 
ſei verwerflich. Anerkennenswerth dagegen ſei ſeine Idee, daß das 
wirkſamſte Mittel zur Hebung des Handels die Eröffnung neuer 
Märkte und Entwickelung derjenigen ſei, die unter dem Einfluſſe und 
der Controle Englands ſtehen. Ferner ſei Salisbury's Behandlung 
der Whig⸗Führer ein ernſtlicher taetiſcher Fehler. Es fei eines Staats- 


rr 


— 7 2 = OA ra, 


Zeiten eine beſtimmte Uniform oder richtiger livree trugen — welche 
ſich am 29. September jeden Jahres, dem Michael's Tag, in Common 
Hall verſammeln. Der öffentliche Rufer lieſt eine Liſte der Aldermen 
ab, wobei Diejenigen ausgelaſſen ſind, die entweder ſchon den Lord⸗ 
Mayors Poſten ausgefüllt oder noch nicht Sheriffs geweſen, gewöhn⸗ 
lich nur 8—10 Namen. Wenn, wie meiſtens, keine Parteien fih 
bilden, werden die beiden Aelteſten im Amt durch Händeaufheben 
nach der einfachen Maſorität gewählt. Acht Tage ſpäter ernennt von 
dieſen zweien der Court of Aldermen den Lord⸗Mayor, ebenfalls 
nach der Anciennität, ſo daß man lange im Voraus weiß, wer der 
zukünftige Herrſcher der City ſein wird. 

Mit der Erlangung dieſer Würde wird der frühere Viehhändler 
oder Lichtzieher auf einmal ein großer Mann in jeder Beziehung. 
Seine Thaten und Worte werden pflichtſchuldigſt bewundert, in den 
erſten findet man hohe Tugenden ausgedrückt, in den letzteren einen 
tiefen Sinn; was er thut, was er ſpricht, wird in den Zeitungen 
ausführlich commentirt, als ob Mr. Brown oder Mr. Smith in 
feiner neuen Stellung mit dem Titel Lord und Right Honourable 
auch in den Beſitz aller Tugenden und Weisheiten gelangt wäre. 
Das Sprüchwort, daß Kleider Leute machen, bewährt ſich auch hier in vollem 
Maße. The Right Honourable, the Lord Mayor Mixedpickles, 
der geſtern noch ſich einer Droſchke oder einer einfachen Equipage be⸗ 
diente, fährt von nun an nur in prachtvollen Caroſſen mit gold⸗ 
geſchirrten Pferden, gepuderten Lakaien und Vorreitern umher und 
entfaltet einen Reichthum und eine Pracht, wie die Königin nicht an⸗ 
nähernd es thut. Er hat einen eigenen Geiſtlichen, einen Schwert⸗ 
und einen Wappenträger, einen Vorſchneider, mehrere Zimmeraufſeher, 
feine esquires (Hofherren), einen Herold, im Ganzen circa 20 Per- 
ſonen, die alle mit „Herr“ angeredet werden, und eine Unzahl männ⸗ 
licher und weiblicher Dienerſchaft. Er trägt Amtsgewänder je nach 
der Wichtigkeit des Tages von ſchwarzer und lila Seide, ſcharlach Tuch 
oder feuerrothen Sammet, er beſitzt ein einfaches Schwert für die 
Wochentage und ein mit Perlen beſetztes für Sonntag, ſowie ein 
Scepter von über fünf Fuß Länge, ein Geſchenk der Königin Eliſabeth. 

Es kann daher auch nicht Wunder nehmen, wenn dieſes Ueber⸗ 
maß von Würde, dieſes Vertauſchen von Elle und Winkelmaß mit 
Schwert und Scepter den Betreffenden in die Köpfe ſteigt und der 
Lord⸗Mayor gewöhnlich mit lächerlicher Hartnäckigkeit auf der Aus⸗ 
übung ſeiner vermeintlichen Rechte beſteht. Eines davon iſt, daß er 
innerhalb der City, mit Ausnahme des Landesoberhauptes, den Vor⸗ 
tritt vor Jedermann, ſelbſt den Angehörigen des regierenden Hauſes, 
beſitzt, und es ereignete ſich beiſpielsweiſe bei dem Leichenbegängniſſe 
Nelſon's, daß, ſobald der Zug Temple Bar erreichte, der damalige 
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begrüßt, während er den werthvollen Dienſt der Pairs derſelben Partei 
anerkennt, die für die Staatskirche eingetreten. In der Weiſe ſeien 
die Stimmen gemäßigter Liberaler nicht zu gewinnen, vielmehr dürften 
unabhängige Männer, die ſich weigern, für eine ſocialiſtiſche Politik 
zu ſtimmen, oder den Weg zu einem Angriffe auf die Kirche anzu⸗ 


bahnen, dadurch veranlaßt werden, fih der Abſtimmung gänzlich zu 


enthalten. Die „Daily News“ finden, daß Salisbury „das Spiel 
aufgegeben“. 


Sache bewußt fei. 
News“ ins Lächerliche. : 

[Der Sclavenhandel] Ein parlamentariſches Blaubuch (Nr. 1 
1885.) über dieſen Gegenſtand iſt ſoeben erſchienen. Es enthält einen 
Schriftwechſel mit britiſchen Vertretern im Auslande und Berichte von 
Flottenoffizieren über den Sclavenhandel in 1884—85 und bezieht fih auf 
Braſilien, Egypten, Marocco, Perſien, Portugal, die Türkei und Zanzibar. 
In Braſtlien nehmen die Sclaven und der Sclavenhandel ſtark ab. Im 
April v. J. gab es dort 1 200 000 Sclaven, aber ihre Zahl vermindert 
ſich anhaltend, meiſtens durch Emancipirung mittelſt Löſegeldes. 
Egypten waren bis Ende Januar v. J. 8986 emancipirt worden. Traurig 
lauten die Berichte aus Marocco. Die Zahl der Sclaven hatte ſich dort 
Anfangs v. J. buchſtäblich verdreifacht, und es wurde darüber geklagt, daß 
Sclaven in barbariſcher Weile verſtümmelt werden, woran viele unker un⸗ 
ſäglicher Pein ſterben. Die Behörden erklärten einfach, die Aufhebung der 
Sclaverei laſſe ſich nicht durchführen; aber einige Monate ſpäter unter⸗ 
ſagte der Sultan die öffentlichen Verkäufe von Sclaven. Am 16. April 
benachrichtigt Sir J. D. Hay den Earl Granville, daß, außer dem franz 
zöſiſchen Miniſter, kein auswärtiger diplomatiſcher Beamter Schritte ge⸗ 
than, um die unter ihrem Schutze ſtehenden Perſonen zu verhindern, 
Sclaven zu halten oder damit Handel zu treiben. Im weiteren Verlaufe 
des Schriftwechſels ergiebt ſich, daß die däniſchen und britiſchen Agenten 
die reſpectiven Unterthanen ihrer Länder gegen den Sclavenhandel gewarnt 
haben. Ueber Vorhandenſein des Sclavenhandels zwiſchen den portu⸗ 
gieſiſchen Beſitzungen in Oſtafrika und Madagascar und den Comoro⸗ 
Inſeln wird Klage geführt. Dagegen wird conſtatirt, daß ſelbſt türkiſche 
Marineoffiziere bei der Wegnahme von Sclavenſchiffen mitgewirkt haben. 
In afrikaniſchen Gewäſſern haben britiſche Offiziere mehrere wichtige Priſen 
gemacht, und viele Sclaven ſind dadurch ihren Familien zurückgegeben oder 
anderweitig befreit worden. In einer Depeſche an Granville vom 28. Dez 
tober v. J. erklärt Sir John Kirk, der Vertreter Englands in Zanzibar, 
daß General Gordons Proclamation, betreffend den Sclavenbandel un⸗ 
zweifelhaft eine höchſt beklagenswerthe Wirkung gehabt. Oberſt Roß ſagt 
Aehnliches von dem Einfluſſe der 
dons Erklärung, er mache keinen Krieg gegen den Sclavenbeſitz, ſondern 
gegen die Selavenjagd, hat die Idee erzeugt, daß die britiſche Regierung 
den Sclavenhandel dulden werde. 


Osmaniſches Reich. 

[Ueber die erſte Sitzung der Conferenz! wird der „Neuen 
Freien Preſſe“ aus Konſtantinopel am 8. d. M. telegraphirt: Die erſte 
Sitzung der Conferenz verlief, ohne beſonders Wichtiges zu Tage zu 
fördern. Die Bevollmächtigten tauſchten ihre Beglaubigungen aus 
und Said Paſcha hielt eine Rede, in der er das Vertrauen betonte, 
welches die Türkei auf die eifrigen Beſtrebungen der Mächte, den 
Frieden aufrecht zu erhalten, ſetze. Die zweite Sitzung wird ſchon 
heute Nachmittag ſtattfinden, um den Unzukömmlichkeiten vorzubeugen, 
welche aus größeren Verzögerungen entſtehen können. Die Conferenz 
tritt auch diesmal zuſammen, ohne daß eine vorläufige Verſtändigung 
über die weſentlichſten Punkte ſtattgefunden hätte und während die 
Berathungen darüber unter den Mächten fortdauern. Bezüglich der 
Art, den status quo wiederherzuſtellen, und der perſönlichen Si⸗ 
tuation des Fürſten Alexander ſtehen ſich die Meinungen noch immer 
ſchroff gegenüber. Die Streichung des Fürſten aus den ruſſiſchen 
Armeeliſten läßt darauf ſchließen, daß Rußland auf ſeiner Abſetzung 
beharren wird. Zwiſchen den beiden Nordmächten herrſcht fortwährend 
vollkommenes Einverſtändniß über ſämmtliche Fragen, dagegen große 
Meinungsverſchiedenheiten mit England. Der Erfolg der Conferenz 
ift in Folge deffen ſehr zweifelhaft. Engländer und Franzoſen bez 
klagen ſich darüber, daß die Türken ſich nicht genug ſelber vertheidigen 
und ſo die Anſtrengungen ihrer Freunde, ihre Intereſſen zu ſchützen 
und neue Verwickelungen im Oriente hintanzuhalten, lahmlegen. Die 
perſönliche Anſicht einiger Vertreter geht dahin, daß der Sultan, um 
die Schwierigkeiten raſch und am ſicherſten zu löſen, den Fürſten 
Alexander nach Konſtantinopel berufen und ein directes Abkommen 
mit ihm treffen ſolle. 


Seine öconomiſche Politik ziehen die „Daily 
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Cityherrſcher darauf beſtand, ſtatt feines Platzes, der bis dahin hinter 
den Prinzen geweſen, einen ſolchen vor denſelben einzunehmen. — 
Verbunden mit dieſen rein äußerlichen Vorrechten iſt aber auch ein 
gutes Theil wirklicher Thätigkeit und Verantwortlichkeit, und wenn 
die Zeiten auch längſt vorüber ſind, wo der Lord-Mayor in den 
Bürgerkriegen ein ſehr weſentlicher Bundesgenoſſe war, und von ſeiner 
Parteinahme oft das Schickſal des Landes abhing, ſo beſitzt er doch 
einen großen Einfluß, den er indeß hauptſächlich verwendet, um die alten 
unſinnigen Privilegien der City aufrecht zu erhalten, die eine ſchreiende 
Ungerechtigkeit gegen die nicht im Herzen Londons wohnenden vier 
Millionen Einwohner zu Gunſten der Mitglieder der Gilden ſind. 

Mit dem Amte des Lord⸗Mayors ift das Präſidium im Court 
of the Aldermen, des Court of the Common Council und der 
Common Hall verbunden, ebenſo die Dberaufficht über die Themſe⸗ 
Verwaltung. Der Lord⸗Mayor ift Mitglied aller Regierungs⸗Abthei⸗ 
lungen für die Verwaltung Londons, er hat das Recht, gleich 
einem Notar, Documente zu beglaubigen, er iſt Friedensrichter in 
in Southwark und oberſte Polizeibehörde in Manſionhouſe. Man er⸗ 
wartet von ihm, daß er bei Subſeriptionen, die wenn irgendwo in 
der Welt ein größerer Nothſtand eintritt, ſofort in London ſtattfinden, 
die Initiative ergreife, er hat den Vorſitz bei den öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen in Guildhall zu übernehmen, das Recht, der erſten Sitzung 
des Staatsrathes beim Regierungsantritt eines Monarchen beizu⸗ 
wohnen und iſt Obermundſchenk bei Krönungsfeierlichkeiten, für welche 
letztere Thätigkeit er jedes Mal einen goldenen Krug erhält. Er ift 
ferner oberſter Verwaltungsbeamter einer unendlichen Menge von 
Hoſpitälern, Kirchen, Schulen und Stiftungen, ſo daß er, wenn er 
allen dieſen Pflichten nur im mindeſten genügen will, abſolut keine 
freie Zeit beſitzt, um ſich mit ſeinen eigenen Angelegenheiten zu be⸗ 
ſchäftigen. — Ob aber ein Mann, der früher hauptſächlich Seife, 
Kaffee oder ähnliche Artikel fabricirt oder verkauft hat, überhaupt 
etwas von alledem verſteht, was ihm übertragen wird, dürfte eine 
andere Frage ſein. Fí 

Die City hat es ſtets als ihre Pflicht erachtet, eine ausgedehnte 
Gaſtfreundſchaft auszuüben — es giebt Leute, die behaupten, Gaſt⸗ 
mähler geben wäre der Hauptzweck der Gilden — und mit ihrer 
Wahrnehmung iſt naturgemäß der Lord⸗Mayor betraut. Wenn ein 
regierendes Haupt, ein großer Feldherr, ein Mann, der in der Wiſſen⸗ 
ſchaft, Politik oder Kunſt eine hervorragende Stellung einnimmt, nach 
London kommt, ſo wird ihm zu Ehren ein Bankett im Manſionhouſe 
gegeben. Iſt die betreffende Perſönlichkeit der Regent eines großen 
Reiches oder iſt England ihm zu beſonderem Dank verpflichtet, ſo 
findet das Feſteſſen in Guildhall ſtatt. Im erſteren Falle trägt der 


mit denen er ſubſtantiell über viele brennende Tagesfragen überein⸗ 
ſtimmt. Auch ſei er inconſequent in der Behandlung der Whigs, in⸗ 
dem er ihre parlamentariſchen Vertreter mit einer Art Verachtung 


Die Aufmerkſamkeit, die er der nichtaufgeworfenen 
Kirchenfrage ſchenkt, anſtatt ſich über Dinge zu erklären, die zur Ent ° 
ſcheidung vorliegen, beweiſe, daß er ſich der extremen Schwäche ſeiner 


roclamation im perſiſchen Golf; Gor⸗ 
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| Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 10. November. 

Diejenigen Handwerker Breslaus, welche Herrn Schneider⸗ 
meiſter Weiß Heeresfolge leiſten und in dem „Verein zum Schutze 
des Handwerks“ ihren Vereinigungspunkt haben, beſchäftigten ſich in 
einer am 5. d. Mts. abgehaltenen Verſammlung mit den Landtags⸗ 
wahlen. Der Herr Präſident des oſtdeutſchen Handwerkerbundes 
meinte dabei, nachdem die conſervative Partei Breslaus (d. h. Partei 
der „Heißblütigen“) ſeitens der contrahirenden Parteien (d. h. des 
Neuen Wahlvereins und der Nationalliberalen) „in der bekannten 
Weiſe brüskirt“ worden wäre, hätte auch für die Handwerker (nämlich 
für die Zünftler unter ihnen) die Hoffnung ſchwinden müſſen, einen 
Candidaten, der ihr Programm „aufrichtig“ vertritt, zu erhalten. Im 
Vorſtande des oſtdeutſchen Handwerkerbundes fei nun beſchloſſen wor- 
den, die Situation „nach Möglichkeit auszunutzen“ und an die Can⸗ 
didaten der „vereinigten Parteien“ eine Interpellation zu richten be⸗ 
züglich ihrer Stellung zum Handwerker⸗Programm und von einer 
befriedigenden Beantwortung derſelben die Unterſtützung bei der Wahl 
abhängig zu machen. Die Aufgabe, die Herren Hecke, Schöller und 
Prediger Meyer ſolchergeſtalt zu interpelliren war Herrn Präſt⸗ 
denten Weiß zugefallen, welcher an die Coalitions⸗Candidaten 
fünf Fragen richtete, dahingehend, wie ſie ſich zu den wichtigſten 
„Handwerkerfragen“ ſtellten: Submiſſionsweſen, Befähigungsnachweis, 
Regelung der Zuchthausarbeit, Aenderung der Concursordnung, 
Verbot des Hauſirhandels. „Ich bitte um eine klare, ein⸗ 


gehende und unzweideutige Antwort,“ hatte Herr Weiß ge⸗ d 


ſchrieben. Der Herr Präſident berichtete nun in der erwähnten Ver- 
ammlung, daß Herr Prediger Meyer — von den beiden anderen 


eingehender“ Weiſe beantwortet habe; ob dieſe Antwort auch, wie ſie 
fein ſollte, „klar“ und „unzweideutig“ geweſen, ſagte der Herr Prä- 
ſident nicht. Beinahe ſcheint es ſo, denn Herr Weiß mußte conſta⸗ 
tiren, daß es nicht möglich geweſen fet, „weitere Kreiſe“ der Ge- 
ſinnungsgenoſſen für die Candidaturen der vereinigten Parteien zu 
erwärmen; „man habe doch die gemachten trüben Erfahrungen nicht 
fo leicht vermindern können“ x. Zum Schluß ſprach der Herr Prä- 
ſident die frohe Zuverſicht aus: „Hoffentlich ſeien die vereinigten 
Parteien durch die gemachten Erfahrungen etwas beſcheidener 
geworden und würden ſich wohl bei der nächſten Wahl nicht wieder 
blamiren wollen.“ In der ſich an die Ausführungen des Herrn 
Präſidenten ſchließenden Debatte machten die anweſenden Handwerker 
ihrem Groll gegen die dem Centrum angehörenden Collegen Luft, 
welche, um der ihnen gewordenen Wahlparole zu folgen, gezwungen 
geweſen wären, „ihre wichtigſten Intereſſen einem unmoraliſchen und 
unnatürlichen Bündniſſe“ zu opfern. Alſo verhandelt in der Sitzung 
des „Vereins zum Schutze des Handwerks“. Nun erſt, nachdem 
auch Herr Präſident Weiß das Wort zu den Breslauer Wahlen ge⸗ 
nommen, iſt die Discuſſion über dieſelben zu einem Abſchluß gediehen! 

— Entgegen der im Abendblatt der „Bresl. Ztg.“ vom Montag 
veröffentlichten Erklärung des Herrn Haſenelever, betreffend die 
Gründung eines Arbeiterblattes, das Vorhandenſein von Differenzen 
innerhalb der ſocialdemokratiſchen Partei Breslaus und die Weber: 
ſiedelung des Herrn Haſenelever nach Breslau, hält die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ alle ihre bezüglichen Mittheilungen, die Ueberſiedelung 
des Herrn Haſenclever ausgenommen, aufrecht. 

— Auch in Beuthen in Oberſchleſien hat, wie in anderen Städten, 
die Polizeiverwaltung verſucht, durch Feſtſetzung von Brottaxen den 
Verkehr zwiſchen Producenten und Conſumenten Beſchränkungen zu 
unterwerfen. Der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, find 
mun die Beuthener Bäcker erfinderiſch geworden, und es iſt ihnen 
durch Einführung eines ſehr einfachen Modus gelungen, der Polizei⸗ 
Verwaltung ein Paroli zu bieten. Zu dieſem Zwecke dient ihnen 
ein gedrucktes „Preisverzeichniß der Backwagren“. Für ein Kilo 
haben ſie den Preis wie folgt fixirt: Weizenbrot 0,75 M., Weizen⸗ 
brot ff. 1,25 M., Roggenbrot 0,50 M. und Schwarzbrot 0,40 M. 
Die Normirung übertrifft nun den thatſächlichen Markpreis des Ge⸗ 
treides um beinahe das Dreifache. In Wirklichkeit geben jedoch die 
Bäcker die Waare natürlich beinahe um das Dreifache billiger ab, 


Lord⸗Mayor allein die Koſten, im letzteren er die eine, die Corporation 
die andere Hälfte. Zu den gekrönten Häuptern, die in Guildhall 
Gaſtfreundſchaft genoſſen, zählen die Königin Victoria 1837, 
Napoleon III. und die Kaiſerin Eugenie 1853, der Sultan 1867, 
der Schah von Perſien 1873 und der Kaiſer von Rußland 1874. 
Im Manſionhouſe, der offiziellen Wohnung des Lord-Mayor, wird 
ſtets offene Tafel gehalten, und man erwartet, was auch jedesmal ge⸗ 
chieht, daß daſelbſt wöchentlich ein größeres Diner ſtattfindet, zu dem 
in einer gewiſſen Reihenfolge die Notabilitäten aller Klaſſen vom 
Cabinetsminiſter herunter, geladen werden, ſo daß ſich im Laufe des 
Jahres Alles, was in London einen Namen beſitzt, an der Tafel des 
City⸗Oberhauptes einfindet. Natürlich nur Herren, denn Damen 
find bei ſolchen Veranlaſſungen in England ſtets ausgeſchloſſen, und 
um diefe zu bewirthen, veranſtaltet die Lady⸗Mayoreß mehrere Bälle, 
Zu denen die Frauen und Töchter der City⸗Magnaten juwelenbedeckt 
erſcheinen. Der Reichthum und Luxus, der überhaupt bei dieſen Feſt⸗ 
lichkeiten etwickelt wird, iſt ein ganz enormer, die Speiſen und Ge⸗ 
tränke find: ſtets von auserwählteſter Qualität und die Tiſche brechen 
fait unter der Laft der goldenen und ſilbernen Geſchirre, die übrigens 
Eigenthum der Corporation find und die, wenn nicht im Gebrauch, 
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erden. Das Großartigſte vom Allem ift jedoch das Bankett, 


das am 9. November in Guildhall abgehalten wird, das einzige 
dort gegebene, deſſen Koſten der Lord Mayor allein trägt. In dem 
ungeheuren, einem prächtigen Blumengarten gleichenden Saale ift für 
circa 1000 Perſonen gedeckt, der ganze Raum tages hell erleuchtet und 
n den edelmetallenen Tafelaufſätzen brechen ſich die unzähligen Flammen. 
ie Miniſter und fremden Geſandten in officiellen Hoftrachten, hohe 
benden Uniformen, Richter in Scharlachgewändern mit 
n und ſchwarzen Baretten, Würdenträger der Kirche 
Perſonen in den verſchiedenſten Amtstrachten 
eben dem Ganzen ein lebhaftes, vielfarbiges Anſehen. Die Speiſe⸗ 
dieſelbe und beginnt mit der unvermeidlichen 
Bei der großen Menge der Geladenen ſind die 
; Enden der Tafel ſervirten Gerichte indeß meift kalt. 
eim Deſſert hält unter Anderen der jedesmalige Premier eine 
zungere politiſche Rede, die einſt eine große Bedeutung hatte, heute 
edoch von keiner Wichtigkeit mehr iſt. Hinter einer ſpaniſchen Wand 
nimmt die Lady Mayoreß mit ihren Ehrenjungfrauen Platz, um die 
Toaſte mit anhören zu können. Die Leztere it überhaupt ein nn- 
Lertrennliches Attribut des Lord Mayor, und wenn, wie im letzten 
à Ahre, ein Junggeſelle oder Wittwer den City⸗Thron beſteigt, ſo muß 
r eine Verwandte zu ſeiner Mitherrſcherin ernennen. 
Obgleich der Lord⸗Mayor ein Gehalt von 10 000 Pfd. Sterl, 


Candidaten ſchwieg Herr Weiß — die fünf geſtellten Fragen „inl? 


als im Preisverzeichniß angegeben. Hiergegen kann Niemand etwas 


on beſonders dazu angeſtellten Beamten Tag und Nacht bewacht 
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einzuwenden haben; die Bäcker aber ſind in jedem Falle vor einer 


Zuwiderhandlung gegen die Taxgrundſätze der Polizeiverordnung ſicher. 
Sollte überdies irgend eine Backwaare ein Mindergewicht haben, fo 
wird das Minus durch den Tapreis ausgeglichen. Die eigentliche, 
wirkliche Polizei übt demgemäß, wie bisher, der Conſument aus. 
Sieht er ſeine Anſprüche bei dem einen Bäcker nicht befriedigt, ſo 
geht er zu einem andern, von dem er beſſer bedient zu werden hofft, 
juft fo, wie es jetzt allenthalben ift, wo keine polizeiliche Taxe eriſtirt. 

— Aus dem Wahlkreiſe Beuthen wird uns über die Landtags⸗ 
wahl geſchrieben: „Der Eifer, welchen im Gegenſatz zu der ſchwachen 
Betheiligung in den meiſten Wahlkreiſen im hieſigen Wahlkreiſe von 
beiden einander gegenüberſtehenden Parteien entwickelt wurde, zeigte 
ſich recht ſchlagend darin, daß von 1137 Wahlmännern nur drei 
von der Abſtimmung fernblieben und daß faſt ſämmtliche Wahlmänner 
bis zum Schluß des Wahlacts aushielten. Eine ſehr gute Partei⸗ 
disciplin hat diesmal wiederum das Centrum bewieſen. — Auf die 
einzelnen Kreiſe des ungewöhnlich großen Wahbezirks vertheilen ſich 
die abgegebenen Stimmen für die Majorität und Minorität wie folgt: 
Beuthen 254 und 178, Kattowitz 146 und 202, Tarnowitz 123 und 
36, Zabrze 120 und 75. Würden nach Theilung des Wahlkreiſes 
die Kreiſe Kattowitz und Zabrze auch für das Abgeordnetenhaus, wie 
für den Reichstag, beſonders wählen, dann würde es ihnen nicht 
ſchwer werden, Majoritäten gegen das Centrum zu erlangen.“ 


2. Die Königin von Sachſen im Muſeum ſchleſiſcher Mier- 
thümer. Auf der Durchreiſe von Schloß Sibyllenort nach Dresden be⸗ 
nutzten Ihre Majeſtät die Königin Carola von Sachſen einen 
mehrſtündigen Aufenthalt in Breslau nach vorangegangener Beſichtigung 

es Doms zu einem Beſuch des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer, 
bei welchem ſtrengſtes Incognito gewahrt wurde. Der Vorſitzende des 
Muſeumsvereins, Herr Sanitätsrath Dr. Grempler, war Tags zuvor 
on dem zu erwartenden hohen Beſuche in Kenntniß geſetzt worden. 
Punkt 11 Uhr fuhr die Majeſtät mit Ihrem Gefolge an der Oſtſeite des 
Muſeumsgebäudes vor und wurde daſelbſt von Herrn Sanitätsrath 
Pr. Grempler ehrfurchtsvoll begrüßt. Anweſend war außerdem in dem 
mit alten Breslauer Fahnen decorirten Muſeum der Cuſtos der Samm⸗ 
lungen, Herr Director Dr. Luchs, mit den Aſſiſtenten. Die beiden Herren 
vom Vorſtande übernahmen die Führung. Man wandte ſich zunächſt nach 
der prähiſtoriſchen Abtheilung, deren große Reichhaltigkeit und Fülle des 
Inte e Ji Ihre Majeſtät in Staunen zu ſetzen ſchien. Das beſondere 
Intereſſe Ihrer Majeſtät erweckten die ſogenannten Geſichtsurnen, Gefäße 
mit primitiver Darſtellung menſchlicher Geſichtsformen, wie ſolche außer 
in Schleſtien nur in Pommerellen und von Schliemann auf troiſchem 
Boden gefunden worden ſind. Ferner fanden Ihre Majeſtät großen Ge⸗ 
fallen an den aus Weigwitz, Kreis Breslau, ſtammenden reingoldenen 
Armſpiralen, außerordentlich ſeltenen und werthvollen Stücken, von denen 
das Mainzer Römiſch⸗Germaniſche Centralmuſeum ein Exemplar zur 
Nachbildung in Metall erbeten und erhalten hat. Ein ſelten großer, 
bronzener Bruſtſchmuck, eine Fibel, fand wohlverdiente Beachtung, In der 
mittelalterlich⸗kirchlichen Abtheilung war es vor Allem die in Relief kunſt⸗ 
voll geſtickte und mit Perlen und Steinen reich beſetzte „ſterbende Gr- 
löſer“-Figur, ein Unicum, das ſich beſonders aufmerkſamer Beachtung zu 
erfreuen hatte. Man wandte ſich nun durch die ritterliche Ab⸗ 
theilung hindurch nach der Südſeite des Muſeums, wo die Reliquien 
aus den Jahren 1813 und 14 in Augenſchein genommen wurden. 
Das höchſte Ergötzen Ihrer Majeſtät erweckten ſodann die in beſonderen 
Glasſchränken ſehr vortheilhaft aufgeſtellten Männer⸗ und Frauentrachten 
aus dem 18. Jahrhundert und dem Anfange des 19. Jahrhunderts. Einer 
genaueren Beſichtigung wurden auch unterzogen die Hedwigsgläſer, Mund⸗ 
gläſer der heiligen Hedwig, beide aus dem 13. Jahrhundert, das eine mit 
vergoldeter Silberfaſſung aus dem 16. Jahrhundert, das andere mit 
Silberfaſſung aus dem 15. Jahrhundert, Unica, wie ſie kein anderes 
Muſeum beſitzt. Zwei daneben gufgeſtellte Biergläſer aus dem Schweid⸗ 
nitzer Keller, ſog. Igel, fanden ebenfalls gebührende Beachtung. Auch der 
ſilberne, vergoldete Büttenträger, das Werk eines Breslauer Goldſchmiedes, 
vom Jahre 1602 durfte ſich des Beifalls Ihrer Majeſtät erfreuen. Des- 
gleichen intereſſirte die reiche Sammlung von alten Emaillegläſern, 
darunter beſonders ein ſogenanntes Adlerglas aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert mit ſehr wohl erhaltener Malerei (Kaiſerlicher Doppeladler, 
worin ein Crucifir und die deutſchen Wappen enthalten ſind). Längere 
Zeit verweilten Ihre Majeſtät bei dem Renaiſſancetiſch mit ſogenanntem 
Hundekaſten von prachtvoller Intarſia⸗Arbeit aus dem Ende des 16. Jahr- 
hunderts und betrachtete mit ſichtlichem Intereſſe die auf dem Tiſche in 
einem Glaskaſten ausgeſtellten werthvollen franzöſiſchen Wachsboſſirungen 
berühmter Staatsmänner und Fürſten des franzöſiſchen Hofes um 1570. 
Im letzten Raum, der Barock⸗, Roccoco⸗ und Empire⸗Abtheilung gefiel 
Ihrer Majeſtät die reich geſchnitzte Bettſtelle eines Abtes von Leubus vom 
Ende des 17. Jahrhunderts. Allgemeines Intereſſe erweckten auch die 
in den Münztiſchen untergebrachten alten Hackſilberfunde, ſpeciell die 
orientaliſchen, feingearbeiteten Schmuckgegenſtände und endlich eine Terrine 
aa gatene de Rouen mit den Wappen der Richelieus. Ihre Majeſtät 
verließ hierauf in hohem Grade befriedigt nach dreiviertelſtündigem 


(200 000 Mark) bezieht, kann er doch davon die großen Koſten feiner 
Stellung nicht beſtreiten, und er muß mindeſtens noch 15 000 Pfd. 
Sterl. (300 000 Mark) aus eigener Taſche zugeben, um nur einiger: 
maßen den Anſprüchen zu genügen, die man an ihn ſtellt, und des⸗ 
halb nimmt auch nur ſelten ein Lord⸗Mayor eine Wiederwahl an. 
Eine Ausnahme machte der augenblickliche Herrſcher der City, der be— 
reits im vorigen Jahre dieſe Würde inne hatte. Es ereignete ſich 
nämlich der ſeltene Fall, daß das erwählte Stadtoberhaupt Mr. 
Nottage, vor Ablauf feiner Amtsthätigkeit ſtarb und da fein Vor: 
gänger ſich ſeiner Obliegenheiten mit außerordentlichem Geſchick er⸗ 
ledigt hatte, drang man fo lange in ihn, bis er die Wiederwahl an- 
nahm. Mr. Fowler erhielt in Anerkennung feiner Bereitwillingkeit 
den Baronets⸗Rang, während ſonſt dem abtretenden Lord⸗Mayor nur 
die Ritterwürde verliehen wird. Am 9. November beſteigt Mr. 
Staples den Thron der City, ein Mann, von dem ſich eigentlich 
nichts ſagen läßt, als daß er in ſeiner früheren geſchäftlichen Thätig⸗ 
keit recht guten Wein verzapfte, wodurch er ſich Reichthümer und da⸗ 
durch wiederum die hohe Anerkennung feiner Mitbürger erwarb. 
Außerdem iſt er noch Vorſteher der Lederhändlerzunft, nachdem er in 
gleicher Eigenſchaft vorher einige Zeit bei den Böttchern geweſen. 


Mr. Staples hat ſich auch literariſch verdient gemacht, indem er die 


Geſchichte dieſer beiden Züufte — auf ſeine Koſten ſchreiben ließ. 
London, 8. November. G. Glaß. 


Heinrich Heines Biographie. 
Von G. Karpeles. Hamburg, Hoffmann und Campe. 


Das vorliegende Werk wird, ſo ſteht zu hoffen, vielleicht mehr als 
irgend ein anderes Buch über Heinrich Heine, Adolf Strodtmann's zwei⸗ 
bändige Lebensbeſchreibung des Dichters nicht ausgenommen, den Beruf 
erfüllen, das Andenken an den großen Todten überall lebendig und rein 
zu erhalten, inſoweik nicht etwa das Studium der unvergänglichen Schöpfun⸗ 
gen des Dichters immer von Neuem wieder dem deutſchen Volke zu Ge⸗ 
müthe führen ſollte, was Heine ihm geweſen iſt und bleiben wird. Der 
weiteſten Verbreitung dieſer neuen Biographie kommt der mäßige Umfang 
derſelben zu ſtatten, der den Kaufpreis fernab von jener Höhe hält, die 
unſer liebes deutſches Publikum ſo ſehr vom Bücherkaufen abzuſchrecken 
pflegt. Dazu geſellt ſich der Vorzug, daß innerhalb des Umfangs von 
einem handlichen Bande das Leben des Dichters eine trotz großer Knapp⸗ 
heit erſchöpfende Darſtellung erfährt. Die genaueſte Vertrautheit des Ver⸗ 
faſſers mit ſeinem Stoff ermöglichte ihm die ſouveräne Beherrſchung deſſel⸗ 
ben und eine Dispoſition, bei welcher die Hauptphaſen der Entwickelungs⸗ 


geſchichte Heine 's ohne jede Beeinträchtigung geſchildert werden konnten. nach voll gewürdigt werden. 


gert wurden, ergab ſich ein Erlös von 462 Mark. 


Aufenthalte die Räume des Muſcums, un die Eliſabeth⸗ und Magdalenen⸗ 
Kirche in Augenſchein zu nehmen. © j 
es Bei der Auweſenheit J. M. der Königin Carola von Sachſen 
in der Weinhandlung von Lübbert und Sohn, K internnrate, überreichte 
Frau Lübbert der Monarchin ein Bouquet, welches von derſelben freund 
lichſt entgegengenommen wurde. 3 

s Von der Univerſität. Eine Notiz in der letzten Morgenaus⸗ 
abe (Nr. 787) unſerer Zeitung könnte die Annahme erwecken, daß den 
eſtehenden Vorſchriften zuwider am 9. d. Mts. ein Immatriculations⸗ 


Termin abgehalten worden ſei. Es iſt dies jedoch, wie wir, um Mißver⸗ 8 


ſtändniſſen vorzubeugen, hier hervorheben wollen, nicht der Fall. Nur 
Studirende, welche fih bis zum Sonnabend, den 7. d. M., alo inner⸗ 
halb der beſtimmten Friſt gemeldet hatten, wurden immatriculirt, die 


Friſtſetzung in § 6 der Vorſchriften bezieht fich aber ſelbſtverſtändlich und 


ausdrücklich nur auf die Meldung, nicht auf die Immatriculation ſelbſt. 
Doch können auch nach dem 7. einkommende Meldungen mit Genehmigung 
des Curatoriums zugelaſſen werden. 

* Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. Am Donnerstag, 
den 12. November, Abends 7 Uhr, wird im Muſeum (Eingang Weſtſeite) 
Gymnaſiallehrer Pr. Beblo einen Vortrag über den San dſchaf e 
Calame halten. Gäſte, auch Damen, haben Zutritt. 


1! Phyſikaliſcher Vortrag. Im phyſikaliſchen Hörſaal, Schuh⸗ 
brücke 38/39 fand geſtern Abend der erſte Experimental⸗Vortrag des 
Mechanikers Herrn F. Karl Schmidt aus Dresden ſtatt, dem ein zahl⸗ 
reicher Zuhörerkreis mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchte. Herr 
Schmidt führt die einzelnen Experimente mit großer Gewandtheit aus, 
die ſie begleitenden Erklärungen giebt er in populärer und verſtändlicher 
Weiſe. Den erſten Theil des geſtrigen Vortrages bildeten die verſchie⸗ 
denſten Rotations⸗Erſcheinungen an Kreiſeln, die der Vortragende mit 
höchſter Accurateſſe und Sauberkeit ſelbſt conſtruirt hat. Die Verſuche 
zeigten die Kraftübertragung rotirender Körper auf andere, die Folgen 
verminderter Reibung, die Bewegungen und Richtungen des Kreiſels, welche 
aus dem Parallelogramm der Kräfte ſich erklären laſſen. Intereſſant war 
die Nachweiſung der Hebelgeſetze an Kreiſeln, die an Hebelarmen von ver⸗ 
ſchiedener Länge tanzen, die ſich drehende Kugel, welche durch eine im 
Innern rotireüde Scheibe in rapide Drehung verſetzt wird, ſowie ein 
Rotationskreiſel, welcher vor den Augen der Zuſchauer die Nutations⸗ 
Ellipſe mit einer Vollendung zeichnete, welche Aller Bewunderung 
erregte. An einem kleinen Tellurium zeigte der Vortragende Die 
Präceſſion und Nutation der Erde, ſowie die Entſtehung der 
Tages⸗ und Jahreszeiten. Der zweite Theil brachte akuſtiſche Ver⸗ 
ſuche mit Metall⸗Syrenen (von denen die eine an 2000 Löcher 
hat), welche die reinſten Scala⸗, Accord⸗ und Combinationstöne 
geben. Außerdem brachte der Vortragende unterhaltende Experimente 
mittelſt Rotation über verſchiedene Farbenmiſchungen und erklärte, wie mit 
Hilfe des Königs⸗Manometers jedes Wort, welches man ſpricht, durch 
Reflexion eines Spiegels dem Auge ſichtbar wird. 1 

Zum Schluß gab der Experimentator noch ſcherzhafter Weiſe ein Concert 
auf einer kleinen gläſernen Pfeife, um darzuthun, wie die Töne durch ver⸗ 
ſchiedene Luftpreſſung hervorgebracht werden. 0 1 

Wie wir hören, wird Herr Schmidt weitere Experimentalvorträge im 
Hotel de Sileſie veranſtalten. 

* Eickermann's Soiréen. Die erfte Soirée des Humoriſten und 
Charakterdarſtellers Herrn A. Eickermann wird nunmehr am Donners⸗ 
tag, den 12. d. M., in der Aula der Univerſität beſtimmt ſtattfinden. Zur 
1 RaT gelangen u. A. Stellen aus dem Grillenparzer'ſchen Drama 
„Medea. : 

= Perſonal⸗Chronik. Dem Paftor Kühn in Bogſchütz ift bis auf 
Weiteres die Ortsaufſicht über die evangeliſche Schule in Zeſſel, Kreis 
Oels, übertragen. — Beſtätigt die Berufungsurkunde für den bisherigen 
Lehrer, Organiſten und Küſter Robert Herfurth in Priſſelwitz, Kreis 
Breslau, zum Lehrer, Organiſten und Küſter an der katholiſchen Schule 
reſp. Kirche in Freiwalde. — Widerruflich beſtätigt die Berufungs⸗ 
Urkunde für den bisherigen Adjuvanten Bernhard Fritſch in Niederſteine, 
Kreis Neurode, zum dritten Lehrer an der katholiſchen Schule zu Ludwigs⸗ 
dorf, Kreis Neurode, und ferner für den bisherigen Adjuvanten Hermann 
Burkert an der katholiſchen Schule zu Stanowiß zum Lehrer, Organiſten 
und Küſter an der katholiſchen Schule in Rogau, Kreis Schweidnitz. 

* Section Schleſien des deutſchen Colonial⸗Vereins. Zur Theil⸗ 
nahme an einem Discuſſionsabend, welcher Freitag, den 13. November, 
im kleinen Saale des hieſigen Concerthauſes ſtattfindet, ladet der Vorſtand 
des bezeichneten Vereins die Mitglieder ein und geſtattet denſelben, Gäſte 
einzuführen. Auf der Tagesordnung befindet ſich ein Vortrag des Herrn 
Profeſſor Dr. Freiherr v. Stengel über „die rechtliche Stellung und Ver⸗ 
faſſung der deutſchen Colonien“. 

* Eugliſcher Club. Unter dem Vorſitz des geprüften Sprachlehrers 
Lieutenant a. D. Herr Dr. phil. Paul Schmidt eröffnete der engliſche 
Club am 5. d. Mts. im Hotel „Stadt Leipzig“ das Winterſemeſter. Der 
Verein hat den Zweck, ſeinen Mitgliedern durch Unterhaltung, ſowie wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge Gelegenheit zu geben, ſich in der engliſchen Sprache 
zu vervollkommnen. Güfte werden in den jeden Donnerstag Abends 
ſtattfindenden Sitzungen gern geſehen. 


= Holz⸗Auetion. Bei der am Neubau der Vordombrücke abge⸗ 
haltenen Auction von alten Hölzern, welche in kleineren Partien verſtei⸗ 


D eee 


Aber wie in dieſer Biographie die Darſtellung des äußeren Lebensganges 
und der inneren Entwickelung des Dichters gleichmäßig fortſchreitet, ſo 
bleibt dem Biographen ſtets der literariſche Kritiker zur Seite, und indem 
der Verfaſſer die einzelnen Werke des Dichters im chronologiſchen Zuſam⸗ 
menhang mit der Biographie ihres Autors beſpricht, weiß er für ihre zu⸗ 
treffende und gerechte Beurtheilung allemal den richtigſten Standpunkt zu 
finden. Und das iſt, von den anderen Vorzügen des Karpeles'ſchen Buches 
abgeſehen, unzweifelhaft ſein größter Vorzug! In einer Zeit, wo es förm⸗ 
lich Mode geworden iſt, auf den „ungezogenen Liebling der Grazien“ mit 
einer Art dummſtolzen Mitleidens herabzublicken; in einer Zeit, wo es ſo 
trefflich zu dem herrſchenden Syſtem paßt, über jene Geiſteshelden, welche in 
Deutſchlands dunkelſten Tagen die Leuchte der Wahrheit und Vernunft hoch⸗ 
gehalten und in den bedrückten Herzen der Menſchheit die Hoffnung auf eine 
beſſere Zukunft erweckten, als über dreiſte Zerſtörer aller Autorität die Achſeln 
zu zucken, während ſie doch nur begeiſterte Vertheidiger der Autorität der 
Vernunft und der Freiheit waren, in ſolcher Zeit iſt es ein doppeltes Ver⸗ 
dienſt, unſer Volk zu einer von engherzigen Vorurtheilen freien Beurtheilung 
eines jener Fackelträger, zu einer liebevollen Verſenkung in ſeine Werke 
durch eine mit Hingabe und warmer Begeiſterung geſchriebene Biographie 
von Neuem zu ermuntern. Nicht als ob Karpeles ein blinder Verehrer 
all' der vielen Schwächen in Heine's Charakter und des vielen Anfechtbaren 
in ſeinen Schöpfungen iſt — aber er hält es mit dem erhabenen Satze: tout 
comprendre c'est tout pardonner. Er bemüht ſich, zu zeigen, daß Heine, 
unter den und den Umſtänden aufgewachſen, in die und die Lebenslagen 
hineingerathen, nicht anders denken, empfinden und dichten konnte, als 
er es that. Und wahrlich! Was für einen Sinn hätte das Biographie⸗ 
ſchreiben überhaupt, wenn nicht den, den Schlüſſel zu finden und zu geben 


für das richtige Verſtändniß deffen, wodurch Jemand das ſchöne Vorrechet 


erworben hat, der Nachwelt in einer ausführlichen Lebensbeſchreibung vor⸗ 
geführt zu werden? Wer die vorliegende Biographie lieſt, wird anerkennen, 
daß das Problem, die Werke des Dichters durch dieſen ſelbſt zu erklären, 
von dem Verfaſſer in ausgezeichneter Weiſe gelöſt worden iſt. (Vergl. 
S. 58 ff., Seite 62 ff. ꝛc.) Trefflich gelungen iſt dem Verfaſſer die Dar⸗ 
legung des Verhältniſſes Heine's zu den poſitiven Religionen, zur Ro⸗ 
mantik, zur Hegel'ſchen Philoſophie, zum St.⸗Simonismus. Die über des 
Dichters politiſche Haltung im Umlauf befindlichen, zum Theil ſehr ſchiefen 
Urtheile erfahren durch Karpeles vielfache, eingehend motivirte Correcturen. 
Es ift ſelbſtverſtändlich, daß der Verfaſſer, der als „Specialiſt“ für Heine⸗ 
Literatur ein berechtigtes Anſehen genießt, den neueſten Ergebniſſen der auf 
dieſem Gebiete entfalteten Forſcherthätigkeit bei Abfaſſung der Biographie 
in jeder Hinſicht Rechnung getragen hat. Mit allen dieſen Vorzügen aus⸗ 
geſtattet, wird die neue Heine⸗Biographie bald überall ihrem großen Werthe 


s V. 
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= Thätigkeit der Provinzial: Verwaltung von Schlefien auf 
dem Gebiete der Irrenpflege im Jahre 1884. Die Unzulänglichkeit 
der vorhandenen öffentlichen Irren⸗Anſtalten veranlaßte bekanntlich den 
29. Provinziallandtag am 24. April 1882, die Erbauung einer neuen, für 
600 Geiſteskranke berechneten Anſtalt in Rybnik ſowie die Erweiterung der 
in Brieg beſtehenden Irrenpflegeanſtalt zu beſchließen und die Ausführung 
dieſer Beſchlüſſe dem Provinzial⸗Ausſchuſſe zu übertragen. Was nun die 
in Rybnik zu errichtende Anſtalt anlangt, ſo waren die Witterungsverhält⸗ 
niſſe des Jahres 1884 für den Baubetrieb recht günſtig, ſo daß der Bau 
rüſtig fortſchritt und die Erwartung berechtigt iſt, daß die Anſtalt im 
Sommer 1886 theilweiſe wird eröffnet und belegt werden können. Die 
feierliche Grundſteinlegung zur Anſtalt fand am 20. Auguſt 1884 im Bei⸗ 
ſein des Vorſitzenden des Provinziallandtages, Herzog von Ratibor, des 
Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Grafen von Stoſch, des Königl. 
Regierungs⸗Präſidenten Gafen v. Zedlitz, und vieler anderer diſtinguirter Perz 
ſonen ſtatt. Auf den 1985500 Mark betragenden Baufonds waren bis 
Ende 1884 272924 Mark verausgabt. Die Erweiterungsbauten an der 
Brieger Irrenanſtalt ſind zu Ende geführt und der Anſtaltsbetrieb ent⸗ 
ſprechend erweitert. Die Krankenbewegung der in den Irrenanſtalten zu 
Leubus, Brieg, Plagwitz, Bunzlau und Kreuzburg untergebrachten geiſtes⸗ 
kranken Perſonen hat ſich im Laufe des Jahres 1884 folgendermaßen 
geſtaltet. Ende 1883 waren 1591 Perſonen in den genannten An⸗ 
stalten; 1884 gelangten zur Aufnahme 541, und kamen in Abgan 


durch Tod 145, geheilt entlaſſen 126 (darunter aus Leubus 90), 


gebeſſerte oder nicht gemeingefährlich entlaſſen 79 (darunter aus 
Leubus 41), und wurden ungeheilt oder auf Antrag der Ange⸗ 


hörigen entlaſſen 137 (darunter aus Leubus 115). Der Kranken⸗ 
beſtand betrug daher Ende 1884 noch 1645, und die durchſchnittliche täg⸗ 
liche Belegung in dem Penſions⸗Inſtitut zu Leubus 37,37, in der öffent⸗ 
lichen Anſtalt daſelbſt 166,03, in den Anſtalten zu Brieg 260,42, zu 
Plagwitz 221,68, zu Bunzlau 605,31, zu Kreuzburg 281,20, zuſammen 
1572,01 Kranke. Die Zahl der aus Mangel an Raum nicht ſofort unter⸗ 
zubringenden gemeingefährlichen Kranken hat im Jahre 1884 wieder be⸗ 
deutend zugenommen, weil der regelmäßige Abgang viel geringer ift, als 
der Zugang neuer Exſpectanten. Für die Kategorie der unheilbaren gez 
meingefährlichen Kranken ſtellte ſich die Friſt, binnen welcher dieſelben auf 
ihre Aufnahme warten mußten, pro 1884 bei den Männern auf 11, bei 
den Frauen auf 9 Monate vom Zeitpunkte der Anmeldung an. In der 
ganzen Provinz waren: im Jahre 1884 652 neue Anmeldungen erfolgt, 
und zwar aus allen Kreiſen der Provinz mit Ausnahme des Kreiſes 
Schönau. Von den Angemeldeten konnten nur 366 in die Srrenanftalten 
aufgenommen werden. Durch Tod oder andere Urſachen erledigten ſich 67 
Anmeldungen, unerledigt blieben auf der Exſpectantenliſte 219. Die Warte⸗ 
gelder für die Bewachung unbemittelter gemeingefährlicher Kranker, 
welche wegen Mangel an Raum in die Seren Anſtalten nicht 
aufgenommen werden konnten, beliefen ſich auf 12225 M., die Koſten für 
die ärztliche Unterſuchung Geiſteskranker und für den Transport heilbarer 
Kranker in die Anſtalten 12113 M. Zur Unterſtützung der aus den An⸗ 
ſtalten entlaſſenen Perſonen und deren Suſtentation außerhalb der Anſtalten, 
welche regelmäßig durch Vermittelung des ſehr ſegensreich wirkenden „Schle⸗ 


ſiſchen Hilfsvereins für Geiſteskranke“ geſchieht, wurden 6705 M. aus 


Provinzialfonds verausgabt. — Die Geſammtausgaben für die Unter⸗ 
haltung der Irren⸗Anſtalten betrugen zuſammen 666489 M. Von letzterer 
Summe wurden durch Verpflegungskoſten⸗ Beiträge aus dem Vermögen 


der Kranken und deren Angehörigen, ſowie durch eigene Einnahmen der 


Anſtalten 146418 M. gedeckt. Die Brutto⸗ Ausgaben für den Unterhalt 
eines Kranken haben im Durchſchnitt ſämmtlicher Verpflegungsklaſſen und 
einſchließlich der allgemeinen Verwaltungskoſten betragen: in der Anſtalt 
zu Leubus 738 M., in der Brieger Anſtalt 384 M., in derjenigen zu Plag⸗ 
witz 391 M., in Bunzlau 361 M. und in der Kreuzburger 491 M., und 
die Koſten der Oekonomie und perſönlichen Verpflegung eines Geiſtes⸗ 
kranken in Leubus 355 M., in Brieg 224 M., in Plagwitz 222 M., in 
Bunzlau 229 M., in Kreuzburg 279 M. 

* In der Fortbildungsanſtalt für Damen von Fräulein Eliſe 
Höniger hielt am vergangenen Sonnabend Herr Profeſſor Dr. Zacher 
ſeinen erſten kunſtgeſchichtlichen Vortrag. Er entwarf zunächſt ſein Pro⸗ 
gramm, nach welchem er, in Anlehnung an die von der Anſtalt angeſtrebten 
Ziele, die Anbahnung eines tieferen Verſtändniſſes für die Erzeugniſſe auf 
den verſchiedenen Gebieten der bildenden Kunſt und die Vermittelung 
gründlicher Kenntniſſe in dem von ihm zu behandelnden Wiſſenszweige be⸗ 
zwecke. — Da die Vorträge eine möglichſt vollſtändige Ueberſicht über das 
geſammte Gebiet der Kunſtgeſchichte zu geben beſtimmt ſind, ſo mußte 
naturgemäß mit der Architektur begonnen werden, und ſo ſprach 
denn der Vortragende, nach einigen einleitenden Bemerkungen, über 
die Kunſt im Allgemeinen, von dem Weſen der Baukunſt und 
ging dann, die indiſche Baukunſt ſtreifend, auf die egyptiſche Architektur 
über, von welcher wir Näheres im folgenden Vortrage hören ſollen. Wir 
haben den Eindruck gewonnen, daß Herr Profeſſor Zacher über die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ein tieferes Eindringen in das von ihm zu behandelnde 
Wiſſensgebiet darbietet, in ſicherer, angenehmer Weiſe hinwegzuführen weiß. 
Wohin man auch dem Vortragenden zu folgen hat, überall wird durch die 
Einfachheit und Knappheit des Ausdrucks, durch die Lebendigkeit und 
Durchſichtigkeit des Vortrages Klarheit verbreitet, überall ſehen wir uns 
intereſſante Geſichtspunkte eröffnet. Auf dieſe Weiſe darf man ſich von den 
kunſtgeſchichtlichen Verträgen daſſelbe verſprechen, was die unter reger Be⸗ 
theiligung gehaltenen Literaturvorträge der beregten Anſtalt bereits bieten: 
Gründliche Belehrung in anziehendſter Form. 


— d. Erſter Breslauer Radfahrer⸗Verein. Da am nächſten Frei⸗ 
tag der Uebungsabend ausfällt, jo findet derſelbe nicht, wie irrthümlich 
berichtet worden, am Mittwoch, ſondern am Donnerstage im Schießwerder⸗ 
Saale ſtatt. Die nächſten Uebungsabende fallen dann wieder regelmäßig 
auf Freitag. 

—d. Feuer⸗Rettungs⸗Verein. In der am 9. d. MUS. abgehaltenen 
ordentlichen Generalverſammlung ſprach der Vorſitzende, Stadtbaurath g. D. 
Mende, zunächſt ſeine Freude über das Wachsthum des Vereins durch 
den Zutritt junger, friſcher Kräfte, ſowie beſonders darüber aus, daß hier⸗ 
durch die im Laufe des vergangenen Vereinsjahres ins Leben gerufene 
und bereits in Thätigkeit getretene Sanitäts⸗Colonne eine ſchätzenswerthe 
Vermehrung ihrer Mitglieder erfahren habe. Hierauf erſtattete Raths⸗ 
Seeretär Lieutenant Weſtram den Jahresbericht. Darnach Hat fich die 
Mitgliederzahl von 113 auf 127 erhöht. Von dieſen ſind 13 Ehrenmit⸗ 
glieder, 3 auswärts wohnende, ſo daß 111 zum Dienſt bei Feuern ver⸗ 
bleiben, welche den drei Abtheilungen: Sanitäts - Colonne, Bergungs⸗ 
mannſchaft und Wachtmannſchaft, zugetheilt ſind. Die bisherige Steiger⸗ 
Abtheilung iſt in Wegfall gekommen. Die Hilfe der ſtädtiſchen Feuerwehr 
iſt im verfloſſenen Vereinsjahre 387 mal, darunter 130 mal bei Waſſer⸗ 
ſchäden, 10 mal bei Landfeuern, 21 mal aus verſchiedenen Urſachen, 
43 mal bei blindem Feuerlärm beanſprucht worden. Die bedeutendsten 


Feuer waren: am 19. Januar in der Roßſchlächterei (Oswitzerſtraße), 


23. Januar in einer Knochendarre (Michaelisſtraße 21), 29. Juli in der 
Kemna ſchen Fabrik, 11. Auguft in dem Wohnhauſe Mühlgaſſe 15/16 
und am 30. September in einer Möbel⸗Fabrik (Salzſtraße 35/39). 
Die in der vorjährigen General⸗Verſammlung angeregte Idee der 
Bildung einer Sanitäts⸗Colonne hat ſich inzwiſchen verwirklicht. Der 
energiſchen und umſichtigen Thätigkeit des Führers dieſer Colonne, des 
Herrn Dr. Erich Richter, ift es zu verdanken, daß dieſelbe bereits eine 
Stärke von 32 Mitgliedern erreicht hat, welche in geeigneter Weiſe für 
ihren Samariterdienſt ausgebildet werden, daß ferner der in Stand ges 
ſetzte Utenſilienwagen des Vereins mit den für einen Sanitätswagen er- 


forderlichen Requiſiten ausgerüſtet worden ift. Die entbehrlich ſcheinenden 


Ausrüſtungsgegenſtände ſind der Freiwilligen Feuerwehr in Hundsfeld 
durch Verkauf überlaſſen worden. Nachdem ſodann Goldarbeiter Dobers 
den Kaſſenbericht erſtattet hatte und demſelben Decharge ertheilt worden 


war, erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden hierbei die Herren 


Stadtbaurath a. D. Mende (Vorſitzender), Rector Dobers (ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender), Goldarbeiter Dobers, Secretär Differt, Kauf⸗ 
Glaſer, Rathsſecretär Liebich, Fabrikbeſitzer Meinecke sen., 
Kaufmann G. Müller, Brandmeiſter Peterſeim, Dr. Erich Richter, 
Kaufmann Schiff und Rathsſecretär Lieutenant Weſtram wieder⸗ und 
Zimmermeiſter Baum und Kaufmann Techelt neugewählt. 


—d, Schleſiſcher Ceutralverein für Gärtner und Gartenfreunde, 
Es liegt in der Abſicht des genannten Vereins, im Herbſt nächſten Jahres 
eine größere Gartenbau⸗Ausſtellung in Breslau zu veranſtalten. In der 
letzten Verſammlung fand nun zu dieſem Zwecke eine Vorbeſprechung ſtatt. 
Hierbei wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, der Verein möge in Ge⸗ 
meinſchaft mit der Section für Obſt⸗ und Gartenbau der vaterländiſchen 
Geſellſchaft die Ausſtellung in die Hand nehmen. Es wurde zu dieſem 
Zwecke ein Comité von 5 Mitgliedern gewählt, welches ſich mit dem Vor⸗ 
Stande der genannten Section in's Einvernehmen ſetzen ſoll. Bezüglich der 
Platzfrage wurde an die Füllerinſel, den Friebeberg und den Garten des 
Vincenzhauſes gedacht. — Herr Schütze hatte im Verſammlungslocal 


2 feltene Orchideen aus der Sammlung der Frau Commerzienrath Eich: 
born zur Anſicht ausgeſtellt: eine pescatorea cerina mit wachsgelben, 
wundervollen Blumen und eine Pleione Wallichis mit zartroſa Blumen. 
Oeftere Ausſtellungen ſolch' ſeltener Gewächſe würden ſicher nicht verfehlen, 
der nobelſten aller Pflanzenfamilien auch in unſerer Provinz Verbreitung 
zu verſchaffen. Eine ausgeſtellte Gruppe blühender Orchideen bei Ge⸗ 
legenheit einer Gärtner⸗Verſammlung im „König von Ungarn“ im Monat 
Auguſt zeigte, wie mannigfaltig die Combingtionen der Farben und For- 
men dieſer Blumen ſind. ; È 

* Das 26jährige Stiftungsfeſt des Handwerkervereins, welches 
am 7. November im Paul Scholtz ſchen Saale begangen wurde, erfreute 
ſich einer überaus lebhaften Theilnahme von Hl l und Gäſten. 
Der erſte, dem Andenken Schiller's gewidmete Theil des reichhaltigen Feſt⸗ 
programms brachte nächſt einem, die doppelte Bedeutung des Feſtabends 
betonenden Prolog die Declamation der Schiller'ſchen Gedichte „Die 
Kindesmörderin“ und „Pegaſus im Joche“, von der Saalbühne herab vor⸗ 
getragen, in deren Mitte die lorbeergeſchmückte Büſte des Dichters Auf: 
ſtellung gefunden hatte. Für die erheiternde Unterhaltung der Feſtgenoſſen 
während des nunmehr folgenden geſelligen Theiles war durch die treffliche 
Darſtellung der bekannten beiden Einacter „Wer zuletzt lacht“ und „Ein 
Berliner in Wien“, ſowie einige humoriſtiſche Solovorträge hinlänglich ge⸗ 
ſorgt. Mit der diesmaligen Stiftungsfeier war das 25jährige Mitglieds⸗ 


jubiläum des zweiten Vorſitzenden, Kaufmann Adolf Freyhan, und der 


Vorſtandsmitglieder Gerbermeiſter Fritſch, Schloſſer Krebs, ſowie des 
Mitgliedes Holzbildhauer Guſt. Lindner verbunden. Nach Erledigung 
des erſten Theiles des Feſtprogramms begrüßte der erſte Vorſitzende 
Ingenieur Nippert die Jubilare, von denen nur die erſten 3 erſchienen 
waren, in einer herzlichen, ihre verdienſtvolle Thätigkeit für den Hand⸗ 
werkerverein anerkennenden Anſprache und überreichte alsdann im Auftrage 
des Vereins Herrn Freyhan eine prachtvoll ausgeführte, unter Glas und 
Rahmen gebrachte Adreſſe als ſichtbaren Ausdruck der Dankbarkeit der 
Vereinsmitglieder. — Nachdem ſich auf Antrag des Redners die Ver⸗ 
ſammlung zu Ehren der Jubilare von ihren Plätzen erhoben hatte, dankte 
Herr Freyhan in längerer Rede für die dargebrachten Ovationen. Ein 
gemüthliches Tänzchen, während deſſen ſich ein Theil der Geſellſchaft mit 
den Jubilaren zu einer Feſtbowle zurückzog, bildete den Schluß des in 
allen Theilen wohlgelungenen Feſtes. 

* Die Rothenburger Sterbekaſſe. In dem Städtchen Rothenburg 
in der Oberlauſitz, welches jetzt 1266 Einwohner zählt, traten im Mai 
1856 acht Männer zuſammen, um eine Sterbekaſſe zu gründen und dadurch 
ſich und anderen, die ſich ihnen anſchließen würden, die Möglichkeit zu 
geben, für den Fall eines Todes die erſte und dringendſte Noth von der 
trauernden Familie abzuwenden. In den erſten anderthalb Jahren hielt 
ſich das Unternehmen auch in dem beſcheidenen Rahmen einer localen 
Sterbekaſſe; in Rothenburg und ſeiner nächſten Umgebung traten Gewerbe⸗ 
treibende, Handwerker und namentlich Beamte der Kaſſe bei, welche Ende 
1857 253 a Der zählte und ein Vermögen von 306 Thalern beſaß. 
Schon nach Ablauf eines Jahrzehnts hatte es ſich herausgeſtellt, daß die 
Kaſſe zu Größerem beſtimmt ſei; ſie hatte damals ſchon ihre Wirkſamkeit 
über den ganzen Reg.-Bez. Liegnitz ausgedehnt und zählte namentlich die 
Mehrzahl der Beamten des Glogauer Appell.⸗Ger.⸗Bezirks zu ihren Mit⸗ 
gliedern; Ende des Jahres 1867 betrug die Mitgliederzahl 2789 und das 
Vermögen der Geſellſchaft 17 422 Thlr. Die Erhöhung der Verſicherungs⸗ 
ſumme von 100 auf 200 Thlr. war die Folge eines neuen rapiden Steigens 
der Mitgliederzahl. Das 1875 beſchloſſene neue Statut wurde nach wenigen 
Wochen für den Umfang des ganzen preußiſchen Staates beſtätigt. Unter 
der Herrſchaft dieſes neuen Statuts wuchs die Rothenburger Sterbekaſſe 
fortgeſetzt und nahm nunmehr die Bezeichnung „Große Vereins⸗ 
Sterbekaſſe zu Rothenburg OL.“ für fih in Anſpruch. Bis zum 
Abſchluß des 25. Vereinsjahres, der im Jahre 1881 mit gebührender 
Feierlichkeit begangen wurde, hatte es die Kaſſe auf 29 417 Mitglieder bei 
einem Vermögen von 757 029 M. gebracht. Seit jenem Jubiläum ijt die Mit- 
gliederzahl wieder noch auf beinahe das Dreifache geſtiegen; denn fie beträgt nach 
dem letzten Jahresabſchluß 70 512 mit einem Verſicherungscapital von 
21186525 M.; das Vermögen der Anſtalt beträgt, einſchließlich eines 
Reſervefonds von 367830 Mark und eines Dividendenfonds von 6219 M., 
1772621 Mark. Erwähnen wollen wir noch beſonders, daß der Director 
der Kaſſe, Herr Julius Wilke, am 20. September das hundert⸗ 
tauſendſte Mitglied in das Stammbuch der von ihm mit Umſicht ge⸗ 
leiteten Kaſſe mit ſtolzer Freude eintragen konnte. — Die Hauptzahlſtelle 
für Breslau befindet ſich bei Herrn Moritz Vogt. 

lh Breslauer Stadtanleihe⸗Scheine. Die Friſt zur Abholung 
neuer Zinsſchein⸗Bogen läuft mit dem 5. December c. ab. Bis zu dieſem 
Termin findet die Ausreichung neuer Zinsſchein⸗Bogen täglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonntage von Vormittags 9 bis 12 Uhr auf dem hieſigen 


Rathhauſe in dem eine Treppe hoch gelegenen Sitzungszimmer Nr. 3 ftatt.| 


ß Gas⸗Produetion und Conſumtion. Im Monat October 
betrug die Production an Gas überhaupt 1 229 000 Kubikmeter, alfo im 
täglichen Mittel 39 645 Kubikmeter, im Maximum 44 500 Kubikmeter, im 
Minimum 34800 Kubikmeter. Die Conſumtion betrug überhaupt 1223700 
Kubikmeter, alfo täglich im Mittel 39474 Kubikmeter, im Maximum 45 900 
Kubikmeter, im Minimum 29700 Kubikmeter. ’ 

bh Nene Dampfer⸗Landungsſtelle. Für den Perſonen⸗ und 
Güter⸗Dampfer im Oberwaſſer, welcher während der Sommerſaiſon zwi⸗ 
ſchen Breslau und Ohlau, gegenwärtig auf kürzerer Tour courſirt, wird 
eine eigene Landungsſtelle dicht an der Sandbrücke errichtet. Für dieſelbe 
iſt ſchon ein feſtes Bollwerk errichtet worden, welches das Aufladen und 
Löſchen der Frachtgüter bequemer als bisher ausführen läßt. Für die 
I wird hierdurch auch ein bequemeres Ein- und Ausſteigen be⸗ 
wirkt. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 10 Uhr rückte die 
Feuerwehr, alarmirt in Folge einer auf der Feuerwache Nr. 3 (Oderthor) 
erſtatteten mündlichen Meldung, vor das GrundſtückMatthiasſtraße 90, 
Im zweiten Stockwerk des zu dieſem Grundſtück gehörigen Seitengebäudes 
waren durch Entzündung des im Schornſtein angeſammelten Rußes zwei 
Balken, die Einſchneide⸗ und Schaldecke, welche zwiſchen dem zweiten Stock 
und dem Bodenraum gelegen iſt, ſowie der die Grundlage eines unbe⸗ 
nützten Schornſteins bildende Holzrahmen in Brand gerathen. Das Feuer 
wurde unter Benutzung der Handſpritze mit einigen Eimern Waſſer ge⸗ 
löſcht. Die Freilegungsarbeiten nahmen aber eine ſo bedeutende Zeit in 
Anſpruch, daß die letzten Mannſchaften erſt nach 2 Stunden wieder ab⸗ 
rücken konnten. 

+ Verlaufenes Kind. Geſtern Mittag wurde ein etwa jähriges 
Mädchen auf dem Lehmdamm weinend angetroffen, welches auf Befragen 
angab, ſich verirrt zu haben, aber weder den Namen noch die Wohnung 
ſeiner Eltern zu nennen vermochte. Die Kleine hat blondes Haar und 
iſt mit carrirtem Kleidchen, ſchwarzer Schürze, blau- und weißcarrirten 
Strümpfen, weißem Unterrock, grauem Umſchlagetuch und ſchwarzen Zeug⸗ 
ſchuhen bekleidet, Dieſelbe iſt vorläufig von der verehelichten Poſtboten⸗ 
frau Roſalie Radwonowsky, Hirſchſtraße 61, in Pflege genommen worden. 

—b Ein ſchweres Unglück wiederfuhr dem 16 Jahre alten Dienſt⸗ 
burſchen Auguſt Kothe aus Strachwitz, Kreis Breslau. Derſelbe wurde 
durch einen Wagen auf der Landſtraße überfahren und trug dadurch einen 
Splitterbruch des rechten Beines davon. Der Verunglückte wurde in das 
hieſige Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

—p Tod in Folge Unglücksfalles. Der 50jährige Weichenſteller 
Karl Kunert, welcher am 6. d. M. auf dem Güterbahnhofe der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn durch Eiſenbahnwagen überfahren wurde und dabei eine 
Zermalmung beider Füße, einen Schädelbruch und einen Schlüſſelbein⸗ 
bruch erlitt, iſt geſtern im Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder jenen 
ſchweren Verletzungen erlegen. — In derſelben Krankenanſtalt verſchied 
dieſer Tage der 21jährige Keſſelheizer Julius Mirte, welchem beim Keffer 
reinigen in der Pumpſtation der Berieſelung eine explodirende Petroleum⸗ 
lampe die Kleider in Brand ſetzte und der dadurch ſehr ſchwere Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper davongetragen hat. 

+ Ein Tobſüchtiger. Im Allerheiligen⸗Hoſpital mußte der an Wer- 
folgungswahnſinn leidende Schirrmacher Wilhelm Huſſe, Gräbſchenerſtraße 
Nr. 33 wohnhaft, untergebracht werden, da derſelbe in der verfloſſenen 
Nacht gemeingefährliche Angriffe auf ſeine Umgebung zu vollführen ſuchte. 

—0 Auffinden eines Sterbenden. Der obdachloſe, etwa 45 bis 50 
Jahre alte Arbeiter Joſeph Leber wurde geſtern in einem Stalle zu Hart⸗ 
lieb, wo er des Nachts ein Unterkommen geſucht hatte, in ſchwerkrankem 
Zuſtande aufgefunden und ſterbend in das hieſige Krankeninſtitut der 


Barmherzigen Brüder eingebracht. Leber, der ſich in einem gänzlich ver⸗ 


kommenen Zuſtande befand, ſoll ſchon ſeit vielen Jahren ein unſtätes 
Daſein geführt und ohne beſtimmtes Obdach umhergezogen ſein. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Haushälter 
vom Ohlauufer ein faſt neuer zweirädriger Handwagen mit der Bezeich⸗ 
nung „Johann Kranz, Ohlauufer Nr. 24“, einem Kaufmann von der 
Weidenſtraße im Liebich'ſchen Etabliſſement ein kleines Lederportemonnaie 


mit 14 Mark Inhalt und der Frau eines Töpfermeiſters von der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße eine Mulde. — Abhanden gekommen iſt der Frau eines 
Kaufmanns von der Freiburgerſtraße ein goldenes Armband mit einer 
daran hängenden goldenen Kugel. — Gefunden wurde ein Zehnmark⸗ 
ſtück, eine metallene gelbe Halskette, eine Elfenbeinbroſche, ein blaues 
Portemonnaie mit 2 Mark Inhalt, ein goldener Ring mit Haareinlage 
und der Inſchrift „Mutter t 14. April 1874“, ſowie ein braunſeidenes 
Halstuch mit gelben Streifen. Letztbezeichnete Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aſſervirt. $ 


& Hirjchberg, 8. Novbr. [Vereinigte General⸗Ver ſamm⸗ 
lung.] Geſtern fand im „Concerthauſe“ hierſelbſt unter Leitung des Vor⸗ 
ſitzenden, Lehrer Hänſel, eine vereinigte Generalverſammlung des „Vereins 
zur Unterſtützung hilfsbedürftiger evangeliſcher Schullehrer-Wittwen und 
Waiſen der Hirſchberger Didceje und des hieſigen Peſtalozzi⸗Zweig⸗ 
vereins ſtatt. Bezüglich des erſtgenannten Vereins wies der vom Schrift⸗ 
führer, Lehrer Tiſcher, erſtattete Jahresbericht nach, daß der Verein wäh⸗ 
rend ſeines zwanzigjährigen Beſtehens 124 Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungen im Geſammthetrage von 2364,50 M. zur Vertheilung gebracht 
hat, während die dem Verein als Eigenthum überwieſene „Werkenthin⸗ 
Stiftung für Lehrer⸗Waiſen der Hirſchberger Didcefe‘ gegenwärtig ein 
Capitalvermögen von 3200 M. Nennwert) in Papieren aufweiſt, von 
welcher Summe die diesjährigen Zinſen bis zur Höhe von 80 M. am 
1. October als Stipendium vertheilt worden ſind. Die vom Kaſſirer, 
Lehrer Lung witz, erſtattete Rechnungslegung wies einen disponiblen 
Kaſſenbeſtand des Unterſtützungsvereins von 155,60 M. und für den 
Peſtalozzi⸗ Zweigverein nach Abzug der an den Provinzialverein abzufüh⸗ 
renden Beträge einen Kaſſenbeſtand von 162,95 M. nach. Aus den 
Mitteln dieſer Beſtände folen zunächſt 7 Unterſtützungen vertheilt werden, 
während die Zahl der Wittwen, die dem Provinzialverein zur Unter⸗ 
ſtützung vorzuſchlagen ſind, auf 8 feſtgeſtellt wurde. Schließlich ſprach die 
Verſammlung noch den Wunſch aus, daß die Mitglieder auch ferner der 
Sammlung von Eigarrenſpitzen und gebrauchten Stahlfedern ſich unter⸗ 
ziehen und die geſammelten Quanten an den Kaſſirer einſenden möchten. 


(N. Görl. Anz.) Löwenberg, 9. November. [Ein intereſſanter 
Vorfall] ereignete fih am vergangenen Wahltage auf dem hieſigen Bahn 
hofe, als zwei Liebenthaler Bürger den an jenem Tage eingeſchobenen 
Abendzug der g Seeundärbahn benutzen wollten. Die- 
ſelben ſtiegen in einen Wagen 3. Claſſe und fanden dort die erwünſchte 
Bequemlichkeit. Als nach kurzer Zeit der Schaffner hereintrat und das 
Licht auslöſchte und die beiden Anweſenden ihm entrüſtet die Billets über⸗ 
reichen wollten, wurde ihnen die Mittheilung gemacht, daß der Zug bereits 
½ Stunde fort fei und der Wagen, in welchem fie fich befanden, abgehakt 
und zurückgelaſſen worden ſei. Den beiden Paſſagieren blieb nun nichts 
1 1 5 übrig, als den Bahnhof zu verlaſſen und in Löwenberg zu über⸗ 
nachten. 


© Bunzlau, 10. Novbr. 


zunzle i [Wiſſenſchaftlicher Verein.] Geſtern 
trat der hieſige „Wiſſenſchaftliche Verein! zum erſten Male in dieſem 
Winter⸗Halbjahre wieder in Thätigkeit. Durch Ueberſiedelung des Herrn 
Landesgerichtsraths Seidel nach Hirſchberg hatte der genannte Verein 
ſeinen langjährigen Vorſitzenden verloren. Der neugewählte Vorſtand be⸗ 
ſteht aus den Herren: Irrenanſtalts⸗Director Dr. Sivli, Vorſitzender; 
Dr. Wernicke, ſtellvertretender Vorſitzender; Baurath Schiller, 
Kaſſirer; Buchhändler Kreuſchmer, Bibliothekar und Seminarlehrer 
Wehner, Schriftführer. — Der Verein zählt gegenwärtig 33 active Mit⸗ 
glieder. In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung hielt Herr Waiſenhaus⸗ 
Naser Hauf chke einen Vortrag über: „Lakeinſchrift und Orthographie⸗ 

eform. 


Freiburg, 8. Novbr. [Bienenzüchter-Verſammlung.] Der 
Imkerverein hielt heute unter Vorſitz des Lehrers Bleicher-Jauernick im 
Niepel'ſchen Gaſthofe zu Zirlau feine letzte diesjährige Hauptverſammlung 
ab. Nachdem der Vorſitzende über die Generalverſammlung ſchleſiſcher 
Imkervereine zu Breslau Bericht erſtattet hatte, wurde beſchloſſen, in der 
nächſten Sitzung ein ſehr werthvolles, vom Verein angekauftes Bildniß 
des Reichskanzlers unter die Mitglieder zu verloofen. Aus den Verhand⸗ 
lungen gelangten folgende Reſultate zur Annahme. Es iſt praktiſch, wenn 
jeder Skock 2 Fluglöcher hat, doch iſt Vorſicht bezüglich der Raubbienen 
zu empfehlen, da meiſt nur ein Flugloch genügend mit Wache beſetzt wird. 
Für jeden Bienenſtock des Standes wähle der Bienenvater eine beſondere 
Farbe für das Flugloch, um den Bienen den Anflug zu erleichtern. Be⸗ 
züglich der Frage: ob Etagenfenſter oder geſammte Stockfenſter praktiſcher 
feien für die Bearbeitung im Stocke? konnte die Verfammlung nicht einig 
werden. Zur Belebung des Vereinsintereſſes ſoll in Zukunft mit 
dem Imkerverein ein Gartenbauverein verbunden werden. 


(G. Anz.) Guhrau, 9. Novbr. [Die Ankunft des erſten Zuges. 
Kopf an Kopf gedrängt ſtand am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr die Menge 
auf dem Bahnhofsperron, mit Spannung der Einfahrt des erſten Zuges 
harrend. Bald ertönte das Einfahrtsſignal, und der Zug mit über 
50 Achſen rollte in den Bahnhof ein, empfangen von den Fanfaren unſerer 
Stadt⸗Capelle. Nachdem die Entladung der Lowries, welche bedeutendes 
Baumaterial brachten, erfolgt, trat Guhrau als Wirth hervor und bot den 
Herren Beamten, wie auch ſämmtlichen Arbeitern einen Willkommenstrunk, 
während die Capelle luſtige Weiſen ertönen ließ. Erſt als der Zug den 
Bahnhof längſt wieder verlaſſen hatte, verlief ſich langſam die Menge. 
Abends vereinigten ſich die Herren Baubeamten in Walter's Reſtaurant zu 
einem ſolennen Abendbrot. 


(Landsm.) Nimptſeh, 9. Novbr. [Beerdigung des erſchoſ⸗ 
ſenen Briefträgers Wolff.] Unter großem Trauergeleite iſt geſtern 
Nachmittag der am 2. d. M. in Gläſerndorf von dem Gutsbeſitzersſohn 
Stiebeiner erſchoſſene Briefträger Wolff aus Dirsdorf beerdigt worden, 
und zwar auf dem Kirchhofe der hieſigen katholiſchen Gemeinde, da die 
katholiſchen Bewohner von Dirsdorf hierher eingepfarrt ſind. Der Sarg 
mit den irdiſchen Ueberreſten des auf ſo traurige Weiſe aus dem Leben 
Geſchiedenen wurde von Collegen des Verſtorbenen von Dirsdorf bis hierher 
auf den Kirchhof getragen. Geleitet wurde der Trauerzug von den 
Chorſängern und dem Bläſerchor der evangeliſchen Kirche zu Dirsdorf. 
fend a hielt der katholiſche Geiſtliche, Pfarrer Brunn, eine ergrei⸗ 
ende Rede. 


— Koſel, 9. Novbr. [Zur Verhaftung des früheren Bürger⸗ 
meiſters Bartſch.] Die Wurd erfolgte Verhaftung des früheren Bürger⸗ 
meiſters der Stadt Koſel, Bartſch, jetzt in Breslau wohnhaft, iſt, wie 
wir nach dem „O. A.“ gemeldet, wegen Verdachts der Unterſchlagung 
amtlicher Gelder erfolgt. Der Sachverhalt, auf Grund deſſen die Anklage 
erhoben werden wird, iſt, dem „Leobſch. Wochenbl.“ zufolge, kurz folgen⸗ 
der: Ein Ackerbeſitzer hatte das Geld für eine gelöſchte ſtädtiſche Hypothek 
im Betrage von 900 Mark an die Stadt gezahlt. Das Geld war aber 
in der Kämmereikaſſe nicht eingegangen. Bürgermeiſter Bartſch hatte 
damals das Geld in Empfang genommen, es aber nicht ſofort an die 
Kämmereikaſſe abgeliefert, ſondern, wie er angiebt, in ſeinem Bureau 
liegen laſſen. Von dort ſoll es auf unerklärliche Weiſe verſchwunden reſp. 
geſtohlen worden ſein. Da an B., ſobald der Verluſt des Geldes bemerkt 
wurde, wiederholte dringende Anfragen gerichtet wurden, auf keine jedoch 
eine Antwort erfolgte, jo mußte der Staatsanwaltſchaft von dem Defecte 
in der Kämmereikaſſe Anzeige erſtattet werden. Die königl. Staatsan⸗ 
waltſchaft hat nun gegen Bartſch die Vorunterſuchung wegen Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder eingeleitet und nach Schluß derſelben die Ver⸗ 
haftung verfügt. 


+ U N 9. Novbr. [Stadtverordneten-Wahl.] Bei 
der heute ſtattgefundenen Stadtperordneten⸗Erſatzwahl wurden von den 
8 aufgeſtellten Candidaten 6 gewählt, welche der antielericalen Partei an⸗ 
gehören. Die Gewählten find: In der 1. Abtheilung: Seminardirector 
Dr. Schandau und Dr. med. Schramm; in der 2. Abtheil.: Schloſſer⸗ 
meiſter Morſching, Kürſchnermeiſter W. Himmel und Uhrmacher Sof. 
Lerch; in der 3. Abtheilung: Kaufmann Th. Bernard. Die beiden 
anderen Candidaten der 3. Abtheilung, Gerbermeiſter Müller und 
Schmiedemeiſter Schwede, ſind Clericale. 


* Umſchau in der Provinz. — Brieg. Am Sonntag 
Abend wurde auf der Chauſſee an der unmittelbar vor dem Dorfe Grop- 
Leubuſch befindlichen Brücke der mit ſeinem Gefährt auf dem Wege nach 
Brieg befindliche Kutſcher des hieſigen Brauereibeſitzer Groß von zwei 
Wegelagerern angefallen, mit der Forderung, das Geld herauszugeben. 
Der muͤthige Mann überwältigte ringend die beiden Individuen, warf fie 
in den Straßengraben und nahm ihnen die Stöcke ab, welche er, im be⸗ 
ſchleunigten Tempo in Brieg angelangt, der Polizei übergab. — Görlitz. 
Am Sonntag feierte der Rentier Gottlob Schmidt fein 50jähriges Bürger⸗ 
jubiläum. Derſelbe war einige Jahre Stadtverordneter und Mitglied der 
' (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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; In d er e tſprang, dem, N. G. A.“ 

ion. — In der m Montag entſprang G. A. 
unge eben Biegen Gerichtägefängnik der zu mehrjähriger Gefängnik- 


rurtheilte Dienſtknecht Wobus, indem er durch den Schornſtein 
0 00 verſchaffte. — Greiffenberg. Der „Nied. Ztg.“ wird 


eſchrieben: Eine fieberhafte Aufregung hatte am Sonnabend Nachmittag |d 


je hieſige Bevölkerung ergriffen, als das Opfer des vorwöchentlichen 
Belle Lehngutsbeſitzer Collenbuſch⸗Baumgarten, behufs Ueberführung 
zur Bahn die Stadt paſſirte. Derſelbe wird ſeinem letzten Willen gemäß in 
Gotha verbrannt und dann im Erbbegräbniſſe in Bremen beigeſetzt werden. — 
Hainan. In Folge der andauernden Krankheit des Bürgermeiſters Hend- 
ſchuch war von eiten des Magiſtrats ein Geſuch an die fgl. Regierung 
u Liegnitz um Ueberſendung eines Regierungs⸗Commiſſars zur ſtell⸗ 
vertretenden Wahrnehmung der bürgermeiſterlichen Amtsgeſchäfte gerichtet 
worden. Die Regierung hat, wie das „Stadtbl.“ meldet, dieſem Geſuche 
nachgegeben und den Regierungs⸗Referendar Steimer aus Liegnitz mit 
der Stellvertretung beauftragt. Derſelbe iſt bereits hier eingetroffen und 
hat ſofort die Amksgeſchäfte übernommen. — D. Liegnitz. Am Montag 
feierte der ſtädtiſche Bruchförſter Selinke mit ſeiner Ehegattin die 
goldene Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich einer ſeltenen Körper⸗ und 
Geiſtesfriſche. Herr Selinke iſt 77 Jahre, ſeine Gattin 74 Jahre alt. 
Wegen einer momentanen Indispoſition des Erſteren unterblieb die kirch⸗ 
liche Einſegnung, doch erſchien Caplan Lange in der Behauſung des 
Jubelpaares Glück wünſchend und überbrachte gleichzeitig die letzterem 
von Se. OLD: dem Kaifer verliehene Chejubiläums = Medaille. 
Seitens der Bruchverwaltung waren Stadtrath Lucas, Stadtver⸗ 
ordneter Cohn und Reſtaurateur Feige zur Beglückwünſchung erſchienen. — 
Löwenberg. Zum Beſten einer Suppenanſtalt für arme evangeliſche 
Schulkinder fand am verfloſſenen Sonnabend im hieſigen Ständehausſaale 
ein Concert ſtatt. Daſſelbe erzielte eine Einnahme von circa 150 Mark. — 
Oels. Die Prinzeſſinnen Mathilde und Marie trafen am Sonnabend 
Mittag gegen 3 Uhr in Begleitung mehrerer Hofdamen und des Hofmarſchalls 
Graf Vitzthum, von Sibyllenort kommend, hier ein. Die Prinzeſſinnen 
nahmen, wie die „Locomotive“ meldet, Skizzen vom Schloßportal auf. — 
Paulsdorf. Die „Oberſchleſiſche Volksſt.“ meldet: Am 3. d. begingen die 
Johann und Agnes Walenzik'ſchen Eheleute zu Kunzendorf ihr 50 jähr. 
Ehejubiläum in aller Stille, da fie ſelbſt, ebenſowenig wie ihre erwachſenen 
Kinder, Kenntniß davon hatten. Erzprieſter Hruby machte das Jubelpaar 
erſt darauf aufmerkſam. — Primkenau. Unter der Spitzmarke„Schickſals⸗ 
wechſel“ lejen wir im „Liegn. Anz.“ Folgendes: Daß mit des Geſchickes 
Mächten kein ewiger Bund zu flechten ifi, hat auch ein Münchener Kunſt⸗ 
tiſchler und Hoflieferant erfahren, der am 7. d. unſere Stadt als 
„armer Reiſender“ berührte. Derſelbe machte perſönlich den Eindruck, 
als habe er einſt beſſere Tage gekannt, und aus ſeinen Papieren, die den 
Stempel der Echtheit trugen, war zu erſehen, daß er mit der Bezahlung 
für ſeine umfangreichen Lieferungen von der Königlichen Hofkammer zu 
München ſehr lange Zeit hingehalten worden war. In Folge deſſen hatte 
er Schulden machen müſſen, war in zerrütteteVerhältniſſe gerathen und ſchließ⸗ 
lich und in weite Welt bonn en. Er kam von Bunzlau und wollte nach Glogau 
weiterreiſen. — Ratibor. Die Trauung des Prinzen Egon von Ratibor 
mit der Prinzeſſin Lobkowitzfindet, wie der „O. A.“ meldet, am 16. d. M. in 
Raudnitz in Böhmen ſtatt. — Die hieſigen Blätter bringen nunmehr einen 
e Aufruf zum Zwecke der Sammlung von Beiträgen für den 
Thurmbau der katholiſchen Pfarrkirche zu Ratibor. — Tarnowitz. Vom 
Armenverbande Alt⸗Tarnowitz ift dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe 
Ende vorigen Monats ein 16 jähriger ſchwer erkrankter Jüngling zugeführt 
worden, der den darauf 80195 Tag ſtarb. Die ärztliche Section con⸗ 
ſtatirte, fo wird der „Ob. Volksſt.“ geſchrieben, daß der Knabe thatſächlich 
des Hungertodes geſtorben. Derſelbe war auf einer benachbarten Ort⸗ 
ſchaft zum Viehhüten verwendet worden. Auf Grund des oben erwähnten 
ärztlichen Gutachtens iſt die gerichtliche Unterſuchung gegen die betreffenden 
Verpflichteten eingeleitet. — Wanſen. Der Inwohner Elſter aus 
Marienau, welcher auf die Denunciation ſeiner Frau wegen Brandſtiftung 
in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingebracht worden war, machte laut 
„Brieg. Zig.“ vergangenen Montag einen Fluchtverſuch, wurde aber bei 
dem Dominium Kanſchwitz wieder ergriffen und hierher zurückgebracht. 
Seine Abſicht war, zunächſt an ſeiner Frau Rache zu nehmen. — Ziegen⸗ 

als. Die Brieger Actienbrauerei⸗Geſellſchaft hat, wie die „Neiſſ. Ztg.“ 
berichtet, dieſer Tage die hieſige Brauerei zum Waldſchlößchen nebſt 
25 Morgen Areal pachtweiſe übernommen. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 10. Novbr. [Zur obligatoriſchen Fleiſchſchau.] 
Die große Verantwortlichkeit, welche der Beruf des Fleiſchbeſchauers mit 
fih bringt, kam heute durch zwei vor der Strafkammer I. des hieſigen 
Landgerichts zur Verhandlung gelangte Anklagen zu ausführlicher Be⸗ 
ſprechung. In beiden Fällen handelte es ſich um ſchwere Erkrankungen 
an Trichinoſis, herbeigeführt durch mehr oder minder große Fahrläſſigkeit 
amtlich beſtallter Fleiſchbeſchauer. Das Inſtitut der Fleiſchbeſchauer wurde 
bei dieſer Gelegenheit durch den Kreis⸗Phyſicus Herrn Dr. Long, welcher 
nach ſeiner eigenen Angabe ſelbſt 1 Jahr lang in Breslau als amtlicher 
Fleiſchbeſchauer fungirt und daneben mindeſtens 300 Perſonen für die 
Prüfung als Fleiſchbeſchauer vorbereitet hat, einer herben Kritik unterzogen. 
Am Dinstag, den 18. November 1884 ließ der Bauergutsbeſitzer Joſeph 
Alexander zu Ploſchkau bei Dyhernfurth ein Schwein ſchlachten. Kurze 
Zeit nach dem Schlachten wurde der Fleiſchbeſchauer und Barbier Reinhold 
Scholz zu Dyhernfurth, beſtallt für die Hälfte der Stadt und die Dörfer 
Ploſchkau und Gonſcherau, zur Unterſuchung herbeigerufen. Als dieſer 
gegen 12 Uhr Mittags erſchien, hatte der ſog. Hausſchlächter ſchon den 
Kehlbraten ausgeſchnitten und ihn als Wellfleiſch über das Feuer geſetzt, 
ebenſo war das Eingeſchneide ꝛc. bereits zur Anfertigung der Wurſt vor⸗ 
bereitet worden. Als Scholz mit der Unterſuchung der vorgeſchriebenen 
Muskeltheile fertig war, äußerte der Fleiſcher. „Na, das iſt ja heut a Biſſel 
flink gegangen“. Die Antwort des Scholz lautete: „Nun ja, aber das 
Schwein iſt goldrein.“ Die Alexauder'ſchen Eheleute theilten, wie dies in 
Dorfgemeinden üblich iſt, alsdann an eine ganze Anzahl Nachbarn 
etwas Fleiſch oder Wurſt aus, auch ſie ſelbſt aßen nebſt ihrem 
Geſinde das Fleiſch theils roh als Hackfleiſch, theils gepökelt oder 
geräuchert. Anfang December erkrankten die erſten Leute im Dorfe an 
Mattigkeit und Anſchwellung der Glieder. Als nun bald darauf auch 
ſämmtliche Mitglieder des Alexander'ſchen Hausweſens unter gleichen 
Symptomen erkrankten, rief man Herrn Dr. Heinelt aus Dyhernfurth 
herbei, welcher aus der Gleichartigkeit der Erkrankungsfälle ſofort auf 
Trichinoſis ſchloß. Er wandte fich zunächſt brieflich an den Fleiſchbeſchauer 
1 mit der Anfrage, ob und reſp. wann derſelbe das letzte Schwein 
bei Alexander unterſucht habe. Da dieſer die Antwort ſchuldig blieb, zog 
Dr. H. bei dem Fleiſcher Knorn Erkundigung ein. Letzterer äußerte 
mit Bezug auf die Unterſuchung vom 18. November: „Scholz ſchien mir 
etwas betrunken geweſen zu ſein.“ Bei einem nächſten Beſuch in Ploſch⸗ 
kau ließ ſich Dr. Heinelt bei Alexander Rauchfleiſch von dem letztgeſchlach⸗ 
teten Schweine vorlegen, erſtattete, nachdem er darin zwei Trichinen ge⸗ 
funden, nicht nur dem Amtsvorſteher Anzeige, ſondern ließ auch das ganze 
noch vorhandene Fleiſch — etwa 1, des Schweines — beſchlagnehmen. 
Hiervon erhielt im Auftrage der Staatsanwaltſchaft Herr Sanitätsrath 
Dr. Long in Breslau eine Speckſeite zur Nachunterſuchung; dieſelbe ergab 
eine ſo ſtarke Durchſetzung des Fleiſches mit Trichinen, daß auf etwa 10 
Quadrat⸗Centimeter Präparatfläche bis zu 70 Trichinen gezählt werden konnten. 
Die Bewohner von Ploſchkau ſind unter ſachgemäßer Behandlung wieder 
geſund geworden, bei einigen derſelben — es waren im Ganzen 14 Per⸗ 
ſonen ernſtlich erkrankt geweſen — hat die Krankheit nahezu / Jahr an⸗ 
gehalten. Unter den Erkrankten befanden ſich auch ſolche Dorfbewohner, 
welche von dem Fleiſch nur einmal und zwar in gekochtem Zuſtande gegeſſen 
hatten. Aus allen dieſen Umſtänden folgerten die gerichtlichen Sachver⸗ 
ſtändigen, das durch Scholz am 18. November 1884 unterſuchte Schwein 
müſſe beſonders in den für die Unterſuchung vorgeſchriebenen Muskel⸗ 
theilen jo auffallend ſtark mit Trichinen durchſetzt geweſen fein, 
daß eine jehr grobe Fahrläſſigkeit dazu gehörte, dies bei der Unter: 
ſuchung nicht zu finden. ieſem Gutachten gegenüber behauptete 
Scholz beſtändig, er habe genau der Vorſchrit entſprechend und 
gewiſſenhaft unterſucht. Dr. Long erklärte die auf die Unterſuchung 
verwendete Zeit von ca. ½ Stunde für viel zu kurz, unter einer Stunde 
ſei die Unterſuchung der vorgeſchriebenen 25 Präparate überhaupt nicht 
auszuführen. Staatsanwalt von Reinbaben hielt die ſtrafbare Fahr⸗ 
läſſigkeit des Angeklagten für zweifellos erwieſen, mit Rückſicht auf die 
Gemeingefährlichkeit einer derartigen Geſchäftshandhabung ſei trotz der 
bisherigen Unbeſcholtenheit des Scholz auf eine einjährige Gefängnißſtrafe 
zu erkennen. Der Gerichtshof ſetzte die Strafe in der beantragten Höhe 


790 der Breslauer Zeitung. 


feft. Der Vorſitzende bezeichnete dieſen Beſchluß gegenüber der ſeitens des 
Angeklagten an den Tag gelegten Gewiſſenloſigkeit als ſehr milde. 

In Land au im Kreiſe Neumarkt bewirthſchaftet die Wittfrau Melitz, 
geb. Mann, zuſammen mit ihrer 19jährigen Tochter und zwei erwachſenen 
Söhnen ein kleines Bauerngut. Auf dieſem Gute wurde am 3. Februar 
d. J. „Schweinſchlachten“ abgehalten. Ehe noch der Fleiſchbeſchauer 
Joſeph Jäſche, der in Landau wohnhaft iſt, herbeigerufen wurde, 
nahm der Fleiſcher Schipke bereits einzelne Theile des Schweines 
in. den Keſſel, um dieſes Fleiſch zur Wurſt zu verwenden. Als 
Jäſche erſchien, ſoll das Schwein bereits in kleine Stücke zer⸗ 
ſchnitten und zum Einſalzen fertig in einem Schaff gelegen haben. 
Aus dieſem Grunde will Jäſche nicht in der Lage geweſen ſein, die 
durch miniſterielle Anordnung vorgeſchriebenen Muskeltheile, das ſind 
Zwerchfell⸗, Zwiſchenrippen⸗, Kehlkopf⸗, Kiefer- und Augenmuskel, von dem 
Schweine zu entnehmen. Er begnügte ſich deshalb mit Proben aus dem 
Schinken und einem Stück Bauchfleiſch. Nach etwa 20 Minuten Unter⸗ 
ſuchung erklärte er das Fleiſch für trichinenfrei, nahm aber weder die vor⸗ 
geſchriebene Abſtempelung mit dem Brennſtempel vor, noch gab er ein 
Atteſt über ſtattgehabte Unterſuchung. 10 Tage ſpäter erkrankten nach⸗ 
einander die 19 jährige Martha Melitz und deren Mutter. Als dieſe bereits 
bettlägerig waren, wurden auch die Söhne und ein Vetter derſelben krank. 
Alle fünf hatten, das ſtellte der alsbald herbeigerufene Dr. med. Preußner 
aus Neumarkt feſt, zwei Tage nach dem Schweinſchlachten rohes Hackfleiſch 
gegeſſen, ſonſt aber das Schweinefleiſch nur in gekochtem Zuſtande ge⸗ 
noſſen. Eine genaue Unterſuchung des noch vorhandenen Fleiſches zeigte 
einzelne Trichinen in demſelben. Jäſche, dem dieſe Proben vor⸗ 
gelegt wurden, vermochte trotzdem die Trichinen nicht zu er⸗ 
kennen. Jäſche iſt ſpäter, als die Unterſuchung gegen ihn eröffnet und 
er ſeines Amtes plötzlich entſetzt worden war, nach hier zu Herrn 
Dr. Leppmann gekommen und legte demſelben laut Beſcheinigung des 
Ortsvorſtehers Fleiſch von dem Melitz'ſchen Schweine vor. Herr Dr. Lepp⸗ 
mann hat auch nur wenige Trichinen aufzufinden vermocht. Beide Sach⸗ 
verſtändigen erklärten das Schwein für ſchwach mit Trichinen behaftet. 

Anders Herr Sanitätsrath Dr. Long, der in heutiger Verhandlung auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft als Sachverſtändiger zugezogen wurde. 
Derſelbe meinte, daß in den für die Unterſuchung beſtimmten Fleiſch⸗ 
theilen jedenfalls ſehr viele Trichinen befindlich geweſen ſein müſſen, 
da ſonſt die Mitglieder der Melitz'ſchen Familie nicht ſo ſchwer er⸗ 
kranken konnten. Die Herren Dr. Preußner und Dr. Leppmann 
haben natürlich nur Fleiſch aus der hinteren Hälfte des Schweines, 
wo erfahrungsgemäß weniger Trichinen ſitzen, zur Unterſuchung erhalten. 
Es wurde conſtatirt, daß Jäſche mindeſtens ſehr fahrläſſig gehandelt hat, 
und beantragte der Staatsanwalt auch in dieſem Falle 1 Jahr Gefängniß. 
Herr Rechtsanwalt Fabritzi wies als Vertheidiger des Angeklagten auf 
die Schwierigkeiten der ländlichen Fleiſchſchau hin, der Fleiſcher Schipke 
und Frau Melitz haben gewiſſermaßen durch ihr ungeſetzliches Verhalten 
die Nachläſſigkeit des Jäſche mit veranlaßt. Es empfehle ſich dieſem An⸗ 
geklagten gegenüber Milde walten zu laſſen, um deshalb erſcheine eine 
Geldſtrafe am Platze. Der Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Gefängniß. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. ; 

Berlin, 10. Novbr. Der Bundesrath hält nächſten Donnerstag 
eine Plenarſitzung ab, der bald mehrere folgen werden, um die erften: 
Vorlagen für den Reichstag, von denen bis jetzt noch nicht eine ein⸗ 
zige abgeſchloſſen iſt, fertig zu ſtellen. 

Berlin, 10. Novbr. Einzelne Fractionen des Reichstages 
berufen bereits ihre Mitglieder zu Fractionsſitzungen ein, ſo die Deutſch⸗ 
conſervativen und Socialdemokraten für den 18. November Abends. 

Berlin, 10. Novbr. Jetzt liegen auch die Etatsentwürfe der 
ſächſiſchen und der würtembergiſchen Militärverwaltung 
für 1886/87 vor, fie ſchließen mit einem Mehrbedarf von 904106 
Mark bezw. 1020626 M., wovon 424176 M. bezw. 199 293 M. 
auf die fortdauernden Ausgaben entfallen, während die noch ver- 
bleibenden Mehrbeträge dem ordentlichen Etat der einmaligen Aus⸗ 
gaben angehören. Die Mehrforderungen beziehen ſich im Allgemeinen 
auf dieſelben Zwecke, welche in dem Etat des preußiſchen Contingents 
vorgeſehen find. Im Ganzen erreichen die Ausgabe⸗Etats der drei 
im Reichshaushalt ſpeciell zum Nachweis gelangenden Militärverwal⸗ 
tungen eine Höhe von 303 655953 M. bei den fortdauernden Aus: 
gaben, das find 6283191 M. mehr als im Vorjahre, und von 
20607455 M. bei den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats, 
das ſind 9317332 M. mehr als im Vorjahre. Dieſe damit vor⸗ 
liegenden Ziffern des Etats beſtätigen vollkommen das, was bereits 
vor längerer Zeit darüber gemeldet wurde, daß nämlich die Mehr⸗ 
forderungen für Militär und Marine zuſammen 25—30 Millionen 
betragen würden. Die Summe der Mehrforderungen des Militär⸗ 
etats beziffern fih jetzt nämlich auf 20 258382 M. und für die 
Marine bekanntlich auf rund 7 Millionen M. Für beide Verwal⸗ 
tungen ſind übrigens noch beſondere nachträgliche Forderungen außer⸗ 
halb des Etats zu erwarten. Der Geſammtbetrag des Ordinariums 
des Militäretats einſchließlich des ſächſiſchen und würtembergiſchen 
Militäretats ſtellt fih demnach auf 324263 408 M., alfo auf 15 600 523 
Mark mehr als im Vorjahre. 

Etwas geringer als angenommen wurde, ſtellen ſich die Mehr⸗ 
ausgaben im Etat des auswärtigen Amtes. Dieſer ſchließt in 
Einnahme mit 638 235 M. (gegen das Vorjahr mehr 15505 M.), 
bei den fortdauernden Ausgaben mit 7377535 M. (gegen das Vor- 
jahr mehr 234460 M.) und bei den einmaligen Ausgaben mit 
615000 M. (gegen das Vorjahr mehr 79050 M.) ab. Der Mehr⸗ 
anſatz bei den fortdauernden Ausgaben beruht im Weſentlichen auf 
der Ausbringung einiger neuen Stellen bei der Centralverwaltung, 
auf der Erhöhung der Repräſentationskoſten zweier Geſandten und 
auf einigen Neuforderungen für Conſulate. Bei den einmaligen Aus⸗ 
gaben iſt das Mehr hervorgerufen durch die Uebernahme der bisher 
in den Etat des Reichsamts des Innern ausgebrachten Beihilfe zur 
Förderung der auf Erſchließung Central⸗Afrikas und anderer Länder⸗ 
gebiete gerichteten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen. Im Militäretat iſt 
auch die Formation einer dritten Landwehrinſpection vorgeſehen. 

Berlin, 10. Novbr. Der „Reichs⸗Anzeiger“ publicirt die Er⸗ 
nennung Stumm's zum Geſandten in Kopenhagen. 

Berlin, 10. Nov. Der bekannte Abgeordnete und Landrath 
Hanſen, berühmt durch ſeine beim Austritt aus der nationalliberalen 
Fraction abgegebene Erklärung, daß er eigentlich immer conſervativ 
geweſen ſei, veröffentlicht in der „Poſt“ einen von Beleidigungen 
ſtrotzenden offenen Brief an Hänel, weil dieſer in einer Rede in 
Kiel geſagt haben ſoll: „Als im letzten Landtage die Entſchädigungs⸗ 
vorlage für die Auguſtenburger eingebracht wurde, da trat mit be⸗ 
ſonderer Wärme für das Auguſtenburgiſche Haus ein Mann ein, 
nämlich Herr Hofrath Hanſen aus Oldenburg, er war es, der am 
15. November 1863 ſich drängte, dem däniſchen Könige den Eid zu 
leiſten. Wir ſetzten damals unſer Amt, unſeren Lebenslauf aufs Spiel, 
weil wir den Herzog Friedrich für den legitimen Herrſcher hielten. 
So wandeln ſich die Dinge.“ Herr Hanſen beſtreitet, daß er ſich zu 
dem Eide gedrängt habe, er will ihn erſt nach reiflicher Erwägung 
geleiſtet haben. 

Berlin, 10. Novbr. Aus dem jetzt vorliegenden Brief des 
Cardinals Ledochowski an den „Kuryer Poznanzki“ geht hervor, 
daß die in den telegraphiſchen Auszügen ausgeſprochene Anſicht, 
Ledochowski deuke noch immer an ſeine Rückkehr nach Poſen, falſch 


iſt. Der Brief läßt nur die Deutung zu, daß er die baldige Ein⸗ 


Mittwoch, den 11. November 1885. 


=. 


Art 


ſetzung eines andern Erzbiſchofs erhofft, dieſe Deutung erklärt auch 
die „Germamia“ für die allein richtige. 

Berlin, 10. Novbr. Noch liegen keine ſicheren Mittheilungen 
darüber vor, ob die Serben wirklich bulgariſches Gebiet be⸗ 
ſchritten haben. Die „Norddeutſche“ meint zu der betreffenden 
„Havas“-Meldung: „Der Umſtand, daß ein fo bedeutſames Ereigniß 
gerade aus Paris zuerſt bekannt wird, trägt nicht eben dazu bei, 


daſſelbe glaubwürdiger erſcheinen zu laſſen, um ſo weniger, als die 


Orient⸗Nachrichten der genannten Pariſer Telegraphenagentur ſich 
wegen ihrer notoriſch tendenziöſen Mache eines unbeſtrittenen Credits 
nicht erfreuen und ſpeciell der Uebertritt der Serben bis jetzt von keiner 
anderen Seite beſtätigt wird.“ 

Aus London wird der „Voſſiſchen Zeitung“ gemeldet: Die Con⸗ 
ferenz einigte ſich darüber, daß der status quo ante in Oſtrumelien 
wieder hergeſtellt werden ſolle, darüber aber, wie dies zu bewerkſtelli⸗ 
gen ſei, iſt bislang keine Einigung erzielt. Nach einem Petersburger 
Telegramm des „Standard“ will Rußland unter der Bedingung in. 
die Perſonalunion willigen, daß Alexander von Battenberg nicht Re⸗ 
gent in Bulgarien bleibe. 

Berlin, 10 Novbr. Die „Norddeutſche“ theilt den Artikel einer 
amerikaniſchen Zeitung mit, in welchem berichtet wird, daß ein Ver⸗ 
treter amerikaniſcher Capitaliſten nach China gereiſt ſei, um ſich dort 
um die Conceſſion von Eiſenbahnbauten zu bewerben. Das 
officiöfe Blatt erklärt, daß es damit die Blicke unſerer Geſchäftswelt 
auf die betreffenden Vorgänge in China lenken wolle. 

Berlin, 10. Novbr. Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
der 173. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: zwei Gewinne zu 6000 
Mark auf Nr. 20029 und 80043. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 10. Nov. Der franzöſiſche Botſchafter Courcel it Mittags 
auf Urlaub nach Paris gereiſt. 

Minden, 10. Novbr. Die Kammer ⸗Deputirten genehmigten 
ohne Debatte die Etats des Königlichen Hauſes, des Hofes, des 
Staatsraths und des Landtags dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß. 
Einſtimmig wurde der Geſetzentwurf über die Nebenbahn Paſſau⸗ 
Freyung angenommen. 

Stuttgart, 10. Nov. Das Königspaar reiſte heute nach Nizza 
ab. Betreffs der Beſorgung der Staatsgeſchäfte während der Mb- 
weſenheit des Königs iſt, dem „Staatsanzeiger“ zufolge, verfügt, daß 
Gegenſtände von größerer Wichtigkeit nach dem Aufenthaltsort des 
Königs nachgeſandt, die übrigen Angelegenheiten aber Namens und 
in Vollmacht des Königs auf Vortrag der Miniſter von dem Prinzen 
Wilhelm erledigt werden. l 

Wien, 10. Novbr. In dem Budgetausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation beantwortete Kalnoky die Interpellation Czerkawski's be⸗ 
züglich der Ausweiſungen aus Preußen mit Hinweis darauf, daß 
Preußen aus Staatsrückſichten handle. 

Wien, 10. Novbr. Das „Diböceſanblatt“ publizirt den Proteſt 
des Erzbiſchofs Ganglbauer gegen die Bilder Wereſchagins, welche als. 
unwürdiger Kampf gegen das Chriſtenthum bezeichnet werden. 

Königgrätz, 10. Nov. In dem Proeeſſe gegen die Königinhofer 
Excedenten ift das Urtheil publieirt. Wegen öffentlicher Gewaltthätig⸗ 
keit wurden Mandl und Lorenz Halbich zu ſechsmonatlichem, Bürger⸗ 
meiſter Sip und Gemeindeausſchuß Stuchlick zu dreimonatlichem, 
Franke und Hein zu viermonatlichem, Polizeimann Reeina Mattig 
zu ſiebenmonatlichem ſchweren Kerker, Möller zu 5, Endt zu 7 und 
Watzak zu 2 Monaten verurtheilt. Wegen Erpreſſung erhielten 
Jarolimek 18 Monate, Neumann und Tureck je 14 Monate, Kittner 
13 Monate ſchwere und verſchärfte Kerkerſtrafe. 17 Angeklagte er⸗ 
hielten wegen Auflaufs ſtrengen Arreſt von 3 Tagen bis 3 Wochen. 
Die drei Brüder Ruzicka, ſowie Anderle und Wick erhielten wegen 
Steinwerfens ſchweren Kerker von 8 bis 13 Monaten. Die übrigen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. Au 

Rom, 10. Novbr. Dte „Gazette ufficiale“ veröffentlicht das 
Decret über die Verſetzung des bisherigen Botſchafters in London, 
Nigra, nach Wien. 

Paris, 10. Noobr. Die Deputirten⸗Kammer hielt Nachmittags 
2 Uhr die erſte Sitzung. Alterspräſident Blanc hielt eine Anſprache, 
worin er hervorhob, daß Einigkeit nothwendig ſei, um die Republik 
zu befeſtigen und die ſchwebenden Fragen und Angelegenheiten zu 
erledigen. Redner gab unter Beifall der Linken und des Centrums 
eine Ueberſicht über die nothwendigſten Reformen, welche einen fried- 
lichen und unaufhörlichen Fortſchritt herbeiführen würden. Die Zu⸗ 
gänge zur Kammer waren von einem zahlreichen Publikum beſetzt. 
Keinerlei Zwiſchenfall fand ſtatt. Im Senat gedachte Leroyer der 
ſeit dem Schluſſe der Seſſion verſtorbenen vier Senatoren. 
Senat iſt bis Montag vertagt. 

London, 10. Novbr. Der Kronproceß gegen Stead und Jacques, 
ſowie gegen die Frauen Jarret und Mourrez wegen anſtößiger Unter- 
ſuchung der Eliza Armſtrong ift heute beendigt. Die Geſchworenen 
ſprachen ſämmtliche Angeklagten ſchuldig. 
Monaten Zwangsarbeit, Jarret zu 6 Monaten, Stead zu 3 Monaten, 
Jacques zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. ; 

Belgrad, 10. Novbr. Die Schanzen gegen eine Operation der 
bulgariſchen Donauflottille, von der Timokmündung aufwärts, find 
vollendet und mit ſchweren Poſitionsgeſchützen armirt. Eine Schumadja⸗ 
Diviſion beſetzte mit 3 Regimentern die Berghöhen unmittelbar an 
der Grenze bei Zaribrod. In maßgebenden Kreiſen wird fortgeſetzt 
daran feſtgehalten, das Ergebniß der Conferenz abzuwarten. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 10 November. 55 


* Zweifelfrage aus dem neuen Reiohsstempelgesetz, Der Ver- 
treter des Fiscus für das Reichsstempelgesetz in Frankfurt a. M. schreibt 


der „Frankf. Ztg.“ in Bezug auf das Kost geschäft: Was die sogen. 


Kostgeschäfte anbetrifft, so halte ich nach den Beschlüssen des Bundes- 
rathes an der Doppelbesteuerung fest. Es interessirt vielleicht zu er- 
wähnen, dass das Reichsgericht sich in einem Erkenntniss vom 19 ten 
Juni cr. (II. Strafsenat) bezüglich der Natur der Reportgeschäfte ganz 


in demselben Sinne ausgesprochen hat. Uebrigens hat auch das - 


neueste Handbuch des Handelsrechtes von Endemann (1885), welches 
die Kostgeschäfte sehr eingehend behandelt, sehr energisch gegen die 
Qualifieirung der Reportgeschäfte als mutuam oder Lombardgeschäfte 
Front gemacht. Meines Erachtens mit vollem Recht, denn eine Steuer- 
ene en kann nur an die rechtliche Form anknüpfen, die Tendenz 
eines 

Objecte, und eine Besteuerung nach diesem Gesichtspunkte müsste der 
Willkür vollsten Spielraum lassen. 

* Die Wasserumschlagstellen in Breslau geben dem Oberschle- 
sischen Berg- und Hüttenmännischen Verein schon seit langer Zeit Anlass 
zu Klagen. In der am 20. October er. in Kattowitz abgehaltenen 
Sitzung des genannten Vereins gelangte u. A. der Briefwechsel zwischen. 
dem Vereinsvorstande und der Königl. Eisenbahn-Direction zu Breslau 
zur Verlesung. Die Eisenbahn-Direetion sucht in ihrem Schreiben die 
meisten Klagen über den Umschlagsverkehr zu widerlegen. Hierauf 
ist unterm 29. October er. der Eisenbahn-Direction ein Antwortschreiben 


Der 


Mourrez wurde zu ſechs 


eschäftes, Intentionen der Contrahenten sind nicht greifbare 


zugegangen, in welchem der Vereinsvorstand den Beweis erbringt, das 


- bis 439%, Mark gedrückt. 


- Coursen im Verkehr. 


: avaneirten ½ pCt. und die übrigen Werthe ½ bis ½ pCt. 


EEE 
. ene EN 


1) der von der Königl. Eisenbahn-Direction prätendirte Zweck der Um- 
ladevorrichtungen keineswegs der Geschichte der Entstehung derselben 
entspricht; dass 2) dieser Zweck überhaupt ein nicht erreichbarer ist, 
und dass der Versuch, die Umladungen zur Oder nach demselben ein- 
zuschränken, sogar die Erreichung dieses eng begrenzten Zweckes un- 
möglich machen würde; dass 3) wenn wirklich — was aber durchaus 
nicht der Fall ist — der ursprüngliche Zweck der Umladevorrichtungen 
ein so eng begrenzter gewesen wäre, wie ihn jetzt die Eisenbahn- 
verwaltung hinstellt, das Interesse des ganzen Landes und auch der 
Oberschlesischen Eisenbahn die Erweiterung desselben bis zur möglichst 
vollständigen Ausnützung der Oderschifffahrt dringend verlangte. Nach 
weiterern Ausführungen hebt der Vereinsvorstand hervor: „Schliesslich 
verfehlt der unterzeichnete Vorstand nicht, der Königl. Direction ganz 
ergebenst mitzutheilen, dass er bei der Wichtigkeit, den die vorlie- 
gende, jetzt zur Prineipienfrage gewordene Meinungsdifferenz über den 
Zweek der Breslauer Umladevorrichtungen, sowohl für die Oder- 
schifffahrt, wie für die gesammte oberschlesische Montan Industrie be- 
sitzt, diese Angelegenheit dem Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten, 
sowie dem Herrn Oberpräsidenten von Schlesien als Vorsitzenden der 


Oderstromschifffahrtscommission zur Kenntniss gebracht hat“. 


x Ausweise. 
Wien, 10. Novbr. [Wochen-Ausweis 


der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 7. November.“) 


Nöten: iR 366 900 000 Fi. Abn. 2950000 Fl. 
Metallschatz in Silber ........... 130300000 = Abn. 110 000 = 
do. olg EY 69 200 000 - Zun. 3 000 = 
In Gold zahlbare Wechsel 10300000 = Zun. 125.000 = 
Forde Be 132900000 = Abn. 2445000 ⸗ 
hombardenen ns A 26500000 = Abn. 207000 = 
Hypotheken-Darlehne............ 88 800 000 = Abn. 17000 = 
Pfandbriefe in Umlauf .......... 87100000 = Zun. 141 000 ⸗ 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. October. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 

Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 10. Novbr. Neueste Handels- Nachrichten. Von der 
Böhmischen Westbahn wurden im October 293646 Fl. oder 
32947 Fl. weniger und bis Ende Octbr. 2680083 Fl. oder 232303 Fl. weniger 
als im Vorjahre vereinnahmt. — Die Dux-Bodenbacher Eisen- 
bahn-Gesellschaft vereinnahmte in der ersten November-Woche 
53825 Gulden gegen 47790 Gulden in der correspondirenden Woche des 
Vorjahres. — Die egyptischen Einnahmen für die unifieirte Schuld 
vom 26. bis 31. October betrugen 62477 Pfund gegen Vorjahr 52102 
Bfund, für die gasantirte Schuld 64557 Pfd. gegen Vorjahr 60000 Prd. 
Der Vorrath der unifieirten beträgt 887 620 Pfund, der garantirten 64557 
Pfund, — Herr Geheimrath von Hansemann ist nach einem zehn- 
tägigen Aufenthalt in Petersburg bereits hierher zurückgekehrt. Ueber 


„den Zweck seiner Reise ist bisher nichts Positives bekannt geworden. 
— Die auf gestern angesetzte Aufsichtsrathssitzung der Actien-“ 
brauerei-Gesellschaft Moabit, in welcher über den vorjährigen 


Abschluss berathen und beschlossen werden sollte, wurde auf Donnerstag 


‘ vertagt, weil die eingehende Prüfung aller Einzelheiten des von der 
Direction vorgelegten Abschlusses sich nicht beenden liess. Es darf 
indessen bereits jetzt als feststehend angesehen werden, dass eine Divi- 
dende für das Vorjahr nicht zur Vertheilung gelangen wird. — In den 


nächsten Tagen soll die Publikation der bevorstehenden Generalver- 


Sammlung der Eisenindustrie zu Menden und Schwerte er- 


folgen. Es wird behufs Consolidirung des Unternehmens eine Reduc- 
tion des Actiencapitals den Actionären vorgeschlagen werden. Es ist 
dies nach Ansicht des Vorstandes absolut erforderlich, um eine dauernde 
Rentabilität zu erzielen. — Der Erscheinungs- resp. Lieferungstag der 
Canadischen Pacific-Eisenbahnactien ist dem s. Z. veröffent- 
lichten Prospecte gemäss auf Sonnabend, den 14. Novbr. c., festgesetzt 
worden. — Nach hiesigen Blättern steht die Actien-Gesellschaft 
Berliner Neustadt in Unterhandlung wegen des Verkaufs eines be- 
deutenden Terrain-Complexes. Darauf dürfte auch die Courssteigerung 
zurückzuführen sein, welche die 5procentigen Obligationen dieser 


Gesellschaft seit einigen Tagen erfahren haben. — An der heutigen 


Börse waren die Actien der Baum woll-Compagnie in Stuttgart 
wieder einem starken Angebot ausgesetzt, und da Käufer nicht vor- 
handen waren, wurde der Cours gestrichen. Als Grund für die schwache 


-~ Haltung wurde von der Direction der Umstand bezeichnet, dass ein Mitglied 


der Direetion der Berliner Handelsgesellschaft, das dem Aufsichtsrath der 


Stuttgarter Baumwoll-Compagnie angehöre, in Stuttgart gewesen sei, um die 


betr. Verhältnisse zu prüfen. Wie der „Börsen-Courier“ mittheilt, ist diese 
Nachricht unbegründet, da zu einer solchen Prüfung der Verhältnisse 
überhaupt kein Grund vorliege. Director Rosenberg war allerdings in 


Stuttgart, um als Mitglied des Aufsichtsrath der Stuttgarter Baumwoll- 


Compagnie einer Aufsichtsrathssitzung beizuwohnen, in der es sich indessen 


lediglich um Erledigung der laufenden Geschäfts- Angelegenheiten 


handelte. — Der grossen Berliner Pferde-Eisenbahn-Actien- 


Gesellschaft ist jetzt vom königlichen Polizei-Präsidium die Con- 


cession für den Bau der Pferdebahn vom Gesundbrunnen nach Moabit 


ertheilt worden. 


Berlin, 10. Nov. Fondsbörse, Die Börse war auf die Rede des 
Lord Salisbury fester, aber die Geschäftsstille dauerte unverändert fort. 
Oesterreichische Creditactien schliessen 459 und Disconto-Commandit- 
‚Antheile 191,87, Deutsche Bankactien, sowie Actien der Russischen 
Bank für auswärtigen Handel waren Bruchtheile eines Procents besser, 
wogegen Berliner Handelsgesellschaft-Antheile zu niedrigem Course 
umgingen. Von österreichischen Bahnwerthen waren Staatsbahnactien 
Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien zeigten 
dagegen auf das Gerücht, dass der Einnahmeausweis ein Plus ergeben 
werde, eine feste Haltung und zogen etwas an. Auch Galizische Carl 
Ludwigsbahn-Actien und Elbethalbahn-Actien waren zu anziehenden 
Russische Bahnen traten fast gar nicht in den 


Verkehr. Auch das Geschäft auf dem inländischen Bahnenmarkt nahm 


- ienen ungemein schleppenden Gang bei kaum veränderten Coursen. 
Von Cassabahnen haben Werrabahn-Actien, sowie Saalbahn-Stamm- 


Prioritäten und Weimar-Geraer Stamm-Prioritäten Bruchtheile eines 
Procents angezogen. Der Rentenmarkt war fest, aber still. Serben 
Ein recht 
lebhaftes Geschäft entwickelte sich wieder auf dem speculativen Mon- 
tammarkt, wo die Stimmung auch heute eine feste war. Indessen 
Konnten die gestrigen höchsten Course nicht voll behauptet werden. 
Nur Dortmunder Union-Stammprioritäten erzielten einen höheren 
Cours. Cassawerthe waren meist schwächer. Es verloren Aachen- 
Hoengen 4½ pt., Caroline bei Offleben 1,65, Marienhütte bei 
Kotzenau 1 pCt. und Rheinische Stahlwerke 1 pCt. Höher waren 


‚Inowrazlaw-Stein-Salzbergwerk 1¼ pt., Borussia 0,65 pCt. and 


Phoenix 0,60 pCt. Unter den übrisen Industriewerthen avancirten 


schlesische Cement 1¾ pCt. Die anderen schles. Werthe blieben fast 
unverändert. 


Berlin, 10. Novbr. Produotenbörse, Trotz der höeren New- 
yorker Preisnotirungen und der besseren aus England gemeldeten 
Stimmungsberichte verkehrte die hiesige Getreidebörse in entschieden 
matter Stimmung. Die flaueren Österreichisch-ungarischen Nachrichten 
und die Muthlosigkeit unserer Platzspeculation lassen einen regeren 
Verkehr nicht aufkommen. Heute sind wieder einige grössere Posten 
‚Roggen von Königsberg à 101 und à 10015 M. cif Stettin per prompte 
Abladung angekauft worden, während die anderen Ostseehäfen gleich- 
‘falls mit starken Waarenofferten im Markte waren. — Weizen verlor 
‚eine, Roggen und Hafer je eine halbe Mark im Preise, — Rüböl 
wurde nur sehr wenig gehandelt, und Spiritus blieb Anfangs in 


Folge anhaltenden Bedarfs unserer Spritfabrikanten besser bezahlt. |. 


Schliesslich schwächte sich jedoch auch dieser Artikel wieder ab. 
Paris, 10. Nov. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, 39,00 bis 
39,25, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kler. November 46,25, 
per December 46,75, per Januar-April 47,75, per März-Juni 48,25. 
Londo; 10. November. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
nom., Rüben-Rohzucker 143),. Centrifugal Cuba —. Fest. 


Telegramme des Wolff’sehen Bureaus. 
Köln, 10. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
loco —, per November 16, 55, per März 17, 10, Roggen loco —, per 
November 13, 60, per März 13, 90, Rüböl loco 24, 30, per Mai 


25, 20. Hafer loco 14, 50. 


Hamburg, 10. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—156. — Roggen loco ruhig, 


Mecklenburger loco 142—146, Süd-Russischer loco ruhig, 103—106. 
Rüböl ruhig, loco 46½. Spiritus still, per November 281/2, per Decbr.- 


Berlin, 10. Novbr, [Amtliche Schluss-Cours o.] Fest. 


Cours vom 10. — 
Posener Pfandbriefe 100 70100 70 
Schles. Rentenbriefe 101 70101 70 
Goth. Prm.-Pf br. S.I 98 60| 99 — 
do. do. S. II 97 — 96 90 
Elsenhahn-Prlerltäts-Obligatlenes. 
Breslau-Freib. 4½ %% 101 70 — — 
Oberschl. 3½% Lit. E 97 80 97 70 
do. 4½% .... 101 70101 70 
do. 4½% 1879 104 70 104 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 50 


Elsenbahn-Stamm-Actlen. 

7 Cours vom 10. 2 
Aainz-Ludwigshaf. 99 90 99 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 30 91 70 
Gotthard-Bahn .... — — 105 20 
Warschau-Wien....: 205 20/205 50 
Läbeck-Büchen.... 162 701163 — 

Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 66 60| 65 70 
Ostpreuss. Südbahn 121 70/122 10 


Bank-Aotien, 


Bresl. Discontobank 82 90| 82 60 | Mehr. „Sch, Om -B. 57 60| 57 60 
do. Wechslerbank 96 —| 95 80 f. e nsr one kane, 
d $ : Italienische Rente.. 94 90| — — 
Deutsche Bank.. q 147 - 146 50 73 
: } Qost. 4% Goldrente 88 30| 83 40 
Dise.-Commanditult. 191 70191 20 70 > 
dest. Credit-Anstalt 458 — 456 —| d. 47 Papier. 66 60| 66 50 
. pns = 1700 83 
0 > do 4¼% Silberr. 66 701 66 70 
zehles. Bankverein. 101 60101 60 do. 1860er Loose 116 30'116 50 
Industrle-Gesellsqheften. Poln, 50% Pfandbr.. 60 20 60 10 
rgl. Bierbr. Wiesner 94 50 94 50 40. Liqu.-Pfandb. 55 10 55 10 
40. Eisnb.-Wagenb. 109 60109 50 Rum. 5% Staats-Obl, 92 30 92 4) 
do. verein. Oelfabr. 58 = 58 10 do. 60% do. do. 103 10 103 10 
Hofm.Waggenfabrik — — | — — | Russ. 1880er Anleihe 80 80 80 50 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 93 50 93 20| do, 1884er do. 55 70 95 40 
Zehlesischer Cement 130 25 129 — | do. Orient-Anl, II. 60 — 59 80 
resl. Pferdebahn. 140 70140 70 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 60 91 20 


Erdmannsdrf. Spinn. 93 — 93 — do 
Tramsta Leinen-Ind. 130 10,130 40 
chles. Feuerversich, 


. 1888er Goldr. 109 20'109 — 
Türk. Consuls conv. 14 20 14 10 


— — | do. Tabaks-Acli 8 
Biomarck hütte 0 DEE) 0 dee e 


Donnersmarckhütte 29 70 29 25 
Dortm. Union St. Fr. 51 60! 50 50 70% 99 
Caurahütte 86 40 86 50 78 30| 78 — 
do. 4¼½% Oblig. 100 50 100 50 
10 7l. Eis.-Bd. (Lüders) 111 20.112 — 
"öberschl, Eisb.-Bed. 30 = 30 — 
5chl, Zinkh. St.-Aet. — — 109 — 
C 
inowrgzl. Steinsala. 23 — 21 70 
Yorwärtshütte ..... — —| — — 
Inländische Fonge. 
Deutsche Reichsanl. 104 201104 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 70134 70 — — 
rss. 3½% 8t.-Schuld 99 90] 99 90 Wien 100 Fl. 8 T. 161 80161 90 
Preuss, 40% cons. Anl. 103 901103 90} do. 100 Fl. 2 M. 160 90.161 — 
Prag. 3 ½% cons. Anl. 99 20| 99 20 Warschaul60SR8T. 199 90199 20 
Privat-Discont 25/0. 
Berlin, 10. November, 3 Uhr 5 Mir. (Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Ung. 4% Goldrente 
do. Popierrente . 
Serbische Rente 
Buksrester .> 
Banknastan, 
Vest. Bankn, 100 Fl. 162 10495 15 
Russ. Bankn. 100 8R. 200 10199 60 
de. per ult. 199 70159 20 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T. . . 163 65 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 33½ 
do. 1 „ẽ 3M. 20 25½ 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 70 


11 


Cours vom It. 3: Cours vom 10. 9. 

Oesterr. Credit. .ult, 459 — 457 50 | Gotthard....... ult. 105 25 105 25 
Disc.-Command. ult. 191 87191 37 Ungar. Goldrente ult. 78 87 78 75 
Franzosen ult, 440 — 440 50% Mainz-Ludwigshaf.. 99 87; 99 62 
Lombarden..... ult. 212 50/2)1 50 Russ. 1880er Anl. ult. 80 62 80 25 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener ult, 94 75| 94 62 
Lübeck-Büchen . uli. 163 62 162 75 Russ. II. Orient-A. ult. 59 75 59 75 
Dortmund - Gronau- Laurahütte alt. 86 12 87 — 
Enschede St.-Act.ult.. | — —[Galizier ult. 92 50 92 — 
Marienb.-Mlawkault 59 87 59 62 Russ. Banknoten ult. 200 — 199 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 97 — 97 — | Neueste Russ, Anl. 95 37 94 87 
Serben. 2.4... j: 78 12 77 75 i 

Derlin, 10. November. [Schlussbericht) > - 

Cours vom 1. Br Cours vom 10. | 9; 

Weizen. Ermattend. i Rüböl. Matter. 

Novbr.-Decbr.. . 158 75159 —j Novbr.-Decbi.. . 45 50 45 80 

April-Mai...... 165 75166 —| April-Mai...... 46 50 46 90 
®oggen. Verflauend. 

Novbr.-Decbr. . . 134 — 134 250 Spiritus. Fester. 

April- Mai 139 — 140 — 1 N 37 701 37 50 

Mai- Juni 139 75/140 75] Novbr.-Decbr. ... 37 60 37 40 
Hafer. April-Mai . . 39 40 39 30 

Novbr.-Deebr. ... 125 50.125 5°] Mai- Juni 39 60 39 50 

April-Mai 132 500132 75 i 

Stettin, 10. November, — Uhr — Kin. 

Cours vom 10. 9. Crurs vom 10. | 9. 

Weizen. Ruhig. Rüböl Matt, | 

Novbr.-Decbr. . 153 501153 — | Novbr.-Decbr. ... 45 —| 45 — 

April- Mai 164 C0164 -- | April-Ma i.. . . 46 50 46 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

Novbr -Decbr. ... 131 —|131 —] looo 36 20 36 30 

April-Mai........ 137 — 137 —] Novbr.-Deebr.... 36 29 36 30 

Decbr.-Januar .... 36 20 36 30 

Petroleum. April-M ai 38 30 38 30 

loco 8 40| 840 

Wiem, 10. November. [Schluss-Course] Ruhig. 

Cours vom 10. F Cours vom 10. 9 
1860er Loose.. — — —— [Ungar. Goldrente... — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 72 97 72 
Ceedit-Actien .. 282 20 251 30 Papier rente 82 45) 82 17 
Ungar, do. — [Silborrente ........ 82 90 82 45 
uglo — London n 125 75 125 80 


$t.-Bis.-A.-Cort, 271 70 271 30 


Oesterr. Goldrente.. 109 — 109 10 
Lomb. Eisenb.. 130 25 |129 25 [ Ungar. Papierrente. 90 55 90 50 
Balizier....... 227 25 226 25 Elbthalbahn -. 143 — 142 — 
Napoleonsd’or. 9 98½ 9 98½ Wiener Unionbank. — —! — — 
Marknoten .... 61 80 | 61 85 | Wiener Bankverein — — — 25 


Paris, 10. Novbr. 3% Rente 79, 90. Neueste Anleihe 1872 107, 97. 
Italiener 95, 92. Staatsbahn 552, 50, Lombarden —, —. Ruhig. 
Paris, 10. Nov., Nacht, 3 Uhr. |Schluss-Course.| Träge. 


Cours vom 10. 9. Cours vom 10 9. 
3proc. Rente 79 97 79 90 Türkische Loose. 
Amortisirbare 81 57! 81 55 Orientanleihe I... — — I — — 


5proc. Anl. v. 1872. 108 02/108 05 Orientanleihe III. 


ltal. 5proc. Rente.. 95 97; 95 95 Goldrente, österr... 88½ 88½ 
Ossterr. St.-E.-A. . . 553 75/551 25 do. ungar.6pPCt. — -| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 270 —|270 —| do. ungar.dpOt. 79 68 79 68 
Türken neue cons.. 14 10| 14 12 1877er Russen — — [100 50 


London, 10. November. Consols 100, 07. 1873er Russen 951/5. 
Wetter: Regen. 

London, 10. Nov., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platzdis- 
cont 2 pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl, Bankeinzahlung — Pfd. 


Sterling. Fest. 

Cours vom 10. 9; Cours vom 10. 9. 
Consols.........- 100% 100% {Silberrente ....... 467 a 67 — 
Preussische Consols 103¾ 103% | Papierrente........ — 1 — -- 
Ital. 5proc. Rente. 95½ 95½ Ungar. Goldr. 4proc. 79½ | 79 — 
Lombarden 10¾ 10 13 Oesterr. Goldrente. 87 — 87 — 
5proc. Russen de 1871 94 —; 93½ Berlin 20 52 — — 
5proc. Russen de 1872 93½ | 93 — Hamburg 3 Monat. 20 52 — — 
proc. Russen de 1873 95% 94% [Frankfurt a. M..... 20 52 — — 
BUBEN EL N. — —| — [Wien 1272 — — 
Türk. Anl., convert. 14 —| 14 — Paris 25 40 — — 
Unifieirte Egypter.. 63½ 62% Petersburg.. 23/¼ ( — — 


Frankfurt a. M., 10. Novbr. Italien 100 Lire k. S. 80,30 bez. Gd. 

Frankfurt a. M., 10. November. Mittags. Credit-Actien 227, 37. 
Staatsbahn 219, 87. Galizier 183, 87. Fest. 

Amsterdam, 10. Novbr. [Schlussbericht.] Weizen per No- 
vember —, —, per März 138, —. — Roggen per Mai —, per Juni —. 

Paris, 10. Novbr, [Productenmarkt.| (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per November 21, 10, per December 21, 40, per Januar- 
April 22, 30, per März-Juni 23, —. — Mehl träge, per November 
47, 30, per December 47, 75, per Januar-April 49, —, per März-Juni 
0, —. — Rüböl fest, per November 60, —, per December 60, 50, per 
Januar - April 62, 25, per März- Juni 63, 25. — Spiritus fest, per 
November 46, —, per December 46, 75, per Januar-April 48, —, per 
Mai-August 49, —. — Wetter: Nebel. 

Paris, 10.Novbr. Rohzucker loco 39—39,25. 

Lomdom, 10. Novbr. Havannazucker 16 nominell. 

Liverpool, 10. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen, Stetig. 


Januar 28¼, per Januar-Febr. 28, per April-Mai 28. — Wetter: Schön.] Glasgow, 10. Novbr. Roheisen 41, 7½. 


Abendbörsen. 
Wien, 10. Novbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 281, 70. 
Ungar. Credit 286, —. Staatsbahn 271,70. Lombarden 129, 75. Ga- 
lizier 227, 30. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 80. Oesterr. 


Goldrente —, —.. 4proc. Ungarische Goldrente 97, 87. Elbthalbahn 
142, 25. Schwach. 
Frankfurt a. M., 10. November, 6 Uhr 50 Min. Creditactien 


227, 62. Staatsbahn 219, 37. Lombarden 105, —. Mainzer —, —. Gott- 
hardt 105, 12. Fest. å 

Hamburg, 10. Novbr, 8 Uhr 45 Min. Credit-Actien 227, —, 
1884 Russen 901/,, Russische Noten 199, 75. Tendenz: Schwach, 


Marktberichte. 

Trautenau, 9. November. |Garnmarkt.] Der heutige Markt 
ist wohl genügend besucht, in der Tendenz ist er jedoch nicht ver- 
schieden von seinen Vorgängern. Der hohen Rohmaterialspreise wegen 
können Spinner den Käufern nicht entgegen kommen, welche nur zu 
niedrigeren Preisen ihren Bedarf decken. In Folge dessen beiderseits 
Zurückhaltung und schwerer Umsatz, Man notirt: Towgarne Nr. 14 
mit 51—55, Nr. 20 mit 42—44, Nr. 30 mit 37—39; Linegarne Nr. 40 mit 
33—36, Nr. 50 mit 31—34, Nr. 55—70 mit 30—34 Fl. per Schock, 
je nach Qualität, zu üblichen Conditionen. 3 


Schifffahrtsnachrichten. 
# Odersobifffahrt. Rhederei Chr. Priefert. Abgegangen den 
7. Novbr. Dampfer „Wilhelm“ mit Ladung und 2 Schleppkähnen. 
Erwartet wird 
Dampfer „Martha“ Schiffer G. Sperling, Petroleum. 
z O. Schreck, Roheisen. 
„ Ad. Radlich, Roheisen und Güter 
und leeren Kahn. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

(Pos. Ztg.) Grätz, 5. November. [Das e rige Amtsjubiläum 
des Superintendenten Fiſcherf wurde geſtern hier feſtlich begangen. 
Programmmäßig wurde der Feſttag durch eine Morgenmuſik der Capelle 
des 2. e ee aus Poſen eingeleitet. Von 9½ bis 11 Uhr 
blies dieſelbe Capelle Choräle vom Thurme herab, während welcher Zeit 
zahlreiche Privatperſonen dem Jubilar ihre Glückwünſche in ſeiner Woh⸗ 
1215 darbrachten. Nach einer einſtündigen Ruhepauſe erſchienen nm 
12 Uhr aus Poſen die Herren Conſiſtorial⸗Präſident v. d. Gröben, Con⸗ 
ſiſtorialrath Reichard und Medieinalrath Dr. Rehfeld, während ſich die 
Geiſtlichkeit der Diöceſe und der Nachbarkreiſe, unter ihnen Superinten⸗ 
dent Zehn aus Poſen und Böttcher aus Neutomiſchel, ferner die Herren 
Landräthe Klapp aus Neutomiſchel und v. Unruhe⸗Bomſt aus Woll⸗ 
ſtein, die beiden Kreis⸗Schulinſpectoren Dr. Förſter aus Neutomiſchel und 
Casper von hier, die Vertreter der Stadt, ſowie der Kirchengemeinde im 
Pfarrhauſe verſammelten. Conſiſtorial⸗Präſident von der Gröben ſprach 
in Gegenwart dieſer Verſammlung dem Inbilar den Dank der kirchlichen 
Oberbehörde für ſeine langjährigen Dienſte aus und überreichte den ihm 
in Anerkennung deſſen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer gnädigſt verliehenen 
Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und der Jahreszahl 50. 
Hiernach begab ſich der Feſtzug in die ſchön geſchmückte Kirche zum Feſt⸗ 
1 Nach einleitendem Geſange hielt der am geſtrigen Tage zum 
Nachfolger des Jubilars als Superintendent der Didcefe Wollſtein er- 
nannte bisherige Oberpfarrer Möllinger aus Wollſtein die Liturgie, 
während Conſiſtorialrath Reichard die Feſtpredigt hielt. Nach beendigtem 
Gottesdienſte, deſſen liturgiſcher Theil durch Aufführung des 147. Pſalms, 
vorgetragen vom hieſigen gemiſchten Geſangverein, verherrlicht worden war, 
fand ſodann im Pfarrhauſe die Beglückwünſchung des Jubilars durch die 
verſchiedenen Körperſchaften ſtatt. Die Vertreter der Stadt überreichten 
ihm dabei einen künſtleriſch ausgeführten Ehrenbürgerbrief, der Gemeinde⸗ 
kirchenrath und die Gemeindevertretung eine Urkunde, wonach dem Jubilar 
eine reiche und vollſtändige neue Zimmereinrichtung in Poſen überwieſen 
wurde. Abgeordnete der Lehrer der Didcefe brachten einen ſchönen Kron⸗ 
feuchter und ein Schlafſopha, die Geiſtlichkeit ſchenkte einen prachtvollen 
Kupſerſtich, Chriſtus und die Jünger auf dem Wege nach Emaus dar⸗ 
ſtellend, die Mitglieder der Kreisſynode überreichten eine koſtbare, gedie⸗ 
gene Stutzuhr, und ſo manches andere ſinnige Geſchenk ging dem Jubilar 
aus Privatkreiſen zu. Den Schluß des Tages bildete ein in Kutzner's 
Hotel veranſtaltetes, zahlreich beſuchtes Diner. 


Literariſches. 

Die ſoeben erſchienene Nr. 39 der „Induſtrie⸗Blätter“. Wochen- 
ſchrift für gemeinnützige Erfindungen und Fortſchritte in Gewerbe, Haus⸗ 
halt und Geſundheitspflege. Herausgegeben von Dr. E. Jacobſen iche 
Gärtner's Verlag, Berlin) enthält u. a. Folgendes: Das mikroſkopiſche 
Gefüge von Eiſen und Stahl. (Schluß). — Ozokerit oder Mineralwachs. 
— Zur Hebung des Exports. — Ueber das Reinigen von feinfarbigen, 
empfindlichen und namentlich geſtickten Stoffen, Teppichen 2c. — Brüniren 
von Gewehrläufen. — Guimarae's Taſchenbatterie für elektriſche Juwelen 
u. dergl. — Futter⸗Conſervirung. — Zink im Trinkwaſſer. — Deutſche 
Reichs⸗Patente. — U. A. m. 


Deutſche Eneyklopädie. 


In dem großen aus neun ſelbſtſtändigen 
Einzelarbeiten beſtehenden Artikel Egypten verbreitet ſich der bekannte 
Egyptologe Ludwig Stern nicht nur mit bewährtem Geſchick über das 
Alterthum dieſes von jeher die Theilnahme erweckenden Landes, ſodann 
entwirft auch ein treffliches Bild des heutigen Egypten: ſelbſt den dunklen 
Gang der neueſten Geſchichte weiß er ſo lichtvoll zu beleuchten, daß ſich 
kaum irgendwo ein praktiſcherer Leitfaden für diejenigen finden möchte, 
welche der Löſung der vielen verworrenen Beziehungen, in denen Egypten 
zu Aſien und Europa ſteht, Aufmerkſamkeit ſchenken. Dabei ift der ein⸗ 
geſchaltete militäriſche Artikel über die Feldzüge der Engländer als eine 
werthvolle Zugabe zu betrachten. Beſonderen Hinweis verdienen nebſt 
vielen anderen die Artikel über die Platoniſche Akademie vom Altmeiſter 
Weſtphal, die ſcharf umriſſene Charakteriſtik der Akſakoff, die durch Klar⸗ 
heit ſich auszeichnende Beſchreibung des Accumulators von Profeſſor Ernſt 
in Stuttgart, die eingehende Beurtheilung des berühmten Rechtsphiloſophen 
H. Ahrens durch Profeſſor Merkel in Straßburg ꝛc. Im fünften Hefte 
ſodann werden viele Leſer in dem umfänglichen Doppelartikel Actie zum 
Theil ganz neues Material über den ebenſo wichtigen wie ſchwierigen 
Gegenſtand finden. Die Alabama⸗Frage erörtert eine der erſten Autoritäten 
auf dieſem Gebiete, Heinrich Geffcken ıc. Unter verſchiedenen hiſtoriſchen 
Beiträgen findet ſich ein ſolcher von Leopold von Ranke über Alexanders 
des Großen weltgeſchichtliche Bedeutung. — Die Ausſtattung entſpricht 
der erſten Ankündigung. Nur wo das wiſſenſchaftliche Bedürfniß es be⸗ 
dingte, wurden Bilder im Texte beigefügt. 


Allgemeine Weltgeſchichte. Von Ferdinand Juſti, Th. Flathe, 
G. F. Hertzberg, von Pflugk⸗Harttung, M. Philippſon. Mit 
circa 2000 authentiſchen, chlturhiſtoriſchen Abbildungen. (Verlag von G. 
Grote in Berlin.) — Mit Lieferung 23 hat der dritte Band „Geſchichte der Römer 
im Alterthum“ von Profeſſor Dr. G. F. Hertzberg begonnen. Bereits mehrfach 
haben wir auf die Vorzüge dieſer neuen, volksthümlichen Weltgeſchichte hin⸗ 
gewieſen und ihre eigenartige Anlage, von anderen, ähnlichen Unter⸗ 
nehmungen weſentlich verſchieden, hervorgehoben. 


Praktiſche Harmonielehre in 54 Aufgaben .. ſyſtematiſch⸗metho⸗ 
diſch dargeſtellt von Ludwig Bußler. Berlin, Verlag von Carl Gabel. 
Das mit anerkennenswerther Gründlichkeit unter Benützung aller Hilfs⸗ 
mittel der modernen Pädagogik geſchriebene Werk enthält eine gedrängte, 
aber erſchöpfende Darſtellung der Harmonielehre von den erſten Anfängen 
(toniſcher Dreiklang) bis zu den complicirteſten Accordverbindungen. Jeder 
der 54 Aufgaben ſind 5 mit großer Sorgfalt ausgewählte anga 
beiſpiele beigegeben. Der Werth dieſer Beiſpiele wird dadurch weſentlich 
erhöht, daß dem Lernenden nicht nur, wie es in den meiſten Harmonie⸗ 
lehren üblich iſt, bezifferte, Bäſſe unterbreitet werden, zu welchen er die 
Melodie und die Mittelſtimmen zu ſuchen hat, ſondern daß auch eine reiche 
Auswahl prägnanter Melodien gegeben iſt, denen die entſprechenden Unter⸗ 
ſtimmen hinzuzufügen ſind. N 


Friedrich Dernburg, Berliner Geſchichten (Berlin, Verlag von 
Julius Springer). Unter dieſem Titel hat Friedrich Dernburg, Chef⸗ 
Redacteur der „Nationalzeitung“, eine Anzahl feiner Skizzen aus dem 
Berliner Leben erſcheinen laſſen; mit meiſterhafter Schärfe ſind die ein⸗ 
zelnen Charaktere und Typen gezeichnet, ſo daß man ſie handelnd vor ſich 
zu ſehen glaubt. In allen den Berliner Geſchichten bildet ein Journaliſt 
Schlipphacke den Mittelpunkt einer ſtellenweis ſehr bewegten Handlung; 
Dernburg iſt augenſcheinlich von dem Beſtreben geleitet geweſen, nachweiſen 
zu wollen, daß ein Berliner Reporter an Findigkeit und Fixigkeit eine 
große Doſis beſitzen muß. Wie es heißt, hat ein bekannter Journaliſt ihm 
hierbei als Modell gedient. Die Dernburg'ſche Schreibweiſe ift anerkannter⸗ 
maßen eine ungemein prickelnde und anziehende, ſo daß Jeder nur mit 
Vergnügen das auch recht vortheilhaft ausgeſtattete Buch lejen wird. 


EEE RETTET ee eee 


Für Alle, welche auf dem Lande men; kan 
nicht dringend genug empfohlen werden, stets eine Schachtel Apotheker 
; R. Brandts Schweizerpilles im Hause zu haben, um bei plötzlich ein- 

ESN tretenden Störungen (Verstopfung, Blähungen, Blutandrang, Leber- und. 
Noch ein gewichtiges Wort über die Johann F 5 ; 7 = IR: 
Hoff sehe Eisen-Malz-Chokolade, die jetzt in Gallenleiden ete.) dieses sichere und schmerzlose Haus- und Heilmittel 


rhältlich & Schachtel M. 1 in den Apotheken) anzuwenden. Man 
der medizinischen Welt so grosses Aufsehen ' a a 5 i i i 
mächt, für Biutleidende. : 7 achte genau darauf, dass jede Schachtel als Etiquett ein weisses Kreuz 


- Bom Staudesamte. 10. November. 
Auf gebote. Ei) 

desamt I. Wuttke, Aug., Zimmermann, ev., Schulgaſſe 14, 
daite, Matia, É, ebenda. — Hippe, Theobald, Stadtreiſender, ev. 


roſcheng. 23, Bernert, Emma, k., N Graupenſtr. 2. — Schlebitz 
Seien Tischler, k. Stodgafie 18, Leuschner, Klara, ev, ebenda. — 


ne nn Sn W OWA E —jꝙ— mern au sro 
JOHANN HOFF’S concentrirtes Malzertraßt für É 

Kungenleidende, Eifen-Malz-Chokolade für gleichſüchtige. 
— — — 


lühmel, Gustav, Schloſſer, ev., Vorwerksſtr. 40, Behichnitt, Emma, Die heilkräft - 8 in rothem Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt. [2795] 
; pe 4 tige Wirkung von Johann à e r aaa A 
ev, Weißzerberſtraße © Sa Ah S : der Baiterlihen Js n Fo Digg Erea aan Dan Cöln-Mindener 3 P rämien-Anleihe, 
Standesamt II. Reiſewitz, Friedrich, Nangiver, ev, Sedanſtraße 33, | Malz⸗Chokoladen⸗FJabrik in Berlin, Neue Wilhelmſtraße Nr. 1, if Kurhessische 40-Thaler-Loose 
Wuttke, Anna, ev., ebenda. — FDurdis, Heinrich, Schuhm, ev., Ohlau- eine offenkundige Thatſache, die von Niemand mehr in Zweifel gez Anini 0 A ** 
Ufer 9, Gärtig, Aug., ev., ebenda. N sogen wird. Meininger 4% Prämien-Pfandbriefe, 
Sterbefälle. Den Bemühungen Hoff's iſt es gelungen, unter Ueberwindung Oesterreichische 1864er Loose 


Standesamt I. Berger, Louis, Kgl. Eiſenb⸗Güter⸗Exped.⸗Vorſt. a. D., 
56 F. — Schaube, Caroline, geb. Reichelt, Bahnarbeiterfrau, 62 J. —| 
Jokwig, Veronika, geb. Danke, Maurergeſellenfrau, 43 J. — Bog, 
Emilie, geb. Rau, Schneidermeiſterfrau, 36 J. — Spillmann, Paul, ©. 
d. Conditors Franz, 1 St. — Wenzel, Hedwig, T. d. Maurers Joſef, 
1 J. — Martin, Martha, T. d. Korbmachermſtrs. Carl, 5 J. — Werner, 
Auguſte, Putzmacherin, 49 J. — Hegelin, Paul, Harmonikaſpieler, 31 J. 
— Seidel, Georg, S. d. Schneidermſtrs Herm, 1 J. — Ziron, Roſina, 
geb. Seeliger, Schloſſerfrau, 42 J. — Pluntke, Caroline, geb. Grein, 
Schloſſerfran, 43 J. — Tietze, Anna, geb. Modler, Arbeiterfrau, 53 J. 
— Staliwe, Herm. Oelſtreicher, 26 J. — Vogt, Paul, S. d. Maurers 
Wilhelm, 2 J. — Winkler, Fritz, S. d. Gelbgießers Richard, 3 M. 


Standesamt II. Reball, todtgeb. T. d. Bahnarb Heinrich. — Schade, 
Emilie, e ge 5 X: 15 18 ot 15 5 ee Joe 5 
1 T. — Berndt, todtgeb. T. d. Erbſa ottfried. — bert, Joſef, E : A A 18 r $ 
Gefindevermiether, 26 S. „Arlt, Auguft, ©. d. Schuldieners Auguft, n ee nen Sinne cler 5 
22 hr, G ee e Wild, c Ke en E Gude, Schweidnitzerſtraße 9 und Friedr. Wilh. Pohl Nachfl., 
— 1 ilh. .— 28 1 ; , è : + £ 7 
geb. Krane, Schloſſerfrau, 30 J. — Lindner, Jdg, T. D. Arb. dugie F Canya Paier Wige früße 3. 159711 E 
1 


bedeutender techniſcher Schwierigkeiten, ſeiner vortrefflichen Malz⸗ ll ; i 3 i 
Chokolade auch noch das Eifen in d a Form eines leicht löslichen versichern billigst gegen Coursverlust in den bevorstehenden Ziehungen 


Salzes einzuverleiben und hiermit ein Präparat zu ſchaffen, welches Gebrüder Herzber = 9 


die nährende Kraft eines erprobten Nahrungs- und Genußmittels S 5 
mit den mediziniſchen Wirkungen des Eiſens in harmoniſcher Weiſe E [5360] s l e r 
verbindet. — Der „Magenbehagen“ ift das erſte einheimiſche Product, 
Oleichgiltig, ob in feſtem oder flüſſigem Zuſtande genoſſen, zeigt welches den ausländiſchen Liqueuren nicht nur ebenbürtig ift, ſondern 
die Johann Hoff'ſche Eiſen⸗Malz⸗Chokolade nur den feinen aromati- H dieſelben nach dem Urtheil aller Kenner und Sachverſtändigen an Güte 
ſchen Geſchmack der Malz⸗Chokolade, und Niemand ahnt, daß er bei und Feinheit entſchieden übertrifft. Ein kleiner Verſuch, zu dem Sie 
dieſer Gelegenheit feine Medizin in der angenehmſten Weiſe von der freundlichſt eingeladen werden, wird Sie ſofort von der Richtigkeit dieſer 
Welt zu ji) genommen hat. Vor ſolchem Kraftmittel, welches zu- Behauptung überzeugen. Niederlage des Tafelligueur Magenbehagen 
gleich die Ernährung in der ergiebigſten Weiſe befördert, müſſen alle befindet fih in Breslau bei Carl Beyer, Taſchenſtraße 13/15. Preis: 
Mineralwäſſer und Eiſenheiltränke zurückſtehen. Die halbe Literflaſche M. 2,50 und die ganze Literflaſche M. 4,50. [2794F 
Berlin, 11. Juni 1879. Dr. Victor Grießmaher. 0 8 y ETP 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 


L84711 


J. — Baron, Joſef, S. d. Nachtwachtmanns Joh., 9 T. — Kuetſch, 75 we Wi CAAS a GUS ey V 
Carl, S. d. Stuckateurs Carl, 11 M. — Welz, le geb. Nidworack , JOHANN Hofes Aal;-Chokolade zur Stärkung. a | Bealunt einen i neee 
R ten we 


; | b iLi Abonnemem 
A itore Bin. Jedes reiche dert 1 Matt. 8 5 ichhandlung und jedes Poſtamt ninnnt Bestellungen au. — Nut 
Brauermſtrwwe., 77 J Kuntze, Paul, S. d beiters Robert, 5 M. allen Injeren feiner großen Berbreitung empfo 3 


AER IE 


— 


Großer Ausverkauf in Folge Todesfalls. 


; Die noch vorhandenen Waarenbeſtände in bekanntlich heſter Qualität müſſen behufs ſchleunigſter Erbesregulirung i 5 
bedeutend unter Preis verkauft werden: [5556] É 


leſien 
nach feinen phyſiſchen, kopographiſchen 


Oberhemden Kragen, „Rein Leinen“, Manſchetten, „Rein Leinen“, Hundeleder⸗Handſchuhe und ſtatiſtiſchen Verhällniſſen 
bisher 5 Mart, bisher 7 Mark, bisher 3 Mark, i bisher 3 Mart, Rus i 1 915 e l 
jetzt 3,50 per Stück. jetzt 5 Mark per Dtzd. jetzt 6 Mark per Dhd. jetzt 2,25 das Paar. Mit Heinrich Adamy. 


f 767801 Cravatten, Cachenez, wollene Unterkleider, Socken, 
I bowie sämmtliche Herren⸗Artikel zu Ungewöhnlich billigen reien. 


| Heinrich Leschziner, Ohblauerſtraße 


einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
00 Preis ne 2 ae 
; erlag von Eduard Trewendt 
Preis 2 Mark. in Breslau. 


Aufzeich 


Preis 2 Mark. 


x el 


RA 


l 


2 nungen zu Stickereien, Malereien, Gold⸗ 
5—8 Uhr Abends 
brate 


Täglich von und Silber ⸗Stickmaterial, echt und plattirt. 
Ge ne 2201] Berkop & Hörming, Dorotheengaſſe 3, I. 


K i fan se z Vormals Labuske 


4 . | N 
E. Hielscher, jetzt [5968] 
| nene Tafeultenhe 5. 1 il uar il & 0 h Q J 7 i 


||. ichen 3 5, Olalauerstr. 35, 
e gegen een Hotel u. Restaurant. 
use, Koma, Spatenbräu, Pilsner, Kulm- 


einen, bacher u. Lager-Bier, 


garantirt ugturrein Sler Weiß⸗ Dei guter Pflege vom Fass gezapſt. 


i sozu nomas] ont engl. Porter u. Ale. 


muß wegen in Ausſicht ſtehender Ortsberänderung 
ein ſehr großes - [5987[ 


Damen-Mäntel-Lager 
50% Selbſtfoſtenpreiſe 50% 


Sümmtliehe Piecen sind durchweg von 


gediegenen Stoffen 


und aparten Facons. Auf jedem Stück ist der 
feste Preis vermerkt. 


T Oblaner Straße 11 Treppe. 


(Hötel zum blauen Hirsch.) 


per Liter in, 35 Literfäßchen gegen 
Nachnahme. ff. rhein. 111 
per Fl incl Verpackung à M. 2. —. 
J. Sehmalgrund, 
Dettelbach (Bayern.) 


z Sm e be a r i die fü die 10201 . W ag Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein [7241] 
reslau, Seite eträgt die Entfernung für die Relation Breslau N.⸗M. 384} 
beim. Freiburger Bhf. — üdinghauſen 790 anſtatt 795 km. . Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2 
ae durch 1880 ann eintretenden Erhöhungen erhalten 9420121 gelegenes 5 
vom 1. Januar ab. ji 
Breslau, den 9. November 1885. 6 Colonialwaaren ze. Geſchaͤft 
un ; erm B. Eisenecker käuflich über $ 
Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. „Mit beſtem Dank für das mir in fo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
Im Staafsbahn⸗Güterkarif für die Bezirke Köln (linksrh.) Breslau, zeichne Hochachtungsvoll 


c A f ; idnitzerſtraße 
Seite 231, beträgt der Frachtſatz des Ausnahmetarifs LA und B. für Holz A Neue Schwei N 
auf eine Ent 5 von 857 km „2,69 M.“ nicht „9,69 M.“ ugust Gusinde, Nr. 18. 


Breslau, den 8. November 1885. ; 2815] Breslau, im October 1885. 1 Bloo kers holl änd.bacao ; 
Dag j ; | mit vielen goldenen Medaillen prämiirt,ist überall 
V» | | | | ENA &C.BLOORER; Amsterdam. 


Gemäß $ 16 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 ſcheiden mit dem 
Schluſſe dieſes Jahres folgende Mitglieder aus unſerer Handelskammer aus: 


IE 


TaT 


untersuchte, reine, 
ungegypste franz. 
— Naturweine — 


Ausf. Preis- Courant 


G gratia & franeo. 
een Zn —— —D— 


— ä — 


12357 


Preis des Heftes 2 Mark. 5 Das Special⸗Geſchäft für F 


Commerzienrath Hegenſcheidt im Wahlkreiſe Gleiwitz, 

Generaldirector Erbs 9 5 Ay Beuthen OS., Prozess N 3 Kaffee, weder, Thee 
auptmann a. D. Schimmelfennig „ " „ : 2 8 empfiehlt von nur directen Bezügen garantirt reine Naturwaare 
tadtrath Zerkowski 3 i 4 L Gräf N bei größter Preiswürdigkeit: f 

Domänenrath Klewitz 10 i Coſel, ; &% Rohen Kaffee: Täglich friſch mit Dampf- 
Bankier A. e 7 ®, Kattowitz, in Nr. 2. ff. Golb-Mienabo à 1 7 betrieb geröfteten RUE: : 
Ba C. Sachs ie 1 1 K von 8 3 f 55 Menado: 11 r 5 Wiener Melange... 140 
Kaufmann Fritz Hoffmann Fi 15 Neiſſe [5803] . 9. ff. Preanger...... R . 6. Carlsbader Melange 1.20, 
Se ar E. Münzer 17 1 al Paul Nr. 10. f. Preang 3 0.98. Nr. 7. Java u. Ceylon ... 1.25. 
Fabrikdirector C. v. Prondzynski „ 10 A Lindau Nr. 11. f. gelb Java 0.85. Nr. 8. Java. ..:.. 12 
Außerdem haben im Laufe des Jahres folgende Mitglieder ihr Mandat Nr. 12. f. grünl. Java.... 0.76. | Guatemala, Domingo.. .— 
iedergelegt: j Preis pro Quartal 6 Mk, Nr. 14. Plig. Ceylon Campinas von 70—90 Pf. 
Bankdirector Fiſcher im Wahlkreiſe Beuthen OS. bei allen Buchhandlungen und (off Bohne) .... 1.09. | Zucker, gemahl. 28, 30, 32 Pf. 
Kaufmann laqta: „ A alkenberg und Grottkau. Fostaustalten. Nr. 15. Plig. Ceylon . 0.97. dto. hart 32 Pf. 
Kaufmann J. Mahlich ,, K eiſſe. Verlag von 8. Schottlaender Nr. 29. Pltg. Ceylon⸗Perl 1.18. bto. O 33, 35, 38 599 
An Stelle dieſer Mitglieder ſind vor Schluß des Jahres Neuwahlen 8 A Nr. 20. f. Guatemala 0.78. | _ dto. ind. zum Thee 60, 65 Bi 

orzunehmen, deren Termine wir noch bekanntgeben werden. Die Liſten Sensationell pomat Nr. 22, Domingo 0.70. Thee, Souchong 5.25, 4.25, 

er Do ongten werden vom 13. bis 23. November im Königlichen Nr. 23/27. Campinas v. 60—78 Pf. 3.50, 2.00, 

andrathsamte des betreffenden Wahlkreiſes öffentlich zu Einſicht aus⸗ 


f ; Pecco⸗Melangen 6— 2.00. 
iegen. Einwendungen gegen die Wählerliſte ſind unter Beifügung der | | 
iſtederlichen Beſcheinigung bis nach Ablauf 555 ahnen Tages 1155 dern Ansführliches Waarenver eichniß und Muſter 
igter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen. Die Klage gegen 1 

ütſcheidungen der Handelskammer findet nach $ 135 des Zuſtändigkeits⸗ 


eſetzes vom 1. Auguſt 1883 innerhalb zwei Wochen bei dem a 


gratis und franco. ) 

Briefliche Aufträge für Kaffees in 9, Pfund⸗ 
Säckchen und Poſteollis finden ſorgfältigſte Erledigung. 
Breslauer Kaffee -Rösterei, 
Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle - Palage. B 


—— — . — —— — — — —— — — 
9 f m- 

C. Dumont 's Schirmfabrik, 

Albrechtsstrasse 11, 

empfiehlt ihr anerkannt solides Fabrikat wie folgt: 

Seidene Schirm von 6,00 Mark an. 
Glorla-Schirme . - - - „ 350 „ » 
Köper- und Zanella-Schirme . . „ 1,25 „ „ 

Sonnenschirme und zurückgesetzte Regenschirme 

unter Fabrikpreis. [2797] 


chuſſe ſtatt. 3 
Oppeln, 4. November 1885. 


Handelskammer für den Regierungsbezirk 
Oppeln. 


Heinrich Doms. W. Hegenscheidt. 


N 


5 Die Ve rl bun g. ihrer jüngſten 
Tochter Auguſta mit 15 fien 
mann Herrn Siegfried Bernhard 
aus Berlin beehren ſich anzuzeigen 
M. en un Frau, 
e 
Breslau, November 1885. 


zul Sieradzky, 


Siegfried Bernhard, 
Verlobte. [7237] 
Breslau. Berlin. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Nanny mit Herrn Iſak Brauer 
erlauben ſich ganz ergebenſt anzu⸗ 

zeigen [5967] 
i A. Weißler nebſt Frau, 
geb. Berger. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nanny Weißler, 


Iſak Brauer. 
Zawisz, Ober⸗Lazisk, 
im November 1885. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Margarete mit dem Schloſſermeiſter “ 
Herrn Carl Brömſtrup beehren f 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 66 

Berlin, den 4. November 1885. Hi 
Adolph Funcke und Frau Anna, 

geb. Franke. s 


Margarete Sinke, 


Carl Brömſtrup, 
Verlobte. [2818] 


nn nn mel m en rin 
Hierdurch beehre ich mich, die Verlobung meiner Tochter 
Amma mit dem Königlichen Assistenzarzt im 1. Posenschen 
Infanterie-Regiment Nr. 18 Herrn Dr. Ewald Brandt in 
Gleiwitz ergebenst anzuzeigen, [5996] 
Breslau, den 10. November 1885. 
Benno Milch, Königlicher, Commissionsrath. 


Bu 
Anna Milch, 
Dr. Ewald Brandt, 


Assistenzarzt im 1. Posenschen Infanterie-Regiment Nr. 18, 


verlobte. des Vorschuss-Vereins, eingetragene Genossenschaft. 
Breslau. Gleiwitz. 4 5 
nn 1 


Ning 47 
Maſchmarketſeite 


Knaben⸗Anzüge 


gänzlich zu räumen, und haben mit Rückſicht hierauf unſere Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt: 
Hochfeine Eskimo, Floconnd- und Diagonal- 
Winter⸗Paletots 


àù 36 40 45 52 60 Mut. 
45 60 66 A5 re 


1 


früher 50 


6 8 11 15 Mark. 
früher 10 12 16 


Heute starb nach längeren Leiden unser Vereins-Director 


Herr Kaufmann S. Schnell. 


Der Verstorbene, welcher lange Jahre hindurch dem Vor- 
stande unseres Vereins angehörte, hat durch die Biederkeit 
seines Charakters sich unser volles Vertrauen und unsere Sym- 
pathien erworben. Sein Andenken wird in unserem Vereine 
stets in Ehren fortleben. [5975] 


Oppeln, den 9. November 1885. 
Der Vorstand und Verwaltungsrath 


Tuventur= Ausverkauf. 


Wegen bevorſtehender Inventur haben wir beſchloſſen, unſer ſehr reichhaltiges Lager fertiger 


Herren- und Knaben-Garderobe 


(Jaquet, Beinkleid, Weſte) früher 2 5 


Paletots für Knaben 


(Alle trauern um Dich heute, 


Unfhmarktfeite 


Wir ten unter Garantie reellſter Waare im Ausverkauf: 


Herbſt⸗ und Winter⸗Garnituren 
33 38 43 50 Mark. 


60 66 


54 


'Salon-Anzüge, Haiser-Mäntel, Schlafröcke erſtaunlich billig. 


10 13 16 20 Mark. 


6 8 
früher 10 12 15 18 21 26 38 
31 Mark. 


18 22 25 30 : 


früher 24 28 32 36 20 
X Brief liegt Hauptpoft. 
Nachruf Niemand weiss davon. 

Herrn MaxAlexander. J. Or. R. T. Z. Fr. 11. XI. 6%, 


für Jünglinge 


i 9190 ſie 1 1 8 5 C. m IV. 

4 ir geſchmü e auſes Herd, ä 

. Weil Dein Blick nach langer Reife IP. J. O. 3. W. d. 13. XI. 7. R. 
Schon der Heimath zugekehrt; E% V. u. Br. M. 


[Was Geſunde nur erfreuet, — . 
[Was dem Kranken wohl kann thun, |} den 13. XI. Abds. 6% Uhr 
; 2 die Schweſter Dir beſorget, B. in VII. 

Daß Du hier nun kannſt ausruh'n.—1é,᷑ʃſ— ́—— 
Ja, Du ruheſt nun in Frieden, & Mont. d. 13. XI. Ab. 7 Uhr 
Be. A. Whl. u. R. in IV. 


Doch nicht ſo war es gemeint, 

Hehre nn hat ſich gewandelt | 
INORORTE: Dual 11. XI. 

l ES 


Und im Schmerz find nun vereint 
i Bruder, Schweſter, Weib und Kinder, 
Und 'ne treue Freundes⸗Schaar, 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines Knaben zeigen 
hocherfreut an [7267] 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Die Geburt eines Knaben zeigen an 
Georg Haußmann und Frau. 
Ratibor, den 10. November 1885. 


Am 9. d. M. verschied nach längerem Leiden unser geliebter, 
theurer Bruder und Onkel, 


David Berger u. Frau, 
Roja, geb. Golinsky. 
Sohrau OS., 8. Novbr. 1885. Hok 1 8105 111 g 


Die glückliche Geburt eines Jun- im zarten Alter von 8 Monaten. 
gen zeigen hocherfreut an [7240] Dies zeigen betrübt an 
Edmund Böhm und Frau J. geb. Keel. Frau, 

Roſette, geb. Böhm. Löwenberg i. Schl, 

Berlin. den 9. ovember 1885. 


Heute Nachmittag 3½ Uhr verschied nach langem Leiden 
unser geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Simon Schnell, 
[5983 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Oppeln, Breslau, Ratibor, Beuthen OS., Wien, 
den 9. 1 bor 1885. 


Beerdigung: Mittwoch, den 11. d., Nachmittag 2½ Uhr. 


Am heutigen Tage verschied nach schweren Leiden 


der Kaufmann 


Herr S. Schnell. 


‚Der Verstorbene gehörte einige zwanzig Jahre hindurch un- 
unterbrochen der hiesigen Gemeinde-Vertretung an und hat die 
Interessen der Gemeinde nach jeder Richtung hin zu wahren 
und zu förden gesucht. [5963] 

‚Ein bleibendes Andenken ist ihm gesichert, 


Oppeln, den 9. November 1885. 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Collesium 
der israelitischen Gemeinde. 


Nach langem Leiden verschied heute der Kaufmann 


Herr S. Schnell. 


seiner eigenen Interessen segensreich für denselben gewirkt. 
Wir beklagen den Verlust und werden dem Dahingeschiedenen 
ein dauerndes Andenken bewahren. [5966] 


Oppeln, den 9. November 1885. 
Der Vorstand | 
des Leichenbestattungs- und Boendiganize Ml 
der Synagogen-Gemeinde zu Oppeln. 


Heut entſchlief nach . 950 i 


Der Verstorbene gehörte als Vorstands-Mitglied dem unter- 
zeichneten Vereine viele Jahre an, und hat mit Hintenansetzung‘ {S 


echt Brüſselere, Tournay- u. Tapeſtry⸗Salon⸗ 
Teppiche, Sopha⸗ u. Beltvorlagen in modernen 
Stylmuſtern zu beiſpiellos billigen Preiſen. 


der Königliche Notar, Justizrath 


Edwin Kade. 


Dies zeigen tiefbetrübt an [6000] 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 12. d., 3 Uhr, vom Trauerhause, 
Feldstr. 5, nach dem Militär-Kirchhof statt. 


Danksagung. 


Für die so überaus zahlreichen Beweise herzlichster Liebe 
und Theilnahme nach dem Hinscheiden und bei der Beerdigung 
ihrer unvergesslichen Mutter, Grossmutter, * grossmutter, 
Schwiegermutter, Schwester and Tante, [7274] 


Frau Johanna Friedlaender, 
geb. Goldschmidt, 


sprechen ihren tiefgefühltesten Dank aus 


Die Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, welche mir 
bei dem Tode meines lieben Mannes in so reichem Maasse zu 
Theil geworden sind, sage ich meinen innigsten Dank. 

Breslau, den 10. November 1885. [7242] 


Elisabet Reinhardt, geb. Fickert. 


Für die vielfachen Beweise herzlichster Theilnahme, welche 
uns bei dem unerwarteten Hinscheiden unseres guten Vaters, 
Bruders, Onkels und Schwagers, des Particuliers 


Adolf Zeisig, 


Dank aus. 
Breslau, den 10. November 1885. [5978] 


Die Hinterbliebenen. 


Einige Partien BEE 


j Nouveautés in Rollen zum Zimmerbelag ſind eingetroffen. 
Linoleum (Korkteppich), glatt, I. Qual., 


Teppichfabrik Lager in Breslau. 


zu Theil wurden, sprechen wir hiermit unseren innigsten 


a gunſige Gelegenheit 


ihon zu 3 M. pro Qu.⸗Meter. 
Echte Smyrna ⸗Teppiche in jeder Größe zu den ſolideſten Preiſen. 


Korte & Co., Ning 45, 1. Etage, 


15355] 


Die umringen Deine Bahr?! — 
Edel warſt Du, treu und u Dein 
ittern 


[ Dieſes ift der Troſt 
1] [7247] merz. 
Jeannette Breslauer. 
Für die zahlreichen Beweiſe inniger 
Theilnahme während der Krankheit 
und bei dem Ableben unſerer guten 
Mutter und Schwiegermutter, verw. 
Frau Anna Kuniſch, geb. Hennig, 
ſagen unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
Breslau, den 10. November 1885. 
Eugen Schumacher und Frau 
Katharina, geb. Kuniſch. 


P 


Da die auf Betrug des Publi- 
kums berechn, Nachahmungen 
unserer bewährten Rund- 
schrift = Federn und 
Hefte immer dreister auf- 
treten, so halten wir es für 
unsere Pflicht, vor deren An- 
kauf ausdrückl. zu warnen u. 
darauf aufmerksam zu machen, 
dass die echtem Rundschrift- 
F. d. Namen ihres Erfinders 
„F. SOENNECKEN*“ tragen. 
F. Soennecken’s Verlag, Bonn. 


Am 14. November, Abends il, Uhr, 
in Liebich’s Saal: 


| Concert von l 
[Christine Nilsson, 


unter Mitwirkung der Kammervirtuosinn 


Fräulein Eugenie Menter ccravien 


und des Stockholmer Tenoristen 


Herrn Bjoerksion. 


EN Billets à 10, 8, 6, 4 M., Stehplätze & 3 M. in der 


I : 

j | E Schletter sonen Buch- und Musikalien-Handlung Frame 
[& Weigert in Breslau, 16—18 Schweidnitzerstrasse. [5986] 

INS” Alle reservirten und bis heute, Mittwoch 

Abend, micht abgeholten Billets müssen, der 

j grossen Nachfrage wegen, anderweitig vergeben 

Ba ern 


special: Herren- Wäsche. 


Direete Bezugsquelle 
ab Fabrik für Jedermann. 
Ich gebe meine Waaren nur direct an 
den Consumenten, lasse nicht reisen und 
i entlaste daher die Waaren von Nutzen“ 


und Spesen der Zwischenhändler, sowie 
der hohen Reisespesen. 1⁵9 55] MI 

Ausführlicher Preis-Courant nebst An- 
leitung zum Maassnehmen wird auf Ver- f} 
/ langen auch nach der Provinz an Jeder- HN 
mann gratis und franco versandt. 


ne 


u e Nr. I, e Nr. E. Pu 
s 2. Haus vom Ringe rechts. 


Morgenkleider, 


Matimées (in Flanell), Unterröcke, Tricot- N (mit 
an olf ets ꝛc. in i rößter Answahl zu ate Ae, N 


2 Adolf Zernik, e erich 4 dri 


9 vis-A-vis Erich & Carl Schneider. 


Verlobungs-Anzeigen, 


Hochzeite Einladungen, Menükarten, Visitenkarten, sowie Papiere sad 
Couverts mit Monogramm fertigt sauber und schnellstens 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Faplerhandlung umd Druckerei. [6541] | 


‚Zweite Beilage zu Nr. 790 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 11. November 1885. E 
— UUU __ 1 


Stadt-Theater. Restaurant Tauentzien 


Mittwoch. 57. Bons - Voritellung. 
(Kleine Preiſe.) Zur Feier von 
Friedrich von Schillers Ge- 
urtstag: „Wallenſtein's Tod.“ 

Donnerstag. 58. Bons⸗Vorſtellung: 
„Martha“, oder: „Der Markt 
zu Richmond.“ 

Freitag, 59. Bons⸗Vorſtellung. „Der 
Freiſchütz.“ 


Lobe- Theater. 


ittwoch und Donnerstag. Gaſtſpiel 

a 195 Jenny Stubel. „Don 
Ceſar.““ (Pueblo, Frl. Jenny 
Stubel.) 


„. ̃ ——. — — „... E 
Saison - Theater. 
Mittwoch. Zum 2. Male: 
„Geld und Liebe.“ [5980] 
Volksſtück mit Geſang in 8 Bildern. 


Historische Section, 

Donnerstag, den 12. November, 
Abends 7 Uhr, Herr Professor Dr. 
Dietr. Schäfer: „Ueber die 
mittelalterlichen deutschen Nieder- 
lassungen auf Schonen.“ [5995] 


SuMufifinaled, Univerſität 


Donnerstag, den 12. November: 


Charakter⸗Darſtellungen 


aus Fritz Reuter s erken 
(Läuſchen un e 
Klaſſiſche und humoriſtiſche 
e Vortrige [5976] 
von A. Eickermann 
und Louise Eickermann- Trautmann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 1,50 Mark. 
Herren Studenten und Schüler 50 Pf. 
Familien⸗Billets zu 3 Perſonen 3 Mk. 
Vorverkauf bei Herrn Hainauer 
(Buchhandlung). 


a 2 9 2 
Liebich’s Etablissement. 
Variété-Theater. 
Mittwoch, den 11. November. 

Gaſtſpiel des [5988] 
Herrn Paul Pauli 
und der Operetten⸗Soubrette 
Fräulein Bertha Becker. 
Großes Ballet. BE 
Nur noch kurze Beit: 
Auftreten d. jährigen Drahtſeil⸗ 
künſtlerin Oceana Pontelli. 
Zum 1. Male: Onkel Moſes. 
Anf. 7½ Uhr. Entr. 50 Pf., reſerv. 1 M. 


Simmenauer 


Vietorla- Theater. 
Täglich: Grosse 
Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger. 


Speclalltäten. 3 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


1,5 Uhr. Anfang Y5 Uhr: 


Anfang 
Simmenauer. 


Größtes 


Feerie-Theater 


des Continents. 
Direction P. Schwiegerling. 
Bis 14. November täglich: 


Oberon, 


roße romantiſche Ausſtattungs⸗Feerie 
aut Ballet in 3 Akten und 14 Bildern 
von F. EB 1 
een⸗Reigen, große allet⸗Di⸗ 
Se Schluß Metamor⸗ 
phoſen u. komiſche Intermezzos. 
Vorverkauf der Billets in der Ci- 


Sen e Gustav Ad. Schleh, 


chweidnitzerſtr. u. Zwingerplatz⸗Ecke. 


BBC 
Zeltgarten. 


Auftreten der großartigſten 
Reckturner der Neuzeit 


Mr. Wilson und 
Roemer, 


des Zeichnen-⸗Virtuoſen Herrn 
Guſtav Ljungberg, des Komi- 
kers Herrn Anton Panzer, 
der Wiener Liederſängerin Frl. 
Clotilde Cortini und der 
deutſchen Liederſängerin Frl. 
Bertha Hahn, 
d. ſenſationellen Luftgymnaſtiker 


Lolo, Sylvester 
= und Lola, 


der Kylophon-Birtuofen 


Geschwister Florus 


und des Komikers 
Herrn Schmidt⸗Piton. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


8.Weidendamms$,|°® 


Zum Kirmeß⸗Kränzchen und! 
Martini⸗Gans zu Mittwoch, den 


11. d. M., ladet freundlich ein 
Jung. 


Bresl. Handlungsdiener- 
Juſtitut sone 8. 
Donnerstag, den 12. Nov. 1885, 

Abends 8½ Uhr: [2 98 


Debatten Abend. 


empfiehlt frij che Sendung 


ff. Pilsner, 


Bürgerl. Brauhaus (Alleiniger Aus⸗ 
ſchank am Ort). Verkauf in Flaſchen 
und Original- Gebinden. 

orzügl. Münchner 
Schützenlislbier, ſowie Culmbacher 
und feine Lagerbiere. 
Gute Küche zu civil. Preiſen. 
Reichhaltige Weinkarte. 
Ausſchank in u.! Liter⸗Caraffen. 
Beſitzer L. Nitsche. 


letzte Woche. 


Ziehung 15. Novbr. 


unwiderruflich?! 


Nürnberger 


Internationale Ausstellungs- 


Lotterie. 


5000 Gewinne. W. 140,000 M. 


Loose à 1 M. 


Nur noch wenige Tage bei 
Stanislaus [5993] 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr. 43, Breslau. 


Soeben traf wieder ein: 


Derkleine Schweninger 


oder 
kein Schmeerbauch mehr! 
Ein Reimbrevier für Dicke 
und ſolche, die es werden wollen. 
Von 
M. Reymond. 
Mit 26 Illuſtrationen. 
Preis 1 Mark. 

Eine populär⸗wiſſenſchaftliche Dar- 
ſtellung der Schweninger-Kur und 
zugleich eine 
Perle der humoriſtiſchen Literatur. 

Vorräthig in 5930] 


Trewendt & Granier’s 
Buch⸗ und Kunſthandlung 


(Bernh. Hirsch), 
Breslau, Albrechtsſtr. 33/36, 
im Schleſiſchen Bank⸗Verein. 


9) 
B: inn täglich zu den cou⸗ 
anteften Bedingungen. 


Nach auswärts beson. 
dere Vergünstigungen. 


6 Mnsikalien-Abonnements. 10 


E 1 Buch- 
u. Ruſik.-Bdlg (Franck 
I Weigert) in Breslau, 
, 16-18 Schweidniker Skraße. 


„Nonpareil 
Velveteen“ 


ift der eleganteſte, geſchmei⸗ 
digſte Sammet, der je her⸗ 
geſtellt wurde und eignet 

ſich beſonders zu Ai 


Promenaden⸗ 
Coſtumes, 
Mädchen⸗ u. Knaben⸗ 
Anzügen. 8 
Ich empfehle dieſen inſchwarz 


und allen modernen Farben 
zu ſehr billigen Preiſen. 


b. Schlesinger jr., | 


Nr. 7 Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


3u bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 


Für Wiederverkäufer: 


Kleeſäcke, 


2, 2½ u. 3 Pfund ſchwer, 
Zuckerfäcke, Kartoffelſäcke, 


L en 5 
Strohſäcke eos, 
60, 80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M., 
Scheuerzeuge v. 20 Pf. Mtr. an, E 

Mehl⸗ und Getreideſäcke, 
Kork: u. Holzitiftiäde, 
Grasſamenzüchen 

in allen Größen. 
Alle Sorten rohe Leinen, 
Steifleinen, Schetter:, 

N Behäutleinen, 
zu billigſten Engrospreiſen. 
u Proben franco. [5962] $ 


M. Raschkow, | 
3 Säckefabrik, j 


i Schmiedebrücke Nr. 10. 


Telephon Nr. 287. 


. 


Zwei Theile. (I. als Taschenbuch elegant in Leder gebd., mit Bleistift, 


[p ne für Damen und Herren geneigter 


d. eee 


Grosser Saal der Gesellschaft der Freunde 


(Neue Graupenstrasse 3). 


Heute präc. 7 Uhr: 
Musikalisch-Dramatische 


Wohlthätigkeits- Soirée 


zum Besten einer Weihnachts-Einbescheerung für arme 
Schulkinder, veranstaltet v. einem Comité von Lehrern und 
Lehrerinnen. Zur Aufführung gelangen: 4 Schwank, 


Preislisten franco. — Jede 


1 Lustspiel (dargestellt von Dilettanten), Chorlieder, Duetten 
v. M. Bruch, J. Schäffer, H. Hofmann, Reinecke etc. Soll: die Damen 
Frl. Lober, Thomas, Kuttig. 
Musikalische Leitung: Herr Reinh. Schäcker. 
Kassenpreis 1,25 M. Progr., zum Eintritt giltig, à 1 M. in den Buch- 


Traugott Goppert, Kais.-Wilhelmstr. 
Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34. 

Schindler & Gude, Schweidnitzerstr. 9. 
Oscar Dittmann, Kupferschm.-Str. 18. 


De p 
Carl Jos. Bourgarde, Schuhbrücke 8. 


Antwerpen 3 Medaillen. 
Düsseldorfer Punsch u. Liqueure 


B. Meising, Düsseldorf, 


Vorräthig in den feineren Geschäften der Branche. 


[1485] 


Flasche trägt meine Firma. 


öts: 

Oscar Giesser, Junkernstr. 33. 

Erich & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. 13—15. 

Eduard Scholz, Ohlauerstr. 9. 

Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 


u. Musikalienlhandlungen der Herren Hainauer, Lichtenberg, Bial & Freund, 
Tauentzienstrasse 16, und Priebatsch, Ring 58. [5695] 


Dr. Jul. Freund, 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [5477] 
Sehweidnitzerstr. 8, I. 


Die Mitglieder des Schlesischen Kunstvereins werden hierdurch 
ergebenst zu der diesjährigen 


ordentlichen General-Versammlung 
auf Montag, den 30. d. M., Nachm. 3 Uhr, 


in das Museum der bildenden Künste, parterre, Eingang West- 
seite, eingeladen, 
Tagesordnung: 

1) Bericht über die Thätigkeit des Vereins. 

2) Rechnungs- Abschluss und Decharge. 
R Wahl von Ausschuss-Mitgliedern. 
4) Verloosung der angekauften Kunstgegenstände an die 

Mitglieder des Vereins. 
Breslau, den 9. November 1885. [5990] 


Der Vorstand 
des Schlesischen Kunst-Vereins. 


—— — nm nn 


Bez.⸗Verein f. d. nordweſtl. Theil d. inn. Stadt. 
Mittwoch, den 11. d., Abends 8 Uhr, 

im Saale des Cafe restaurant, Carlsſtr. 37, 
Vortrag des Herrn Dr. med, Ad. Schlesinger: 
RE „Ueber plötzliche Unglücksfälle. 2806] 

Mittheil. Fragekaſten Eingef. Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
In allen Buchhandlungen ist zu haben: 15981] 


Medicinal-Kalender 


für den preussischen Staat 


auf das Jahr 1886. 


Mit Genehmigung 
Sr. Excellenz des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medicinal-Angelegenheiten 
und mit Benutzung der Ministerial-Acten. 

Erste Abtheilung: Geschäfts-Kalender — Heilapparat; 
Verordrungslehre — Diagnostisches Nachschlagebuch. 
Herausgegeben von Reg.- u. Med.-Rath Dr. A. Wernich 
in Cöslin. 

Zweite Abtheilung: Verfügungen und Personalien des Civil- und 
Militaiv-Medieinalwesens mit alphabetischem Namen-Register. 


Pelzbezügen 


empfehle: [5954] 


Schwarzen Seidenplüſch, 
8 Seidenplüſch, 


Geblumte Wolſtoſf, 


130 em breit, 


Glatte Seidenſtoffe, 
Geblumte Seidenſtoffe, 


Gemuſterte Sammete 


in reichhaltigſter Auswahl, 
vom einfachſten 
bis zum eleganteſten Genre. 


D. Schlesinger jr., 


Nr. 7 Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


Proben nach auswärts franco! 


Engl. u. franz. Unterricht. 
Alte Kirchstrasse 6, 3. Etage links. 


Unterricht in der Mathematik 
wird siig ertheilt von einem Mathe⸗ 
matiker, Dr. phil. Offerten erbeten 
Exped. der Bresl. Ztg. unter 2. 94. 


beſtrenomm. Clavierlehrerin 
nimmt noch einig. Schül. augebieg- 
Ausbild. nach Prof. Kullaks Meth. an. 
Mon. 7 Mk. Off. G. 8 Briefk. d. Ztg. 


Nachmittags» Penfionat. 

Kinder werden von 2—7 Uhr gez 
wiſſenhaft beaufſicht. u. erh. gründl. 
Nachhilfe in allen Schechen. von 
einer tücht. Lehrerin. on. 5 Mk. 
Nah. Albrechtsſtr. 43, II. [6001] 


Des Neueſte in Damen: u. Rinder- 
/ Confection fertigt u. moderniſirt 
Bittner, Schmiedebrücke 19, 4. Et. 


Eins Schneid. empf. fih in u. a. d. 
H. Friedrichſtr. 78, III. Roſt. 


Wer möchte 500 M. ſicher an⸗ 
legen, um nach 4—5 J. das 
Doppelte zu erhalten? Offerten 
sub N. N. 1 Exped. d. Bresl. Ztg. 


50,000 Thaler a 4½ % 
auf 1 Haus, Taſchenſtraße, zur erſten 
Stelle werden per Oſtern geſucht. 
Offerten sub H. 24918 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, Königs⸗ 
ſtraße 2, Ecke Schweidnitzerſtraße. 


Als 95 des erbloſen Nach⸗ 
laſſes der am 24. Auguſt 1885 hier 
verſtorbenen Hausbeſitzerin 

Christiane Dorothea Reuschert, 
Tochter der Krambäudler Carl 
Benjamin und Marie Elifabeth, 
eb. Franke, Meißner'ſchen Che: 
eute, fordere ich alle Diejenigen, 
welche Erbanſprüche erheben, auf, ſich 
bei mir zu melden. 5977 


Bendix, 


Rechtsanwalt, 
Nicolaiſtraße 7. 


II. brochirt.) Preis 4 Mark 50. 1 
(I. desgl. mit Papier durchschossen.) Preis 5 Mark. 


F IT T TI tee 


do. 


Zur Saison 


erlaube ich mir mein forgfältig aſſortirtes Lager von 


Beachtung zu empfehlen und zwar: 
Normal⸗Tricot⸗Unterkleider, 


Syſtem Profeſſor Dr. Jäger. 


Geſundheite Unterjacken Unterbeinkleider 


in Baumwolle, Merino, Wolle und Seide. 


Netzgelnotete Filet⸗ Jacken, 


von ärztlichen Autoritäten ſehr empfohlen. 


Socken, Leibbinden, Flanellhemden. 
Anſtands⸗Röcke von Parchent u. Flanell. 


Große Auswahl von 


Winter⸗Coſtume⸗Röcken. 
Parchente, gerauhte Pique’s u. Flanelle. 


Beſonderer Beachtung empfohlen: 


Eine Partie tadelloſer engl. und deutſcher Trieot⸗Jacken, 
Beinkleider, ſowie Socken [5738] 


20% unter dem Preiſe. 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug⸗, Leinen 
und Wäſche⸗Ausſteuer⸗Magazin, 


Ning 29, „Goldene Krone“. 
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Gerichtlicher Verkauf! 


In der Coneursſache Julius Bernstein junior hier, 


fol das Meftlager von Tapeten, Borden und Nouleaur 


im Ganzen verkauft werden, und iſt den 11. und 12. d. Mts. 
im Geſchäftslocal, Ohlauerſtraße 70, zu beſichtigen. 2807 


Julius Sachs, Concursverwalter. 


7 g Großdorf be 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Bu des Kaufmanns 
skar Haupt 

gu Freiburg i. Schleſ. ift zur Abnahme 
er Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 5956 


auf den 28. November 188 „ 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 
Freiburg i. Schleſ., 
den 6. November 1885. 
ee Wuttke, 
erichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2306 die Firma 
8. Wechselmann jr. 


zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 


haber der Kaufmann 
Simon Wechselmann 
zu Beuthen OS. am 6. November 
1885 eingetragen worden. [5965] 
Beuthen OS., den 6. Novbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Felix 1 rat 
Buk wird, nach⸗ 
em der in dem 8d 
vom 4. September 1885 angenom⸗ 
mene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 4. September 
1885 beſtätigt und der Schlußtermin 
A iſt, hierdurch aufgehoben. 
rätz, den 7. November 1885. 
Königliches Amtsgericht. 
„Veröffentlicht: [5964] 
Stefauiski, Gerichtsſchreiber. 


Im Ferdinand Kretichmer’fchen 
Concurſe ſoll mit b 
des Concurs⸗Gerichts und des Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes die Schlußverthei⸗ 
lung stattfinden. Die noch verfügbare 
Activmaſſe beträgt Rmk. 3825,00, 
welche auf Rmk. 94 230,90 zu 


berückſichtigende Forderungen 28 ae 


theilen wäre. 
Bernſtadt, den 10. Novbr. 1885. 


Der Concurs⸗Verwalter. 


W. Trautwein. 


cht nur Radlauers Hühner- 
augenmittel, radicale schmerz- 

lose, sofortige Wirkung. Car- 

60 f Flasche und Pinsel 

— 60 Pf. 2) Radlauers Coni- 
ummmaferen-Geist von prachtvollem 
r Tannenwaldgeruch zur Reinl- 
gung und Ozonisirung der Zimmer- 
luft. Flasche 1,25 M., 6 Flaschen 
= 6 M., Zerstäuber von 75 Pf. an. 
3) Radlauers Spitzwegerichbonbons, 
gegen Husten und Heiserkeit, Schach- 
tel = 50 Pf, sämmtlich aus Rad- 
lauers Rothe Apotheke in Posen, 
prämiirt mit, der Goldenen Medaille, 
Depöt in Breslau in der Kränzel« 
marktapotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke, in Liegnitz 
in Schumanns Hofapotheke. [5025] 


Unterleibs⸗, den belt were 


ohne Berufsſtörung Dr. med. Zilz, 
Friedrichſtraße 201, Berlin. [6800] 


Capinetſtügel, Pianinos, amerik. 
Harmoniums, gebrauchte Inſtru⸗ 
mente preisw. Univer AAA r 

r. 6, P. Janssen. [5871] 


S7 C E E; > A 


; y 
In der Petroleum Belsuchtung ist der 


Beiteinlagen 
aus Rosshaar mit 
Wasserbehälter ver- 
hindern das Nassliegen der 
Kinder u. schützen das Bett 
v. Verunreinigung. Vorräthig 
in 3 Grössen: für Wickel- 
kinder, à M 3, für grössere 

Kinder 5 und 7 M. ff 
F. Maussner, Nürnberg. 
Prospecte u. Zeugnisse 

franco. 


| 
| 
| 
} 
| 
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in Neuſalz a. d. 


zu verkaufen. 


2 1 KA 
Ein Fabrilgrundſtück 

} der, an der 
eiburger Bahn, vis-à-vis der 
üter⸗Expedition gelegen, von zwei 


Morgen Fläche, eventuell auch mehr, 


mit 2 Zufuhrwegen und Garten⸗ 

anlagen, bebaut 
a. mit einem zweiſtöckigen 
Wohnhauſe mit zwei herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnungen, 
Souterrain Räumen un 
Stallgebäuden; 

einem maſſiven, ua 
Fabrikgebäude mit 2 Sälen, 
jeder 109 Qu.⸗Meter, und 
1 kleineren Comptoir, ſowie 
Bodenränmen, 

ſteht zum Verkauf, eventuell im Ganzen 

oder getheilt vom 1. Januar k. J. 

ab zur Vermiethung. Verkaufspreis 


33000 Mark bei Anzahlung. 


g 
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer 
[2812] A. T. Jaekel, 

in Neuſalz a. d. Oder. 


Eine Villa 
m. groß. Garten u. herrl. Ausſicht 
ift Jof. preiswerth unt. gft. Bedg. 
ff. unter Z. W. 
Croſſen a. O. poftlgd. erb. [2811] 


In. einer Mittelſtadt Niederſchleſiens 
ſuche ich ein Grundſtück, beſtehend 
aus Wohnhaus, großen Remiſen u. 
Hofraum, ſowie Stallung zu kaufen. 

fferten werden von Selbſtver⸗ 
käufern unter N. 100 mit genauen 
Angaben an die Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. 7248] 


Das in der Nähe des Hafenbaſſins 
Danzigs belegene Eiſenwalz⸗ 
werk „Marienhütte““ ift ent- 
weder, wie es liegt, mit Grund und 
Gebäuden zu verkaufen oder Inhaber 
ſind auch bereit, die vollſtändige, 
großartige maſchinelle Einrichtung 
mit fein und grob Walzenſtraße 
geſondert bei Gewährung ausrei⸗ 
chender Abräumungs⸗Friſt abzugeben. 

Reflectanten erfahren bereitwilligſt 
Näheres durch [6796] 


I: H. Rehtz & Ce, 


Danzig. 


D 


Ein gutes, gangbares 


Colonialwaaren⸗ 


* 2 

i Geſchäft 8 
in einer Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens wird von einem jungen 
ſtrebſamen Kaufmann pr. ſofort 

oder ſpäter zu kaufen geſucht. 
Selbiger verfügt über ein dis⸗ 
ponibles Capital von 4— 5000 M. 
Diesbezügl. Off. wolle man gefl. 
an die Annoncen⸗Exped. von 
Rudolf Moſſe in Breslau 
unt. Chiffre P. 11 einſenden. 


Ein ſehr gut gehendes 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


in Mittel⸗Schleſien iſt bei geringer 


oder auch ohne Anzahlung per 
Januar oder April 


De verkaufen. 

Gefl. Offerten erbitte an die Herren 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
unter H. 24960. [2800] 


Ein ſtrebſamer Kaufmann mit 30⸗ 
bis 40000 Mark Baar⸗Vermögen 
ſucht ein nutzbringendes Geſchäft in 
einer größeren Provinzial⸗Stadt zu 
kaufen oder ſich bei einem Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäfte zu betheiligen. 

Offerten sub B. 7 in der Expe⸗ 
dition d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Dich den kürzlich erfolgten Tod 
des Inhabers einer nachweislich 
mit den befriedigendſten Reſultaten 
betriebenen Weingroß handlung 
ſoll dieſelbe für Rechnung der Mino⸗ 
rennen verkauft werden. Umſatz 
1302 bis 150000 Mark. Reflectanten 
mit entſprechender Anzahlung von 
80000 bis 90000 Mark wollen ihre 
Bewerbung an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unt. K. F. 99 einſenden. [5969] 


Mein in Liegnitz, Schloßplatz 3, 
belegenes Weißt, Poſamentier⸗, 
Kurz: und Wollwaaren⸗Geſchäft 
beabſichtige ich unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. [2754] 

Max Schäfer 
(3. Munser's Nachf.). 


Bei Husten, 


Heiſerkeit, Verſchleimung, Bruftz, 
Lungen⸗ und Magenkatarrh ſind die 
Mol fenter'ſchen 

Malz ⸗Extract⸗Bruſt⸗ 

Bonbons, Ulm, Hafenbad, 
anerkannt das beſte Hilfsmittel. 

Vorräthig in verſiegelten Bei 
mentpadeten zu 20 und 40 Pfg. bei 
Erich & Carl Schneider, Hof- 
lieferanten in Breslau. 2816 


Bordeaux-, 


Rhein-, Ungar- und spanische Weine, 
Rum, Cognac ete., 


Reinheit garantirt 


zu Originalpreisen. 


Knauth & Petterka, 


Reuschestr. 51. [7253] 


1Weißbuchen⸗ 
und Eichen⸗Material!! 
iſt ſowohl für Faßreifen, als auch 
ſtärkeres, 5 and. Fabrikszwecken, 
nächſt der Station Zabierzów (Gali⸗ 
gien), oder Olkusz (Ruſſ.⸗Polen), zu 
verk. Näh. b. Eigenthümer Heinrich 
v. Ehrzanowski, Krakau, Floriana- 
gaſſe Nr. 7277 


Metall kränze. 


ge Perlkränze. 
Gr Biga Metal amen ne 
in Holz 
rabkreuze un Eier. 
Borzellan: Bibeln, 


Marmor-Denkmal, 


ſix u. fertig 30 Mk. m. echt Goldſchrift. 


Carl Stahn, rate 1” 


ſtraße 


r 7 
Zimmer⸗Thüren 
aus Kiefern⸗ und Pitch pine- 
Holz liefert in vorzüglicher Qualität 

zu billigen Preiſen [7192] 
Emil Funcke, 
Friedrichſtraße 105 a, 


Berlin NW. 
Allein verkäufer geſucht!l 


Eſſigbilder 


in gutem 3 


ande werden zu 
kaufen geſucht von 5831) 
Julius Goldmann 

in Kattowitz. 


Pulsometer „Neuhaus“ 
Modell 1885. 

Anerkannt 

beste 

Construction. 
Grösste garan- 
tirte Leistungs- 
fähigkeit bei 

billigstem 

4 Betriebe. 
Vielfach aus- 

; gezeichnet 


a er durch Medaillen 

Dipiome, amtliche und Privat- 

Atteste.— Herabgesetzte Preise. 
Deutsch-Engl. 


Pulsometer-Fabrik 


M. Neuhaus, Berlin NW. 
Telegr.-Adr.: Hydro-Berlin. 
Attest: In Folge Ihres Ge- 
ehrten vom 5. cr. bescheinige 
ich Ihnen hiermit gern, dass 
ich von Ihnen bis jetzt 6 Stück 
Pulsometer bezogen habe. 
Diese Pulsometer waren gut 
und zweckentsprechend con- 
struirt. Hochachtungsvoll 
gez. F. Schichau. 
Elbing, 7. Jan. 1885. [705] 


LLA 
Grubenhölzer! 
Schöne geſtreckte Geſperre, ge⸗ 

ſund, von 10 Meter Länge und 
Grubenhölzer, von 5 Meter auf⸗ 
wärts, liefert billigſt unter günſtigen 
Bedingungen waggonweiſe ag gr 


ber 

EEE Kraliscek jun., 
olg- und Lohhändler 

in Lipté Roſenberg (Ober⸗Ungarn). 


Friſchgeſ eien 


feiſte Faſanen! 
von den Hofjagden Sr. Majeſtät des 
Königs von Sachſen, das Paar 


6 Mark, Rehkeulen das Stück 3, . 


4 bis 5 Mark empfiehlt 17236] 
Derb, Kupferſchmiedeſtr. 55. 


Harzer Roller 
mit ſehr ſchönen Geſangs⸗ 
touren à 6—9 M., hoch⸗ 
feine Hohlroller à 10—15 
M. verſendet unter Ga⸗ 


per Nachnahme Karl Boock, 
Freiburg a. U., Thüringen. (7244 


Kgl. Dom. Pros kau 


[2590] Verkauf von 
Vollblut⸗Nambouillet 


Böcken. 


Ratten, 


Mäuſe ze. 
in hieſigen Grund 


j mian vertilge ich 
ganz. Bezahlung darf niemals gleich 
erfolgen. Nach auswärts kann ich 
das Material nur nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung verſenden, und zwar in 
Packetchen von 4 Mk. an incl. Porto. 
Heinrich, Kammerjäger, 


Breslau, Am Rathhaus 27. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Pariſerin, X 
w. auch ſ. gut engl. ſpricht u. gute 
Zeugn. bef. empf. nur z. größ Kindern 
Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


N 
[9] 


rantie lebender Ankunft 


Eine geprüfte 


Kindergärtnerin, 


welche auch im Haushalt 11886 ſein 
muß, ſuche per 1. Januar 1886. 
Offerten mit Angabe des Gehalts⸗ 
anſpruchs unter K. 10 poſtlag. 
Quaritz in Schleſ. 2803] 


Franzöſiſche Bonnen 
m. vorz. Zeugn. empf. Fr. Fried⸗ 
länder, Sonnenſtr. 25. 7263] 


Ein junges Mädchen (moſ.), 
welche im Colonial⸗, Schank⸗ u. 
Vorkoſt⸗Geſchäft thätig iſt, wünſcht 
anderweitig Engagement per 1ften 
Januar 1886. Offert. unt. M. B. 100 
poſtlag. Oſtrowo (Prov. ofen) erb. 
Ra Köch., m. vorz. Zeugn., z. ſof. 
Antr. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
| ält. Mädch. f. Alles, d. gut kocht, 
empf. ſof. Fuchs, Nicolaiſtr. 61,1. 
Geſucht für Köln und Umgegend 
eine leiſtungsfähige Fabrik zur Ver⸗ 
tretung in Rohleinen 
oder verwandte Artikel. Suchender 
verfügt über größere Lagerräume 
und würde event. ein Commiſſions⸗ 
lager übernehmen. 2775 
Offerten unter 2. 799 bef. Rudolf 
Mofje, Köln. 
junger Kaufmann ſucht für 


in 
E einige Stunden täglich Be⸗ g 


ſchäftigung. Off. unt. I. 3 an die 
(Eed, D. Bresl. Ztg. erbeten. [7255] 


in gut empfohlener, jung Kauf- 

mann, namentlich auch mit der 
Annoncen⸗ u. Cigarren⸗Branche vertr., 
ſucht Stell. als Verkäufer, Hotel 
Seeret., Comptoiriſt, Lageriſt, 
Zeitungs⸗Exped. ꝛc. Geff. Off. 
sub M. W. hauptpoſtl. Görlitz erb. 


Ein junger Kaufmann, 
Chriſt, mit Gymnaſialbildung, 
ſchön. Handſchrift, Buchführung 
vertraut, 28011 


ſucht Stellung 
p. 1. Jan. ev. ſpäter in einem 
Engros⸗ oder Fabrikgeſchäft. 
Gefl. Offert. erb. sub H. 24970 
an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, Königsſtr. 2, Ecke 
Schweidnitzerſtratze. 


Buchhaltun 
u. TEER a 


Für eine größere Stadt in Oeſterk.⸗ 
Schleſien wird ein tüchtiger junger 
Mann, der auch der engliſchen und 


franzöſiſchen Correſpondenz mächtig 
iſt, als Buchhalter und Correſpon⸗ 
dent engagirt. 7257 


Offerten unter O. F. 5 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für ein größeres Waaren⸗ 
Geſchäft in Oberſchleſien wird 
ein tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondent per Januar 
1886 geſucht. 7234 
Offerten unt. Chiffre B. K. 9 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Füc ein Spigen- u. Weißwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein in 
Schleſien durchaus eingeführter Rei⸗ 
ſender unter ginftigen Bedingungen 
per Januar 1886 zu engagiren geſucht. 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit unter T. 2432 an Rudolf 
Moſſe, Leipzig, erbeten. [2810] 


Ein tüchtiger Reiſender, der zu 
gleicher Zeit praktiſcher Deſtil⸗ 
lateur, kann ſich per 1. Jan. 1886 
melden und findet dauernd angenehme 
Stellung bei 5974 
Jacob Forell, 
Glatz. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 


Commis ⸗Geſuch. 


Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich m fofort oder Iſten 
Januar 1886 einen tüchtigen 
Commis, welcher mein Ge⸗ 
ſchäft ſelbſtſtändig zu leiten im 
Stande iſt, u. Correſpondent iſt. 

Ebenſo ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling. [5972] 

Adolf Bergmann, 

Liegnitz. 


Ein Commis, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, findet in meinem Galan⸗ 
terie,Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft, dauernde Stellung. 
Antritt per ſofort. [5916] 
Julius Landsberger, 
Neuſalz an der Oder. 


Ein Commis, 


beider Landesſprachen 1 0 gegen⸗ 
wärtig in Stellung, mit Colonialw., 
Eiſen u. Deſtillation vertraut, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn., per 1. Jan. 
1886 anderw. Engagement. Gefällige 
Offert. unt. A. M. 100 poſtlagernd 
Murowana⸗Goslin. 7239 


J Ohlauerſtraße, zu richten. 


f nQ * e 
Ein tüchti 
findet Stellung bei 

Hofl. Albert Fuchs. 


in Commis, Speeeriſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
ſchöne Handſchrift, per bald Enga⸗ 
gement. Poſtlagernd Guttentag OS. 
hiffre M. N. 20. 7189 


Ein Commis geſucht für Colonial- 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft, der 
polniſchen Sprache mächtig. Der⸗ 
ſelbe kann ſich per ſofort eventuell 
15. November melden unter P. 110 
poſtlagernd Ruda OS. 

Marken verbeten. [5854] 


u fofortigen Antritt ſuche ich 
für mein Eiſen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen der polniſchen 
Sprache mächtigen jungen Commis. 
[5915] &. Müller, Conſtadt. 


ür einen jungen Mann, welcher 
im October ſeine Lehrzeit in 
einem Galanterie-, Kurzwaaren⸗ u. 
Weißwaarengeſchäft einer Provinzial⸗ 
ſtadt beendet hat, wird eine 
Stellung 
mit beſcheidenen Anſprüchen p. bald 
oder 1. Januar 1886 geſucht. 
Offerten erbeten sub A. B. 2 Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [7261] 


Ein junger Mann (Speeeriſt), 
wird A ſofort zu engagiren 
cht. 5959 


F. Trojanski, 
Königshütte. 


Ein junger Maun, der deutſchen 
u. poln. Sprache mächt. tücht. 
Verkäufer u. Comptoiriſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stell. in 
einem größeren Eiſenwaarengeſchäft 
Schleſiens vom 1. Jan. a. k. Gefl. 
Offerten sub M. D. poſtl. Schrimm, 
Reg.⸗Bez. Poſen. 7243] 


Ja meinem Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft findet 
ein thätiger junger Mann per 
bald oder 1. Januar 1886 dauernde 
Stellung. [5984] 
L. Heymanm, 
Oppeln, 


Ein. tüchtiger junger Mann, 
ſeit mehreren Jahren in der 
Getreide, Kartoffel⸗Export⸗ und 
00 Lag e als Comptoiriſt 
und Lageriſt thätig, ſucht, möglichſt 
in derſelben Branche in gleicher 
Eigenſchaft, Stellung. 

Gefällige Offerten unter G. S. 
poſtlagernd Tarnowitz, Oberſchleſien, 
erbeten. 7246 


j. Wann, Speerift, flotter Expe⸗ 

dient, gegenw. in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf a.⸗Zeugniſſe und Refe⸗ 
renzen, per 1. Januar 1886 dauernde 
Stellung. 185 

Gefällige Offerten unter A. Z. 1 
poſtlagernd Leſchnitz erbeten. 


Ich ſuche einen auch mit der Deſtil⸗ 
lation auf warmem Wege ver⸗ 
trauten Deſtillateur (ſelbſtſtändiger 
Arbeiter), gleichviel welcher Religion. 

Philipp Friedländer, 
[5973] Oppeln. 


Deſtillateur geſucht. 


Zum 1. 1. 86 ſuche ich einen jungen 
Mann (Chriſt), gelernter Deſtillateur, 
der entweder ſchon gereiſt hat oder 
dazu befähigt iſt. Da derſelbe nicht 
permanent auf der Tour iſt, muß er 
ſich auch im Lager beſchäftigen. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und ſonſtigen nöthigen Angaben sub 
S. 13 befördert Rudolf Mosse, 
Breslau. [2817] 


Bem ſofortigen Antritt wird ein 
tüchtiger Zuſchneider für ein 
Gesch Herren: 999 = at 
eſchäft in einer großen Provinzial- 
ſtadt Olesen bei gutem Salair 
geſucht. Derſelbe muß mit und 
ohne Anprobe ſchneiden können. 
Meldungen nebſt Angabe bisheriger 
Thätigkeit ſind an die Herren Julius 
Lichtheim & Co., 


Breslau, 
7238 


Sofort oder zum 1. Decem⸗ 
ber d. J. ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache 
vollſtüändig mächtigen [5982] 
Bureauvorſteher. 


Rechtsanwalt Rosenthal, 
Kreuzburg OS. 


Für Neujahr 1886 wird ein in der 
Verſicherungs⸗Brauche tüchtiger 


Bureaubeamter geſucht. | 


Offerten sub H. 24955 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [2805] 


Ein früherer Kaſſen⸗ und Rechn.⸗ 
Beamter, cautionsfähig, ſucht 
Stellung. Gef. Off. unter B. F. 6 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Wir ſuchen für eines unſerer pol⸗ 
niſchen Etabliſſements einen zu⸗ 
verläſſigen, in der Branche wohl er⸗ 
fahrenen Brettmühlen⸗Verwalter 


zum event. ſofortigen Antritt. 


Kattowitz, 9. Novbr. 1885. 
[5968] Gebr. Goldstein. 


7 * do 

Ein Landwirth, > 

mit Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß, 

wird empfohlen, und zwei bis 

drei Eleven finden gegen Penſions⸗ 

Entſchädigung Stellung auf einem 

2000 Morgen haltenden Dominium. 

Durch wen? ſagt die Exped. des 
Oberſchleſ. Anzeigers in Ratibor. 


ger Commis] 
5979 


der = und 


Ein 
Tuch 
genau kennt, wird geſucht 

Breslau, November 1885. 


Geſucht wird 
für ein größeres Reſtaurant nach 
Außerhalb als Erſter ein er⸗ 
fahrener 2780 


ld 
dem entſprechende gute Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. Abſchrift der Atteſte 
unter H. 24942 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, Königsſtr. 2, 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 


Ein, ehrlicher, arbeitsluſtiger Haus⸗ 
hälter, über deſſen Tüchtigkeit 
Herr Hotel⸗Beſitzer L. Sachs Aus- 
kunft zu ertheilen die Güte haben 
wird, ſucht Arbeit. [7259 
Zu erfragen Große Feldſtr. Lie 
im Hof parterre. 


Für mein Holzgeſchäft am hieſigen 
Platze ſuche ich einen Lehrlin 
oder Volontair mit guter Schul: 
bildung. Offerten unter G. 4 zu 
richten an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 7256 


I 


alt een ſuche ich für 1595 a 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Julius Cohn, 
Mode ⸗ Bazar, 
Oppeln. 


Ich ſuche zum baldigen Antritt 
inen [5942] 


Lehrling. 


Julius Lomnitz, 
Deſtillation und Liqueur⸗Fabrik, 
Schweidnitz. 


Wir ſuchen einen Lehrling mit 
guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, gegen monatliche Ver⸗ 
gütigung von 15 Mark. [5961] 
Freund & Fraenkel, 
Ohlauerſtraße 84. 


pi mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen 15997] 


Lehrling 


e 


tüchtiger und zuverläſſiger Rei 
Manufacturwaaren- Branche, welcher 
und die Hüttengegend mer Zeit ſchon bereiſt hat und die nl 


ender 
en 
aft 
[7270] 
B. Werner. 


Vermiethungen ır. 
Pom lften Januar a. f ab ift 

Ernſtſtraße 4, Hochparterre, 
eine hochelegante Wohnung von fünf 
Zimmern, Badncabinet und Beigelaß 
für Mk. 1350 zu vermiethen. 


in unmöbl. Zimmer iſt Junkern⸗ 
ſtraßen⸗ u. Schweidnitzerſtr.⸗Ecke 

zu verm. Nah. Gartenſtr. 23e 
im Handſchuhgeſchäft P. Joecke. 


Muſeumsplatz 7 


fofort: die kleinere Hälfte der 3. Etage 
per 1. April: die kleinere Hälfte der 
2. Etage und ein Hochparterre zu 
vermiethen. [7272] 


Tauentzienſtraße 1 
iſt die 2. Etage wegen Todesfall per 
ljten Januar 1886 event. ſpäter zu 
vermiethen. 2 


Ohlau-Ufer 26, 


1. Etage, Balkonwohnung, fünf 
Zimmer etc., vollständig renovirt, 
2. Etage, renov. Wohnung, vier 
Zimm. etc., sofort oder 1. Januar 
zu verm. Näh. beim Hanshälter. 


Ein anſtändiger Herr ſucht per Iſten 
I December event. früher ein gut 
möblirtes Zimmer in der Nähe 
des Königsplatzes, nicht über 2 Treppen 
hoch. Gefl. Offerten unter A. 96 an 
die Exped. d. Bresl. Zeitg. erbeten. 


Garveſtr. 13 


die 3. Etage, ganz od. getheilt, per 
1. Januar 1880 zu verm. [7139] 


Gleiwitz, Ring 3, 


iſt ein Laden mit neuem 

Ausbau bald oder per Iſten 

Januar 1886 zu vermiethen. 
Rosalie Hamburger. 


In Poſen 


ſchöne Läden SE 
ft3 


aus achtbarer Familie mit guter|mit Schaufenſter in beſter Ge- 


Schulbildung. 
C. Matzdorff, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Neue Schweidnitzerſtraße 5, II. Etage, 
17250] 


eine herrſch. Wohnung, 5 Zimmer, 1 Saal, 2 


bald event. Neujahr zu vermiethen. 


ſchäftslage zu vermiethen d. Com- 
miſſionär Scherek’s Wwe., 
Poſen. 17245] 


Entrees, reichl. 


Zu Neujahr ſuche ich 


inmitten der Stadt ein 


nach der Straße belegenes helles Comptoir 
nebſt e zu miethen und bitte um 


gefällige 


[7275] 


fferten. 


Hermann Rothenburg, 


Nicolaiſtraße 77. 
...... K c 


2 EEEE ͤ —— ‚— ——— —— 
Telegraphische Witterungsberichte vom 10. November. 


von 


der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


SF EIER | 
Ort. 4 20 F Wind. Wetter. Bemerkungen, 
188 De 
E Ki THE | | 
Mullaghmore..;ı 768 8 180 4 bedeckt. 
Aberdeen 772 6 [SWI f bedeckt. 
Christiansund .| 773 5 [SSW 3 |heiter. Seegang mässig. 
Kopenhagen ..| 776 5 O0 2 Wolkig. 
Stockholm ....| 774 2 |WNW 2 bedeckt. 
Haparanda....| 769 | —1 |W2 wolkenlos. 
Petersburg....| 772 1 WNW I |bedeckt. 
Moskau...... 770 —8 IN 1 bedeckt. | 
Cork, Queenst.] 767 10 80 4 dunstig. 

West lee lan ce 767 | 7 80 2 bedeckt. Seegang mässig. 
Helder 771 3 0 1 neblig See ruhig. 
Sir 774 2 0803 |dunstig, 

Hamburg .... 775 0 |080 3 bedeckt. 

Swinemünde. 776 0 80 2 dunstig. 

Neufahrwasser | 777 | —4 75 l wolkenlos. Reif. 

Memel. 776 5 NNW 1 neblig. See sehr ruhig. 

E 766 6 80 1 bedeckt. 

Münster 771 1 NO 2 wolkenlos. 

Karlsruhe 768 6 [NO 2 I bedeckt. 

Wiesbaden. 77 4 [NO 1 wolkenlos. Thau. 

München 769 | 3 [0 3 neblig. 

Chemnitz ..... 774 0 [ONO 2 |wolkig. Nachtfrost, Neb. 
ggg 775 0 O 5 bedeckt. 

ee ages 773 2 N 1 wolkig. 

Breslan 770 —1 80 3 bedeckt. 

[elo d' Aix... 768 8 0 2 bedeckt. See sehr ruhig. 

Niza 765 12 0 1 Wolkig. See ruhig. 

Trieste 768 9 [ONO 4 [Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = 8 urm 
10 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 13 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Ganz Europa steht unter dem Einflusse einer umfangreichen Anti- 
cyklone, deren höchste Barometerstände auf dem Streifen Skudesnas- 
Lemberg liegen, Ueber Central-Europa dauert die schwache östliche 
Luftströmung bei theils nebligem, theils heiterem Wetter, ohne mess- 
bare Niederschläge fort, In Deutschland ist die Temperatur fast über- 
all gesunken und ist auf der Osthälfte leichter Frost eingetreten, 


welcher sich wahrscheinlich weiter westwärts ausbreiten wird, 


Iu 


Neufahrwasser sank die Temperatur bis 4 Grad unter den Gefrier- 
punkt, während in Memel das Temperatnr-Minimum plus 5 Grad 


betrug. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


